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Dulles will den alten Kurs
wenigstens vorerst beibehalten

Aber oberstes Ziel: Befreiung der unterdrückten Völker / „Realität vor Gefühl“

Die Prinzessin auf der Erbse

WASHINGTON . Der künftige amerikanische
Außenminister D u 11 e s hat dem außenpoli¬
tischen Ausschuß des Senates Rede und Ant¬
wort über seine außenpolitischen Pläne ge¬standen und daraufhin die einstimmige Billi¬
gung des Ausschusses für seine Ernennung
durch Eisenhower erhalten. Seine bemerkens¬
werte Äußerung war, daß er im Laufe dieses
Jahres noch keine neue und wesentlich andere
amerikanische Außenpolitik einzuleiten beab¬
sichtige . In vielem werde er die jetzige Linie
auch weiter verfolgen . Doch erfordere eine
„Verschlechterung oder Änderung der Lage
In vielen Teilen der Welt“ Abhilfe Zu diesen
„Gefahrenmomenten“ rechneer einen „Schwund
des europäischen Einheitswillens“ .

Dulles versicherte den Senatoren, er werde
sich um eine „starke aber nicht unbesonnene“
Politik bemühen, die den außenpolitischenGe¬
fahren begegnen werde, „ohne in die Agonieder Gewalt zu münden“ Bis zum Ende des
Jahres hoffe er, „mit einer eigenen Politik
oder mit der Überzeugung , daß die gegenwär¬
tige die beste ist“ , hervorzutreten. Er werde
sich nicht mit einer Eindämmung des aggres¬
siven Weltkommunismus begnügen , sondern
Mittel und Wege suchen , dessen „monolithi¬
schen Charakter“ zu zerstören.

Die Befreiung jenes Drittels aller Völker
der Welt , das vom Kommunismus beherrscht
sei , liege im Interesse Amerikas und müsse
das „oberste Ziel der amerikanischen Politik“
sein . Dies bedeute keineswegs einen Befreiungs¬
krieg.

Der künftige Außenminister erklärte . Eu¬
ropa „stehe im näher“ und er „kenne es bes¬
ser“

, da er häufig dort gewesen sei , aber seine
Politik werde „von der kalten Realität und
nicht vom Gefühl“ bestimmt sein.

Schließlich sprach Dulles noch seine Über¬
zeugung aus , daß eine „Aussöhnung von
Dauer“ mit der Sowjetunion nicht möglich sei,
solange ihr Ziel die Ausdehnung des kommu¬
nistischen Einflusses in der westlichen Welt sei.

Dulles kommt im Februar
hf. BONN. Wie ein Regierungssprecher am

Freitag in Bonn bekanntgab, haben der künf¬
tige amerikanischeAußenminister Foster Dul -
1 e s und der künftige Leiter des Amtes für
gemeinsame Sicherheit (MSA) , Harold S t a s -
s e n die Einladung des Bundeskanzlers, wäh¬
rend'einer Europareise Bonn zu besuchen , an¬
genommen . Voraussichtlich werden die beiden
Mitglieder der neuen Regierung Eisenhowers
am 5 . Februar in Bonn sein .

Audi „Genosse Dertinger “ in Haft
Der letzte „bürgerliche “ Außenminister des Ostblocks / „Feindliche Tätigkeit"
BERLIN . Der sowjetzonale Außenminister

Georg Dertinger (Ost-CDU) ist nach einer
amtlichen Mitteilung am Donnerstag wegen
angeblicher „feindlicher Tätigkeit gegen die
Republik“ vom kommunistischen Staatssicher¬
heitsdienst verhaftet worden. Er war der letzte
nichtkommunistische Außenminister des Ost¬
blocks . Der sowjetische Außenminister Andrej
Wyschinski hatte noch zum Jahreswech¬
sel dem „Genossen Dertinger“ weitere Erfolge
gewünscht

Dertinger war auch stellvertretender Vor¬
sitzender der Ost-CDU. Seine Verhaftung wird
deshalb als ein weiterer Schritt zur Ausschal¬
tung der bürgerlichenParteien aus dem Staats¬
apparat der Sowjetzone angesehen Erst vier
Wochen vorher war mit dem Versorgungsmi¬
nister und Mitvorsitzenden der LDP . Karl
Hamann , ein führendes bürgerliches Mit¬
glied der Regierung Grote wo hi wegen an¬

geblicher Sabotage der Ernährung abgesetzt
und vom SSD verhaftet worden.

Wenn auch die gegen ihn erhobenen Be¬
schuldigungen nicht im einzelnen veröffent¬
licht wurden, so dürfte Dertinger mit dieser
Anklage das gleiche Schicksal bevorstehen
wie seinem tschechoslowakischen Kollegen
Vlado C1 e m e n t i s , der im Prager Slansky-
Prozeß als „Spion “ verurteilt und hingerieh-tet wurde.

In der „Neuen Zeit“ hatte der CDU-Vorsit-
zende der Sowjetzone und stellvertretende
Ministerpräsident Otto N u s c h k e noch zu
Dertingers 50. Geburtstag am 25. Dezember
1S52 einen langen Lobesartikel über den „blut¬
warmen Gegenwartsmenschen mit einem
wahrhaft goldenen Herzen “ geschrieben . Am
Donnerstagnachmittag wurde Nuschke telefo¬
nisch zu Ministerpräsident Grotewohl zi¬
tiert , der ihm die Verhaftung mitteilte.

Ollenhauer für gemeinsames Gutachten
Gegenargumente des Kanzlers „nicht stichhaltig** / Breite Vertrauensbasis

Drahtbertcht unserer Banner Redaktion
BONN. Der SPD -Vorsitzende Erich Ollen¬

hauer setzte sich am Freitag vor der Bonner
Presse dafür ein, die innerpolitische Situation
dadurch zu entlasten, daß Regierung, Bundes¬
tag und Bundesrat gemeinsam um ein Gut¬
achten des Verfassungsgerichteszu den deutsch¬
alliierten Verträgen ersuchen.

Die Argumente, so sagte Ollenhauer, die der
Bundeskanzler bei der Ablehnung dieses Vor¬
schlages gebracht hätte , seien weder stichhal¬
tig noch richtig. Es gelte, in der Bundesrepu¬
blik eine Vertrauensbasis im Hinblick auf die
mögliche Leistung eines deutschen Verteidi¬
gungsbeitrages zu schaffen und dies sei nicht
möglich , wenn der gegenwärtige Bundestag
noch über die Verträge entscheiden wollte.
Schließlich habe die Bundesrepublik die Auf¬
gabe, angesichts der veränderten außenpoliti¬
schen Situation in neuen Verhandlungen sich
um eine bessere Berücksichtigung der deut¬
schen Belange zu bemühen.

Vorher hatte Ollenhauer der Presse den
Brief übergeben, den er am 7 . Januar an

Bundeskanzler Dr . Adenauer gerichtet hatte
und in dem er noch einmal den sozialdemo¬
kratischen Standpunkt zur Frage eines ver¬
fassungsgerichtlichen Gutachtens hinsichtlich
der deutsch-alliierten Verträge dargelegt hat¬
te. Am Schluß dieses Briefes , den der Bundes¬
kanzler noch beantworten will, hatte sich Ol¬
lenhauer für neue Verhandlungen auf breiter
internationaler Basis eingesetzt mit dem Ziel
„eine Arbeitsgemeinschaft aller freien Völker
auf lebenswichtigen Gebieten einschließlich
der gemeinsamen Verteidigung im Rahmen
eines Systems der gemeinsamen Sicherheit zu
bilden“ .

rUNIOIJ

Marianne: „Kein Wunder, daß ich nicht ruhig schlafen kann ."

Die mysteriöse Verschwörung
Von Hermann Ren ne >

Das Foreign Office in London und die bri¬
tische Hochkommission in Westdeutschland
haben gleichzeitig die Verhaftung von einigen
früheren Nationalsozialisten in der Bundes¬
republik bekanntgegeben. Sie begründeten,
daß die Betreffenden eine Verschwörung zur
Beseitigung der demokratischen Staatsform
inszeniert hätten . Sie begründeten weiter, daß
durch diese Leute die Sicherheit der alliierten
Streitkräfte in Deutschland gefährdet wor¬
den sei . Die Weltpresse hatte ihre Sensation.
Die Parlamentarier .unserer Nachbarländer
sind, wenn sie der Bundesrepublik etwas am
Zeuge flicken wollen , für lange Zeit wieder
mit Argumenten versehen.

Nun vorab dies: Nationalsozialistische Ver¬
schwörungen, oder, um genauer zu sein , Ver¬
schwörungen, in deren Mittelpunkt ehemals
führende Nationalsozialisten stehen, wird man
hier nicht auf die leichte Schulter nehmen
dürfen. Der Nationalsozialismus als politische
Formkraft ist zwar tot und unter Trümmern
begraben, aber er liegt nur wenige Jahre zu¬
rück . Alle Versuche seiner einstigen Promi¬
nenz , sich neu zu formieren, jeder Ansatz
einer verschwörerischenOrganisationsform im
Untergrund sind gefährlich. Die Bundesrepu¬
blik wird sogar aus einer naheliegenden Prag¬
matik heraus gegen solche Ansätze härter Vor¬
gehen müssen, als diese Bestrebungenihrer ob¬
jektiven Gefährlichkeit nach es an sich ver¬
dienten.

Das ist das eine — aber etwas anderes ist,
daß der im vorliegenden Falle — wie wir ein¬
mal unterstellen wollen — notwendige Gegen¬
schlag von der britischenArmeegeführt wurde.
Geführt unter Formen, mit einem Aufgebot
von militärischen und zivilen Kräften, die fast
den Gedankennahelegen, es hätte eineWochen¬
schauintendanzdas Nötige veranlaßt und nicht
der berühmte nüchterne englische Geheim¬
dienst.

Insgesamt wurden sieben Personen verhaf¬
tet Eine Verbindung zum Osten, der allein
für eine materielle Hilfestellung großen Stils
an die Verschwörer in Frage käme, soll angeb¬
lich nicht bestanden haben. Wie haben diese
sieben die Sicherheit des guten Dutzends al¬
liierter Divisionen bedroht? Vielleicht indem

Wahlgesetz „im Prinzip verabschiedet “
Kompromiß absoluter und relativer Mehrheitswahl durch „Eventualstimmen“

Drahlberlcht unserer Bonner Redaktion

BONN. Das Bundeskabinett hat in seiner
Freitagsitzung den Entwurf eines Wahlgeset¬
zes „im Prinzip verabschiedet“ . Der Entwurf
wird am Wochenende noch mit Vertretern der
Koalitionsparteien erörtert werden und soll
dann Mitte der kommenden Woche den Kör¬
perschaften des Parlaments zugeleitet werden.

Wie zu erfahren ist , sieht der Entwurf we¬
der die absolute Mehrheitswahl noch Verwen-

terkünfte zur Verfügung, um die in Berlin
anerkannten , abei noch nicht von den Län¬
dern aufgenommenen Flüchtlinge unterzu¬
bringen. _

Kanzler schaltet sich ein

Zwei der Verhafteten aus der Gruppe ehemals
führender Nationalsozialisten, die von britischen
Behörden festgenommen wurde . Links Dr. Wer¬
ner Naumann , früherer Staatssekretär im Pro¬
pagandaministerium , rechts Dr. Gustav S c h e e l,
früherer Reichsstudentenführer und Gauleiter
Von Salzburg Foto : dpa

BONN. Bundeskanzler Dr . Adenauer
schaltete sich am Freitagnachmittag in das

- . , , . .. „ _ , „ . , letzte und entscheidende Gespräch zwischen
düng der Wahlvorschlage auf Wahlkreisebene (jen Tarifpartnern im Steinkohlenbergbau per-vor. Von dem Prinzip der relativen Mehrheits- gönlich ein Es geht darum , ob die deutschen
wähl ausgehend, ist in dem Entwurf jedoch _ _ _
die Möglichkeit der sogenannten Eventual¬
stimme verankert worden. Diese Regelung,
über deren Bestätigung durch das Parlament
die Ansichten in Bonn sehr auseinandergehen,
sieht vor, daß jeder Wähler bestimmen kann,
ob seine Stimme einem anderen Kandidaten
zugeführt werden soll , wenn der von ihm ge¬
wählte Kandidat nicht die ausreichende Stim¬
menzahl erreichen sollte

Im weiteren Verlauf der Kabinettssitzung
wurden erneut Sofortmaßnahmen zur Ent¬
spannung der Flüchtlingssituation ln Berlin
besprochen- Nach Absprache mit den Ländern
stehen jetzt in der Bundesrepublik genug Un-

Nach einer letzten Meldung soll es gelungen
sein, den für Montag drohenden Streik abzu¬
wenden.

Bergleute in Zukunft ohne Minderung ihres
Einkommensnur noch 7Vs statt bisher 8 Stun¬
den unter Tage arbeiten sollen

Nachdem die Tarifpartner am Freitag rund
zwei Stunden im Beisein des Bundesarbeits¬
ministers verhandelt hatten , erschien der Bun¬
deskanzler in Begleitung von Bundeswirt¬
schaftsminister Prof. Erhard , um an der Sit¬
zung teilzunehmen.

sie sich zusammengesetzthaben und über die
Engländer räsonierten? Oder über die Regie¬
rung Adenauer? Oder waren sie nur gegen die
Verträge? Schlimmstenfalls haben sie doch
wohl versucht, wieder zu politischem Einfluß
zu gelangen. Das konnte, nach Lage der Din¬
ge , nur über die Parteien geschehen . Sind nun,
so fragt man sich , diese Parteien in den Au¬
gen der Engländer nicht imstande oder wil¬
lens, sich selbst gegen eine Unterwanderung zu
schützen ? Hochkommissar Kirkpatrick sprach
von der „Wiederergreifung der Macht “ —
Bundesinnenminister Lehr bezeichnete zwei
Stunden später die gleiche Verschwörung als
so unbedeutend, daß es sich für deutsche Stel¬
len nicht gelohnt habe einzugreifen.

So viele Fragen schon , wenn man über die
sachlichen Voraussetzungen des plötzlichen al¬
liierten Schrittes nachdenkt. Noch mysteriö¬
ser aber wird die Aktion wenn man den Zeit¬
punkt , in dem sie erfolgte, in Betracht zieht.
Der Kampf um die Ratifizierung des Vertrags
über die Europäische Verteidigungsgemein¬schaft ist in sein entscheidendes Stadium ge¬treten . Die Regierung Mayer wird wahr¬
scheinlich gezwungen sein , Paris in amerika¬
nischen Augen mit dem Odium dessen , der
bremst, zu belasten. Handelt es sich bei den
Verhaftungen durch die Engländer um eine
freund-nachbarliche Schützenhilfe für den
französischen Rückzug aus der EVG? Oder,etwas differenzierter, wollte man im Foreign
Office dem Quai d’Orsay das Material liefern,
um bei den kommenden Verhandlungen über
die sogenannten Z»satzprotokolle zur EVG
nicht mit allzu leeren Händen dazustehen,
wenn die Bundesregierung — etwa zum Aus¬
gleich für die französischen Wünsche hinsicht¬
lich der Selbständigkeit seiner Armee — eine
Beschneidung der alliierten Kontrollrechte in
Deutschland verlangen sollte? England hat
doch immer wieder erklärt , daß es Frankreich
bei seinem Ringen um die Verträge nach Kräf¬
ten unterstützen werde Oder am allereinfach¬
sten : Handelt es sich um ein sowohl im eng¬
lischen wie im französischen Sinne liegendes
Manöver, das einfach darauf abzielt, das pu¬
blizistische Volksgemurmel nach Churchills
Besuch bei Eisenhower und Dulles zu liefern,
um nochmals zu unterstreichen, was der Pre¬
mier sicherlich schon betonte, nämlich, daß
man in Amerika in englischen Augen unan¬
gebracht viel Sympathie für den künftigen
Partner Westdeutschland empfinde ?

Es kann eines dieser Motive zutreffen, oder
mehrere , oder alle . Das läßt sich für den
Augenblick nicht entscheiden Sagen aber läßt
sich, daß hier, ohne daß eine sachliche Not¬
wendigkeit irgendwie sichtbar wäre, der Bun¬
desrepublik ein schwerer Schlag zugefügt
wurde. Bonn , das mit der Übernahme der Vor¬
kriegsschulden, mit der Wiedergutmachung an
Israel, in gewissem Sinne auch mit dem Mon¬
tanvertrag und mit dem EVG-Vertrag voll
guten Willens eine Hypothek nach der ar>de-
ren auf seine Schultern nimmt , wird durch
einen Kniff des damit flüssig gemachten poli¬
tischen Kapitals wieder beraubt Die Belastun¬
gen aber bleiben

Welch unseliger circulus vitiosus . Hatte
nicht doch besser Mister Kirkpatrick bei Herrn
Lehr anrufen und mit ihm die Zerschlagung
dieser „ Verschwörerorganisation" absprechen
sollen . Sie wäre genau so unschädlich gemacht
worden und die Feinde einer europäischen
Zusammenarbeit könnten sich letzt nicht die
Hände reiben und schadenfroh grinsen Da
habt Ihr’s ja ! Wenn diese sieben Nationalso¬
zialisten wirklich finstere Pläne gegen die Zu¬
sammenarbeit mit dem Westen gehabt haben,
sie hätten sie fürwahr nicht besser verwirk¬
lichen können, als durch den Zeitpunkt , die
Form und den Effekt, mit dem angebliche
Gegner sie ausschalten ließen.
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Absdiiedsrede Trumans
WASHINGTON . Präsident Truman hat in

einer bewegten letzten Ansprache , die er am
Donnerstagabend über den amerikanischen
Rundfunk - und Fernsehsender hielt , von sei¬
nem Amt und vom amerikanischen Volk Ab¬
schied genommen . Er warnte darin eindring¬
lich vor einer „Politik der Ultimaten “

, als de¬
ren maßgeblicher Vertreter der Außenminister
seines Nachfolgers Eisenhower lange Zeit galt .
Noch einmal betonte der Präsident , daß ein
dritter Weltkrieg nicht nur dem Kommunis¬
mus , sondern auch der westlichen Zivilisation
das Grab schaufeln würde .

Die Bomber stehen bereit
TOKIO . Der Befehlshaber der amerikani¬

schen Luftstreitkräfte im Fernen Osten , Gene¬
ral O . P . W e y 1 a n d , erklärte , er sei in je¬
dem Augenblick darauf vorbereitet , das chine¬
sische Festland zu bombardieren , wenn Eisen¬
hower den Befehl dazu gebe . Seine Luftstreit¬
kräfte könnten den Luftkrieg in die Gebiete
nördlich des Yalu -Flusses ausdehnen und „mi¬
litärische Zielräume von entscheidender Be¬
deutung “ treffen

Gemeinsame Kolonialarbeit
STRASSBURG . In der Beratenden Ver¬

sammlung des Europarats hat am Freitag -
morgen der deutsche CDU-Abgeordnete Dr.
Johannes Seailer den sogenannten „Straß¬
burger Plan “ wieder in den Vordergrund ge¬
rückt , nach dem allen europäischen Ländern
eine Beteiligung an den nordafrikanischen
und anderen Rohstoffgebieten der europäi¬
schen Partner ermöglicht werden soll . Dr.
Semler sah darin die aussichtsreichste Mög¬
lichkeit , einen „Dreieckshandel “ zwischen
Nordamerika , Europa und den rückständigen
Gebieten der Welt in Gang zu setzen und so
die lähmende europäische Dollarlücke zu
schließen .

Dr . Semler legte der Versammlung die Stel¬
lungnahme ihres Wirtschaftsausschusses zum
letzten Bericht des europäischen Wirtschafts¬
rates vor , der in der anschließenden Debatte
besonders von Vertretern der britischen La-
bour -Partei scharf kritisiert wurde .

SPD : „ t rmächtigungsgesetj “
STRASSBURG . „Ein europäisches Ermäch¬

tigungsgesetz ist hier geboren worden “
, sagte

ein Sprecher der SPD-Delegation zu den Richt¬
linien der Europäischen Sonderversammlung ,die dem Europarat vorliegen Dies sei einer
der Gründe , aus denen die SPD das Verfas¬
sungswerk ablehne und den Debatten darüber
fembleibe .

«jie Suche geht weiter
DÜSSELDORF . Der britische Sicherheits¬

dienst fahndet gegenwärtig nach dem ehema¬
ligen Gebietsführer der Hitlerjugend und Her¬
ausgeber des „Unabhängigen deutschen Zei¬
tungsdienstes “ , Dr . Friedrich Karl Borne¬
mann aus Düsseldorf . Bornemann gilt neben
dem ehemaligen Staatssekretär im Goebbels¬
ministerium , Dr . Werner Naumann , als Ver¬
mittler der Zusammenkünfte ehemaliger Pro¬
minenter des Dritten Reiches . Wie verlautet ,sollen die Verhafteten unter Umständen vor
ein britisches Gericht in Deutschland gestellt
werden . Aus Bonn wird gemeldet , daß die
Verhaftung ehemals führender Nationalsozia¬
listen ohne Zustimmung der Bundesregierung
erfolgt sei . Der Bundeskanzler ist nur kurz
vorher von der bevorstehenden Aktion , die
auf Grund des Besatzungsrechtes erfolgte , un¬
terrichtet worden .

Auch Kaufmann verhaftet
HAMBURG . Auch der ehemalige Gauleiter

von Hamburg , Karl Kaufmann , ist nach
einer Mitteilung des britischen Außenmini¬
steriums am Donnerstagabend in der briti¬
schen Besatzungszone verhaftet worden .

Die steigenden Personaiausgaben
Nicht nur die Regierung, auch das Parlament ist schuld

hf . Ein Kennzeichen des neuen , dem Bundes¬
tag vorliegenden Haushaltsplanes für 1953/54
sind die steigenden Personalausgaben . Wenn
auch nicht alle Stellen des Bundes so hohe
Neuanforderungen wie das Presseamt der Re¬
gierung stellen , das sich von 220 nichtbeamte¬
ten Kräften und 18 Planstellen im vergange¬
nen Jahr , auf 356 nichtbeamtete Kräfte und
41 Planstellen verstärken will , so vermehren
doch die Neuanforderungen fast aller Ministe¬
rien sehr das Gewicht der Ausgabenseite des
neuen 26- Milliarden - Budgets . Der Bundesrat
hat das zum Anlaß genommen , von einer
„Aufblähung der Verwaltung “ zu sprechen
und sich dagegen zu wenden , daß „aus Anlaß
jedes neuen Bundesgesetzes neue Referate mit
planmäßigen Beamten “ eingerichtet werden .
Fast einmütig haben sich die Länderregierun¬
gen in ihrer Stellungnahme zu den Einzelplä¬
nen für wesentliche Kürzungen der Personal¬
ausgaben ausgesprochen .

Nur zum Teil werden aber Einsparungen
auf dem personellen Sektor dadurch zu erzie¬
len sein , daß die parlamentarischen Körper¬
schaften durch Streichungen oder konstruk¬
tive Rationalis ’'erungsvorschläge die notwen¬
digen Schritte der Regierung veranlassen .
Zum größeren Teil wird es an den künftigen
Entscheidungen von Bundestag und Bundes¬
rat liegen , ob eine wesentliche Reduzierung
der Personalausgaben der Regierung möglich
wird . Der Bundesrat wies darauf hin , daß die
Zahl der Planstellen im Haushaltsplan seit
1950 von rund 36 000 auf 53 000 und die Zahl
der Angestellten von 12 800 auf 19 500 gestie¬
gen ist . Der Bundesrat übersah , daß ein we¬
sentlicher Prozentsatz dieser Steigerung auf
Beschlüsse der parlamentarischen Körper¬
schaften zurückzuführen ist . Zu oft kamen
politische Kompromisse in der Gesetzgebung
nur für den Preis einer Verkomplizierung und
Verteuerung der Durchführung der Gesetze
zustande . Einzelne von Bundestag und Bun¬
desrat beschlossene Gesetze zwangen die Re¬
gierung nicht nur zur Einrichtung neuer Re¬

ferate , sondern auch zur Schaffung neuer Ver -
waltungs - oder „Durchführungs “-stellen .

Hinzu kam , daß auch die Bonner Volksver¬
tretung eine sehr hohe Meinung von der Bil¬
dung neuer Ausschüsse und Beiräte bewiesen
hat . Die nicht nur in Deutschland zu registrie¬
rende Neigung , an die Lösung neuer oder neu
auftauchender Probleme zunächst durch Schaf¬
fung eines neuen Ausschusses heranzugehen ,
besteht auch in Bonn Viele dieser Gremien ,
deren Kosten im neuen Haushaltsplan ver¬
anschlagt sind , gehen auf parlamentarische
Beschlüsse zurück die von der Regierung ,
wie es ihre Pflicht ist , ausgeführt worden sind .
Mancher Ausschuß und mancher Beirat wurde
gebildet , ohne daß die Zuständigkeiten und
Arbeitsmöglichkeiten bereits bestehender Gre¬
mien das notwendig machten . Der auf Grund
eines Bundestagsbeschlusses eingesetzte Sach¬
verständigenausschuß für die Neugliederung
des Bundesgebietes ist eines der Beispiele .

Es ist also eine Vielzahl von Gründen , die
zu einer Vermehrung der Personalaufwen¬
dungen und zu der Gefahr einer „Aufblähung
der Verwaltung “ des Bundes geführt hat . Es
ist nicht vertretbar , dafür allein oder vorwie¬
gend die Regierung verantwortlich zu machen
und nach einem „Abbau des Beamtenanpara -
tes “ zu schreien , wie es in Wahlkämpfen oft
getan wird . Es wird vielmehr Aufgabe des
zweiten Deutschen Bundestages und der aus
ihm hervorgehenden nächsten Regierung sein ,
an eine rationalisierende Reform von Regie¬
rung , Verwaltung und Gesetzgebung heranzu¬
gehen . In dieser Frage , wie auf den Gebieten
der Sozialpolitik , der Steuern und des Rechts ,
ist es in den ersten Jahren nach der Schaffung
der Bundesrepublik nicht gelungen , schon zu
endgültigen Regelungen zu kommen . Viel¬
leicht war das unmöglich . So entstand aus den
vielen notwendigen Einzelregelungen fast
zwangsläufig eine Komplizierung von Regie¬
rung , Verwaltung und Gesetzgebung . Die stei¬
genden Personalaufwendungen des Bundes
sind nur eine Folge davon .

Kleine Weltchronik
„Wohlfahrtszündhölzer “. Freiburg . — Wie in

Schweden werden künftig auch in der Bundes¬
republik „Wohlfahrtshölzer “ — Zündholzschach¬
teln mit einem Mehrpreis von 2 Pfennigen — in
den Handel gebracht.

30 Millionen DM für Notstandsgebiete . Bonn. —
Aus dem Bundeshaushalt für das Rechnungsjahr
1953 sollen 30 Millionen DM als Darlehen zur
Sanierung der Notstandsgebiete Rheinland-Pfalz,
Bayern , Niedersachsen und Schleswig-Holstein
gegeben werden . Dazu kommen 20 Millionen DM
als Zuschüsse für den gleichen Zweck .

Elektrofischerei auf dem Meer. Hamburg . —
Eine Hamburger Erfindergruppe hat , wie der
„Rheinische Merkur“ berichtet , den Elektro -Fisch -
fang auf dem Meer mit Erfolg erprobt . Es ge¬
lang, Heringe aus zehn Meter Entfernung und
größere Dorsche aus noch weiteren Abständen
elektrisch heranzuziehen .

Straßenbahnverkehr nach Ostberlin unterbro¬
chen. Berlin . — Der gesamte Straßenbahnverkehr
zwischen West- und Ostberlin ist am Donnerstag¬
abend eingestellt worden . Als Grund für diese
Maßnahme wurde von der West -BVG bekannt¬
gegeben, daß mehrere aus Westberlin kommende
Straßenbahnzüge nicht mehr aus dem Ostsektor
zurückgekehrt seien.

Schuberth beim Papst . Vatikanstadt . —Papst
Pius XII. hat am Freitag Bundespostminister
HanB Schuberth in Privataudienz empfangen , der
sein Beglaubigungschreiben als außerordentlicher
und bevollmächtigter Botschafter der Bundes¬
republik bei den Feierlichkeiten anläßlich der
Kardinalsernennungen feierlich überreichte .

Kommunistische Unruhen in Italien . Mailand.
— Der von dem kommunistisch gelenkten italieni¬
schen Gewerkschaftsbund erlassene Aufruf zum
Generalstreik wurde am Freitag von mindestens

12 großen Werken befolgt. In Mailand, Rom,Florenz und Neapel kam es zu kommunistischen
Demonstrationen , bei denen mehrere Personen
verletzt wurden .

Asiatische Sozialisten -Konferenz beendet . Ran¬
gun . — Nach zehntägiger Dauer ist in Rangun
die asiatische Sozialisten-Konferenz beendet wor¬
den . In der letzten Vollsitzung wurde eine Er¬
klärung einstimmig gutgeheißen , in der die
sowjetische Form des Kommunismus „als ein Re¬
gime der völligen Unterwerfung des einzelnen
Menschen und der Gruppe unter eine Zentral¬
macht“ verworfen wird.

Massenverhaftungen von Juden in der Sowjet¬
union. Tel Aviv. — In den letzten Wochen sollen
in Moskau, Leningrad und Kiew mehrere hun¬
dert Juden verhaftet und ihre nächsten Angehö¬
rigen nach einem „unbekannten Bestimmungs¬
ort“ deportiert worden sein, verlautete aus gut
unterrichteten israelischen Kreisen in Tel Aviv.
Unter den Verhafteten sollen sich vorwiegendÄrzte, Ingenieure und ältere Regierungsbeamte
befinden.

Schon wieder Siamesische Zwillinge . Philadel¬
phia/Mississippi. — Siamesische Zwillinge , von
der Brust bis zum Bauch zusammengewachsen,wurden in der Ortschaft Philadelphia im ameri¬
kanischen Staat Mississippi geboren. Die 22jäh-
rige Mutter und die zehn Pfund schweren Zwil¬
linge sind wohlauf.

In 41 Stunden zum Mond. Washington. — Die
amerikanische Marine hat bekanntgegeben , siehabe vier weitere Martin Viking-Raketen in Auf¬
trag gegeben, mit denen man theoretisch in 41,5Stunden zum Mond fliegen könne . Diese neuen
Superraketen können bei einer Höchstgeschwin¬digkeit von 9280 km/std . eine Höhe von 320 km
erreichen .

DIE MEINUNG DEK ANDERN

„Fassade von Demokratie“
Die gesamte britische Presse steht im Zei¬

chen der Verhaftungen in der Bundesrepu¬blik Die Aktion wird rückhaltslos begrüßt .Während aber die seriösen Blätter sich be¬
mühen . die Angelegenheit wenigstens einiger¬
maßen in den ihr zukommenden Größenord¬
nungen zu halten , schlagen die typischen
Massenzeitungen teilweise einen äußerst
scharfen Ton gegen Deutschland an , wie man
ihn seit 1046 kaum mehr gehört hat . Der
„Daily Telegraph “ (konservavit ) stellt
seine Betrachtungen unter den Titel „Sicher¬
heit gegen die Nazis “ . Der „Daily Ex¬
preß “ ( Beaverbrook - Organ ) geht in seinen
Betrachtungen unter der Überschrift „Denkt
an die Herrenrasse " vom Oradour - Prozeß
aus . um dann auf die Verhaftungen überzu¬
gehen und zum Schluß vor einer deutschen
Wiederbewaffnung zu warnen :

„Man sollte die Ereignisse in Westdeutschland
beachten. Jene , die Vergeben und Vergessen pre¬
digen , neigen dazu , die Verschwörungen der
neuen Nationalsozialisten beiseite zu schieben
und statt dessen auf den ehrenwerten Dr . Aden¬
auer zu zeigen Die Öffentlichkeit sollte skep¬
tischer sein als die Politiker Gewiß ist Dr Ade¬
nauer ein gutmeinender Mann Gewiß ist er
ehrlich in seinen Treuebekundungen zur Demo¬
kratie . Diese Punkte sind nicht umstritten Um¬
stritten ist jedoch wie lange Dr . Adenauer blei¬
ben wird Nach dem Ersten Weltkrieg errich¬
teten die Deutschen eine Fassade von Demokratie
und Ehrenhaftigkeit , die Weimarer Republik .
Aber was passierte in dem Augenblick, in dem
die Alliierten eingelullt wurden und die wirk¬
liche Macht den Deutschen wieder zufiel ? Di»
Fassade der Ehrenhaftigkeit wurde niedergeris¬
sen , und Hitler marschierte an die Macht Könnt»
nicht dasselbe wieder passieren ?“

Rechtfertigung der Kontrollen
Auch die Pariser Morgenblätter beschäf¬

tigen sich gestern natürlich mit der als sen¬
sationell empfundenen Verhaftung ehemaliger
Nationalsozialisten in der britischen Besat¬
zungszone Fast immer werden Rückschlüsse
auf die Ratifizierung des EVG - Vertrags ge¬
zogen und mit Hinweisen verbunden daß
Frankreich , wie sich jetzt zeige, mit Recht
auf Kautelen dränge Der konservative „F i -
g ar o" schreibt zum Beispiel:

„ Die sofortigen Konsequenzen der Aufdeckungdieses Komplotts sind jetzt noch schwer voraus¬
zusagen . Psychologisch gesehen werden sie jeden¬
falls dazu beitragen , neues Mißtrauen Im Aus¬
land gegenüber einem Deutschland , das politisch
so wenig sicher ist . und gegenüber Industrie - und
Finanzgruonen zu erwecken die den echten Rah¬
men ihrer Befugnisse überschreiten . Es ist schwie¬
rig . hier nicht eine zusätzliche Rechtfertigung
gewisser Kontrollen gegeben zu sehen , welche dl»
Alliierten in einem Deutschland aufrechterhal¬
ten . gegenüber dem es angebracht erscheint , ihm
das so oft geforderte Vertrauen nur in Etappen
entgegenzubringen .“

Immer noch Reichskonkordat ?
th . STUTTGART . Zu einer Auseinanderset¬

zung über die Frage , ob das Reichskonkordat
aus dem Jahre 1933 noch gültig ist und seine
Anerkennung in der künftigen Verfassung
verankert werden solle , ist es im Verfassungs¬
ausschuß der Stuttgarter Landesversammlung
zu einer Auseinandersetzung gekommen .

Die Koalitionsparteien stimmten dem Vorschlagder CDU zu , wonach die Bestimmungen der Ver¬
träge für die katholische Kirche, die in dem
früheren Land Baden und in dem früheren preu¬ßischen Regierungsbezirk Sigmaringen galten,für diese Gebiete gültig bleiben sollen . Dagegenwurde abgelehnt , den folgenden Satz in den künf¬
tigen Verfassungsentwurf aufzunehmen : „Das¬
selbe gilt für das ganze Land hinsichtlich der Be¬
stimmungen des Reichskonkordats .*

Angenommen wurde der Artikel aus dem
CDU-Entwurf , wonach die Kirchen berechtigt
sein sollen , für die Ausbildung der Kandida¬
ten des geistlichen Standes Konvikte und Se¬
minare einzurichten .
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Direktor Brand war aufgesprungen . Es
wurde ganz still in dem Büro . Vom Vorzim¬
mer her hörte man das Klappern einer
Schreibmaschine . Die Sekretärin war gekom¬
men und erledigte die Post .

Resspart war ganz blaß geworden . Er zit¬
terte . Seine hohe Stimme überschlug sich. „ Sie
haben recht , an einem Theater , an dem Sie
die Stücke auswählen , braucht man keinen
Dramaturgen ! Und wenn ich ein unfähiger
Dramaturg bin . dann sind Sie ein schäbiger
Egoist !“

„Hinaus !“ schrie Komay . „Hinaus . Sie sind
entlassen .“ Die Adern an seinen Schläfen
sprangen hervor .

„Gehen Sie jetzt , Resspart !“ flüsterte Brand
dem Dramaturgen zu , der vor Zorn , Scham
und Hilflosigkeit fast weinte . „Ich rede noch
mit Herrn Komay Wie konnten Sie sich auch
so vergessen !“

Fast blind in seiner Erregung suchte Res¬
spart nach seinem Hut . Brand schob Resspartbis zur Tür und warf dabei einen verstohlenenBlick zu Komay hinüber , der sich ans Fen¬ster gestellt hatte . „Er hat doch recht , Res¬spart , das wissen Sie selbst . Entschuldigen Sie
Ir« ®päter > vielleicht nimmt er dann dieKündigung zurück .“

Resspart war völlig leergebrannt Wardenn wahnsinnig geworden ? Jetzt wußte er ces war so . wie R'. and und Komay sagten
Ertoia k EUsab eth . Sie würde keineErfolg mehr haben . Er hatte einen Don-Qu* “£ * “ >* ?e« *hrt . Und die Windmühletlügel hatten ihn beiseitegefegt .Ohne zu grüßen ging er durch das Voimmer .

Die Sekretärin kannte das Theater . Sie
hörte oft heftige Worte im Nebenzimmer ,
Krach , wilde Beteuerungen Drohungen , das
war alles nicht so schlimm gemeint Das waren
die Temperamente , die gegeneinander platzten .
Morgen renkte s; ch alles wieder ein.

Freundlich rief sie . „Da ist ein Päckchen für
Sie gekommen . Herr Resspart “ Sie reichte es
über die Barriere denr Dramaturgen zu.

Resspart warf einen Blick auf die Adresse ,
ehe er es unter den Arm steckte . Der flüchtige
Blick hatte genügt Es war sein Drehbuch , daß
ihm der Atlantikfilm zurückschickte . Er lachte
einmal auf . So mußte es kommen . Das Dreh¬
buch war abgelehnt . „Danke “, sagte er heiser
und stolperte hinaus

Als er eben die Tür hinter sich geschlossen
hatte und erschöpft in dem kühlen Gang Luft
holte , hörte er die Stimme Direktor Brands .
„Schreiben Sie in die Maschine , Munkchen . An
Frau Elisabeth Hegel . Hochverehrte gnädigeFrau ! Um Ihnen einen längeren Urlaub ge¬währen zu können haben wir uns entschlossen ,Sie in dem nächsten Stück frei zu lassen .“

Ein tiefes M’tleid mit. Elisabeth und mit sich
selbst überfiel Resspirt „ Wir haben kein
Glück“, flüsterte er , „kein Glück . . .“ Schwer¬
fällig stieg er die Treppen hinunter auf die
Bühne . Es war fast dunkel . Resspart stieß sich
an der Bank , auf der er so oft mit Elisabeth
gesessen hatte , wenn sie auf ihren Auftritt
wartete .

* * *

Warm lag die Sonne auf der hohen , efeu -
besponnenen Wand des Gartenhauses . Aber
ihre Strahlen konnten nicht bis hinunter zum
ersten Stock dringen , die Dächer fingen sie ab.

Michaela saß auf dem Rand des schmalen ,weißen Bettes in ihrem Schlafzimmer und
preßte die Hände an die Ohren . Doch die
helle Stimme Elisabeth Hegels , die Wut und
Empörung zu schmerzender Schärfe gesteigert
hatten , tönte weiter . Ruhelos erhob sich
Michaela und ging in ihr Wohnzimmer
hinüber

Jetzt brauche icb nicht mehr zu warten , jetzttet meine Stunde endlich gekommen . Nik hat

mich nicht belogen , er hat Elisabeth kalt¬
gestellt . Kaltgestellt . . . Das Wort ließ ein
Frösteln über ihren Rücken laufen , es klang
hart und grausam . Aber für sie bedeutete es
die Erfüllung . Endlich die Erfüllung ! In dem
nächsten Stück würde sie die Hauptrolle
spielen .

Regungslos blieb sie mitten im Zimmer
stehen . Früher hatte sie geglaubt , in dieser
Stunde glücklich zu sein wie nie zuvor in
ihrem Leben . Aber die anklagende , verzerrte
Stimme Elisabeths hatte alle Freude zer¬
brochen .

In einem jähen Entschluß lief sie auf den
Flur hinaus . „Ich muß telefonieren , Herr
Ranke “

, sagte sie hastig und schloß die Tür
zu der Schneiderwerkstatt .

Auf dem engen Flur roch es nach nasser
Wäsche. Nervös wählte sie die Nummer des
Palasthotels . Aus dem Hörer kam die Stimme
des Portiers Schütz .

Der Schneidermeister Ranke legte ' das
Jackett , das er gewendet hatte , auf den Tisch,stützte sich auf die Hände , schnellte sich auf
den Boden und lief auf seinen Filzpantoffelnin die Küche , die neben der Schneiderwerk¬
statt lag.

„Was hat sie denn ?“ fragte er neugierig ,
„sie telefoniert schon wieder .“

Frau Ranke hatte gerötete Augen . Es warein Brief von der Direktion des Hebbelthea¬ters gekommen daß man leider auf ein
Eingagement von Fräulein Elfie Ranke ver¬
zichten müsse .

„Die Hegel hat vorhin angerufen “
, erwiderte

Frau Ranke und starrte mit trüben Augen auf
die Milch, die sieb auf dem Gaskocher erhitzte .
„Das Stück wild abgesetzt . Gestern hat ‘s am
schwarzen Brett gestanden . Die Birk spielt im
nächsten Stück die Hauptrolle !“

„So“
, antwortete Ranke und zog die Hosen

etwas hoch, die ohne den Halt eines Trägers
oder Gürtels herabzurutschen drohten , „so —
die Birk spielt die Hauptrolle ! Aber unsere
Elfi wollen sie nicht engagieren . Nicht mal
für ein winziges Fach . Die muß draußen auf
der Gartenbühne stehen und sich den Schnup¬fen holen . Schöne Welt ist das !“

Die Stimme Michaels drang durch die Tür .
„Ja , Andy , sofort ! Ich danke schön . Ja , schicke
den Wagen , ich habe es eilig , ich bin . . . Nun,du wirst es hören , Andy .“ Ein Klicken , sie
hatte aufgelegt . Man hörte , wie sie in ihr
Zimmer zurückging .

„So muß man es machen , Mutter ! Die weiß,
wie sie die Männer kirre macht . Erst kommt
der Herr Direktor persönlich , und jetzt . .
meinst du , die teuren Toiletten kann sie sich
von ihrer Gage kaufen 9 “

Frau Ranke nahm seufzend den Topf vom
Feuer und blies auf die hochsprudelnde Milch.
Die Enttäuschung überwältigte sie aufs neue .
„Das kann ich dir versichern , unsere Marikka
lassen wir nicht mehr im Weihnachtsmärchen
tanzen , da können der Komay und der Brand
persönlich vor mir auf den Knien rumrut¬
schen “

Der kleine Schneidermeister lächelte ab¬
gründig . Sein zerknittertes , spitzes Gesicht
verzog sich zu einer Grimasse . „Talent hat
die Birk nicht für ‘nen Sechser . Das merkt
man ja , wenn sie nur den Mund aufmacht .
Aber sie versteht es . Spielt d4e Ehrbarkeit
im Hause . Leinenkleidchen , näht und stopft
Strümpfe , und dann — schick das Auto ,
Andy ! Hast du es gehört ? Das Auto “ Er
zog die Schultern hoch und schlurrte in seine
Werkstatt zurück . Gewandt schwang er sich
auf .seinen Schneidertisch , rutschte bis ans
Fenster und schob die Gardine beiseite

Michaela zog sich um . Die innere Unruhe
peinigte sie immer noch. Wie eine Befreiung
huschte der Gedanke durch ihren Kopf , daß
sie ihren Vertrag mit dem Hebbeltheater lösen
könnte . Dann mußte Nik die Rolle doch Eli¬
sabeth geben Sie spürte , wie ihr heiß wurde .

Nein, sie wollte spielen . Was Konnte sie
dafür , daß Elisabeth alt wurde ? Sie schob den
Kleiderhaken weiter und nahm ein graues
Kostüm aus dem Schrank Andy hatte es ihr
geschenkt , als sie nach Berlin ging , sie hatte
es noch nie getragen Andy würde sieh freuen ,
wenn er sie darin sah Sie hatte ein wenig
Angst vor der Unterredung mit Andv

(Fortsetzung folgt )
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Stuti &arier Woc/ienendbnef

Infektionsquelle noch nicht bekannt
Das Chlorwasser hat den Typbus bestimmt nicht hergetragen / Ein zart geäußerter Verdacht

an . Stutgart , 17. Januar .
Tages - und Nachtgespräch : Der Typhus . Wer

Camus ’ »Pest “ gelesen ' hat , vergleicht die Ent¬
wicklung der Epidemie heimlich mit der Schilde¬
rung der Vorgänge in der nordafrikanischen
Stadt Oran . die von dem französischen Schrift¬
steller zum Schauplatz seines düsteren Romans
gemacht worden ist . Glücklicherweise ist Typhus
nicht gleich Pest , und seine Ausbreitung nicht so
rasant wie bei jener Krankheit , an der die Rat¬
ten schuld sind .

Wer ist am Stuttgarter Typhus schuld ? Der Er¬
reger ist bekannt , aber nicht die Infektions¬
quelle . Das Wasser , an das so mancher am An¬
fang gedacht hat , ist es nicht . Wir leben nicht
umsonst in chlorreichen Zeiten . Nachträglich muß
man den Amerikanern einiges abbitten , die
Immer so kategorisch auf der Chlorierung unse¬
res Trinkwassers bestanden haben . Wenn das
Wasser auch noch zur Verbreitung dieser häß¬
lichen Bazillen beitragen würde , sähe es mit
der Krankenzahl wahrscheinlich schon ganz an¬
ders aus

Hoffentlich bestätigt sich der Verdacht auf
unser gutes schwäbisches Sauerkraut nicht . Es
wäre nicht nur ein Schlag gegen die Fabriken
auf den Fildern , es wäre ein Schlag für unsere
Stammesehre . Das Sauerkraut ist wie der Most
ln der Vorstellung jedes Schwaben sakrosankt
und damit auch immun , das heißt straffrei , un -
belangbar , in diesem Fall von den Gesundheits¬
behörden . Auch an seiner Immunität gegen
Krankheitserreger hat hierzulande bisher nie¬
mand gezweifelt . Und nun dieser wenn auch zag¬
haft geäußerte , heilige Gefühle schonende Ver¬
dacht !

334 Fälle sind es jetzt , davon etwa die Hälfte
ln der Innenstadt und fast zur Hälfte Frauen
und Männer Glücklicherweise sind wenig Kin¬
der darunter . Für die Kleinen steht auf den
Schultafeln geschrieben - „Jeden morgen Hand¬
tuch und Seife mitbringen !“ Sie sollen sich so oft
wie möglich die Hände waschen 650 Wasch¬
schüsseln hat die Stadt hi den Schulen ausge¬
geben , wo in dieser Beziehung nicht gerade vor¬
bildlich vorgesorgt war . Auch die hygienischen
Verhältnisse an gewissen Orten und Örtchen er¬
wiesen sich in diesen Tagen als überholungs¬
bedürftig .

Eines hat die Epidemie jedenfalls auch erwie¬
sen : Wie ' dringlich der Bau von Infektionsabtei¬
lungen im Katharinenhospital und in der Olga¬
heilanstalt ist Vielleicht werden diese Projekte
in der langen Schlange der Stuttgarter Bauvor¬
haben nun etwas vorrangiert .

Mit dem Umbau des Charlottenplatzes dem die
Technische Abteilung des Gemeinderats am Mitt¬
woch zugestimmt hat . dürften sie wohl kaum
kollidieren . Von Ende März an wird hier mäch¬
tig gebuddelt werden . Die Straßenbahnlinie 25
wird aus der Eßhnger - in die Holzstraße ver¬
legt , und auf der Planie wird für die Linien
aus Richtung Degerloch . Schloßplatz und Neckar¬
straße ein „Karussell “ , ein Rundgleis gebaut . Die
Marktinsel vor den Planieüchtspielen soll zur

Verkehrsinsel und Haltestelle auch für die Stra¬
ßenbahn aus Richtung Neckarstraße ausgebaut
werden . Der Brunnen bleibt erhalten . 20 Bäume
müssen fallen , als erstes kleines Opfer der ersten
Etappe des großen Zeitstufenplans .

42 neue Fälle in Stuttgart
th . Stuttgart . In Stuttgart wurde am Freitag

wieder ein stärkeres Ansteigen der Typhus -
erkrankungen festgestellt . Es kamen in 24 Stun¬
den 42 Fälle hinzu , so daß die Gesamtzahl im
Stadtgebiet am Freitag 334 betrug . Die Stadt¬
verwaltung hat das Gebäude der Höheren Han¬
delsschule in der Rotebühlstraße beschlaenahmt .
um dort ein drittes Hilfskrankenhaus mit 250
Betten einzurirhten . Von der Beschlagnahme wer
den mehr als 6500 Schüler und Schülerinnen be¬
troffen Die Ursache der FHrrankungen ist noch
imm ° r nicht ermittelt worden

In Südwürttemberg kam zu den , bis¬
herigen 28 Fällen am Freitag nur einer hinzu ,
und zwar in Wannweil , Kreis Reutlingen .

Ein netter Einfall

Aus Sudwürttemberg
Jugendbüchereien auf dem Lande

A . L . Tübingen . Nachdem in der Vergangen¬
heit um das Thema „Schmutz und Schund “ last
zuviel Lärm gemacht worden Ist , will man nun¬
mehr mit Jugendbüchereien auf dem Land dazu
beitragen , die Frage In positivem Sinn zu lösen .
So wurde auf der letzten Sitzung des Bezirks¬
jugendrings Südwürttemberg - Hohenzollern davon
berichtet daß eine Im Kreis Münsingen vom Ge¬
meindetag gegebene Anregung bei den Bürger¬
meistern des Kreises ein lebhaftes Echo ausge¬
löst hat . Der Vorschlag geht dahin , „wandernde
Bücherkisten “ mit guten .Tugendschriften zusam -
menzustelten , um so dem Strom von „Schund¬
heften “ das Wasser abzugraben . Nunmehr soll
auch eine Kommission des Bezirksjugendrings
zur Förderung dieser Bestrebungen vor altem ln
den Landkreisen der Alb und des Oberlandes ,
entsprechende Vorschläge ausarbeiten .

Neue Wege In der Berufsberatung
Reutlingen . Das Arbeitsamt Reutlingen hat

einen neuen Weg beschritten , um einhe ’mische
und vertriebene arbeitslose Frauen wieder in
den Wirtschaftsprozeß einzugliedem Während
eines zehnwöchteen kostenlosen Fortbilöun "s -
kurses sollen frühere Kenntnisse in Kurz - und
Maschinenschreiben wieder aufgefrischt werden

Kurze Umschau im Lande
Beim Köpfen zog sich ein Fußballspieler aus

Sasbach , Kreis Achern , eine so schwere Gehirn¬
erschütterung zu daß er an ihren Folgen starb .

Die Grundkenntnisse der Fernsehtechnik will
das amerikanische Jugendhilfswerk Stuttgart in
einem Fernsehkurs vermitteln .

Wegen Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts er¬
eigneten 3ich am Donnerstag in Mannheim drei
schwere Zusammenstöße , Eine Person wurde ver¬
letzt .

Wegen AmtsunterSch Tagung und Untreue wurde
der 37jährige Ratsdiener von Oppenau , im Rench -
tal , zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .

Wege » Einbrüchen und . Diebstähle » in Wohn¬
häusern und Kiosken einiger nordwürttembergi -
echer Städte hat die Heilbronner Kriminalpolizei
zwei junge Männer festgenommen .

Während die Mutter ln der Waschküche war ,
geriet ein zweijähriger Bub der aus dem Bett

Was bringen die fbealer
Sptelpläne der kommenden Woche
Staatsoper Stuttgart ; Sonntag (18, Jan .) mittags

Slnfontekonzert , abends Btzet , Carmen ; Montag Sin¬
foniekonzert : Dienstag Wagner , Meistersinger ; Mitt¬
woch Carmen ; Donnerstag Lortzing , Wildschütz ;
Freitag Puccini , Madame Butterfly ; Sams ' ag Löhar ,
Die lustige Witwe .

Staatsschauspiet Stuttgart : Sonntag C18. Jan .) nach¬
mittags Kaulla , Der gestiefelte Kater , abend « Lesch ,
Tingeltangel -Oper ; Montag Shakespeare . Othello ;
Dienstag Schäfer , Aus Abend und Morgen ; Mitt¬
woch Othello ; Donnerstag Tingeltangel -Oper ; Frei¬
tag Brauner . Geschwister ; Samstag Tingeltangel -
Oper .

Landestheater WUrtt .- Hohenzollern ; Sonntag (18.
Jan .) ln Biberach : Shaw , Der Kaiser von Amerika ;
Montag ln Lindau : Deval -Goetz , Towarisch ; Diens¬
tag in Reutlingen : Giraudbun , Elektra ; Mittwoch ln
Tübingen ; btolnar . Spiet lm Schloß ; Donnerstag ln
Tübingen : Elektra ; Freitag ln Tübingen ; Tanzgast -
• plel Swaine und Czobel ; Samstag ln Balersbronn :
Kuckmayer , Katharina Knie .

klettern wollte , so unglücklich In eine Öffnung
des Bettes , daß er erstickte .

In fünf Minuten erlegten Jäger bei einer Jagd
im Gemeindewald von Steinenberg im Kreis
Waiblingen vier Wildschweine .

Zehn Meter tief stürzte ein 43jähriger Maler
aus Heidenheim , der in der Nacht mit Malarbei¬
ten an einem Kran beschäftigt war . Der Verun¬
glückte war sofort tot .

Ein Radfahrer wurde beim Zusammenstoß mit
einem Auto in Neckargartach bei Heilbronn
20 Meter mitgeschleift und erlitt dabei tödliche
Verlegungen .

125jähriges Bestehe » feiert in diesem Jahr der
Liederkranz von Biberach . Aus diesem Anlaß
wird er Haydns „ Schöpfung " aufführen .

Der erste derartige Lehrgang , der am 12. Januar
begonnen hat . wird vom Landesarbeitsamt und
der Stadt unterstützt . Für Fahrgeld sowie Unter¬
richts - und Lehrmittel wurden aus öffentlichen
Geldern 2000 DM zur Verfügung gestellt Das
Arbeitsamt Reutlingen stellt nach bestandener
Abschlußprüfung ein Zeugnis aus und bemüht
sich , den Kursteilnehmern eine Arbeitsstelle zu
verschaffen .

Marbacher Hengstparade
Münsingen . Die „ Marbacher Hengstparade “ , die

11)50 nach einer Pause von 14 Jahren zum ersten¬
mal wieder vorgeführt worden Ist . wird auch
heuer wieder veranstaltet . Sie findet am 4 . und
8 Februar statt .
Einer Knh schwere Verletzungen beigebracht

Freudenstadt . In Hörschweiler . Kr . Freu¬
denstadt . wurde von der Polizei ein 27 Jahre
alter landwirtschaftlicher Arbeiter festgenommen ,
der einer Kuh so schwere Verletzungen beige¬
bracht hatte , daß sie notgeschlachtet werden
mußte .

Bundestagsausschuß im Bodenseegebiet
Tettnang . Der Unterausschuß Obst und Gemüse

des Bundestagsausschusses für Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten , der sich zurzett auf einer
Besichtigungsre ;se durch die Obst - und Gemüse -
haupfanbaugebiete Süddeutschlands befindet ,
unterrichtete sieh am Donnerstag im Kreis Tett¬
nang über die Markt - und Erzeugungsverhältnisse
im Obstanbau des Bodenseegebiets Die Ausschuß¬
mitglieder besichtigten mehrere Obstanlagen in
Langenargen und führten anschließend Be¬
sprechungen mit Vertretern des gesamten Boden¬
seeraums .

Internationale Anschlüsse gesichert
Friedrichshafen . Der Fahrplanentwurf sieht

für den Querverkehr auf dem Bodensee zwischen
Friedrichshafen und Romanshorn
für die Sommermonate eine Reihe von Kursen
vor , die mit Ausnahme der Spätschiffe , Anschluß
nach St . Gallen und Zürich sowie auf deut¬
scher Seite hach U 1 m und Stuttgart haben .
Einmal ln der Woche , am Donnerstag , wird der
Frühkurs von Friedrichshafen über Langenargen
nach Romanshorn gefahren .

Sufi ba& mucbe bevidjtet
Da bin ich der Richtige , dachten 5000 deutsche

Männer , als sie die Heiratsannonce einer „ begü¬
terten Schweizerin mit schlanker Figur , natür¬
lichem Wesen und hausfraulicher Veranlagung “
lasen . Bei so großer Auswahl mußte die „ be¬
glückte Schweizerin " natürlich die Wissenschaft
zu Rate ziehen und sie bat ihre Bewerber , zwecks
graphologischen Gutachtens 10 DM in die Schweiz
zu schicken . Daß die holde Schweizerin gar nicht
existierte , erwies sich in einer . Stuttgarter
Gerichtsverhandlung , bei der ein Schwindlerpaar
zu Gefängnisstrafen verurteilt wurde .

Im Waldachtal bei Nagold hatte eine Frau
acht Enten und einen Erpel . Jeden Morgen gin¬
gen die Tiere in die Waldach und kamen abends
in den Stall zurück . Dieser Tage kehrten nun die
Tierchen zur gewohnten Stunde nicht zurück .

Allein der Erpel watschelte mit einem Zettel um
den Hals daher Auf dem Papier stand geschrie¬
ben : Gestern war ’n unserer neun , heute komm
ich ganz allein “.

*
Eine große Trauergemeinäe versammelte sich

zum Begräbnis eines angesehenen Bürgers der
Stadt Mühlhausen lm Elsaß . Feierliche An¬
sprachen gaben der Bedeutung des Verstorbenen
Ausdruck . Am nächsten Tag sollte ein Toter be¬
erdigt werden , der zufällig gleichen Namens und
Alters war , wie der am Tag zuvor Begrabene ,
nur daß er viel weniger bekannt und angesehen
war , so daß die Schar der Trauergäste klein war .
Wie erstaunt waren sie aber , als sie in der
Leichenhalle den Toten nicht fanden . Es kam
heraus , daß dieser schon einen Tag im falschen
Grab lag . Warum sollte nicht auch einmal ein
armer Teufel in allen Ehren begraben werden !

Als Sieger in dem Wettbewerb um das beste
Werbeplakat für die Fleischereiausstellung in
Stuttgart vom 4 — 12 . Juli ging das Stuttgarter
Ehepaar S und H Lämmle hervor . Dieser
mit 1400 Mark prämiierte Entwurf zeigt eine
durchgeschnittene Blutwurst , deren Schnittflädie
ein originelles Gesicht trägt . Das Wurstende er¬
scheint als eine über den Kopf gezogene Zipfel¬
mütze .

Aus Nord Württemberg
Zimmerbrand fordert Todesopfer

Stuttgart . Bei einem Zimmerbrand zog sich eine
Frau so schwere Kohlenoxydvergiftung und Ver¬
brennungen zu , daß sie an den Folgen am Frei¬
tag starb . Nachdem der Brand von einem Pas¬
santen bemerkt worden war fand die Feuerwehr
in dem rauchüberfüllten Zimmer die Wohnungs¬
inhaberin bewußtlos vor Sie wurde ins Kranken¬
haus überführt , konnte jedoch nicht mehr gerettet
werden . Die Frau hinterläßt zwei unmündige
Kinder . Der Brand , dessen Ursache noch nicht
geklärt ist . verursachte einen Schaden von meh¬
reren tausend DM

Gärtner gegen Fäkaliendüngung
Ludwigsburg . Der Württ . Gärtnerverband , dem

etwa 2000 Erwerbsgärtner in Nord - und Südwürt¬
temberg angehören , hat am Donnerstag bei sei¬
ner Hauptversammlung in Ludwigsburg beschlos¬
sen . daß sich seine Mitglieder in Form einer Ge¬
meinschaftsschau des württembergischen Garten¬
baus an der Internationalen Gartenschau 1953 in
Hamburg beteiligen

Der während der Tagung wiedergewählte erste
Vorsitzende des Verbandes , Otto Hausmann ,
erklärte unter Hinweis auf die derzeitige Typhus¬
epidemie in Stuttgart , ein Gärtner , der zur Dün¬
gung des Gemüses keine fäbaTienfreien Mittel
verwende , verstoße gegen die Interessen des Be¬
rufsstands .

Wie w :rd das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag

meist noch stärker wolkig , jedoch nur noch zeit¬
weise geringe Schneefälle . Temperaturen tags¬
über um oder etwas über 0 Grad , nachts wieder
mäßige Fröste . Am Sonntag Bewölkung zeit¬
weise auflockernd und im wesentlichen trocken ,
allgemein schwach windig und dunstig .

Schneebericht vom Freitag
Pulver , Sport gut bis sehr gut .
Alb ; Dreifaltigkeitsberg 22; Meßstetten 35 ; Onst¬

mettingen 30 ; Traif eiberg 20 ; Schopf loch 25 ; Stötten
17 ; Kaltes Feld 25 .

Schwarzwald : Herzogeuhom IW ; Feldberg
110 ; Schauinsland 80 ; Hinterzarten 47 ; Titisee 30 ;
Kandel 70 ; Schönwald 45 ; Freudenstadt 30 ; Baiers -
bronn 16 ; Kniebis 42 ; Schllffkopf 60 ; Ruhestein M;
Hundseck 60 ; Kurhaus Sand 35 ; Hornisgrinde 88.

Allgäu ; Schwarzer Grat 309; May 50 ; Oberst¬
dorf 45 ; Nebelhorn 300 ; Riezlem 120 ; Hirschegg 140 ;
Oberjoch 110 ; Oberstaufen 80; Scheidegg 70 .

.■SS1» ;;*

Auf dem letzten
Coch pfeifen ?

Wenn Mutter eine Nähmaschine kauft , macht

sie eine Investition , oder auf deutsch : eine

Kapitalanlage . Genau so investiert der Betrieb,
der auf Draht ist , immer wieder neue und

bessere Maschinen . Wenn er kann . Mutter will

mit ihrer Maschine Kraft und Zeit sparen .

Das ist der Zweck aller Investitionen .
Kürzlich standen drei Arbeitslose an einer Bau»

stelle , wo ein Bagger ausschachtete . Der erste

sagte ; wenn man das mit Spaten machte, hat »

, ten wir Arbeit . Der zweite meinte : wenn man

das mit Löffeln machte,
hätten alle Arbeitslosen
Arbeit . Der dritte sagte :
mehr Bagger müßten wir
haben , dann hätten wir al¬
le richtige Arbeit . Schließ¬
lich sind wir keine Busch¬

neger , die ihre Erdlöcher
mit Fingern auskratzen .
Aber es gibt Unkundige ,
die unsere Kapitalanlagen
heute kritisieren . Sie mei¬

nen , es werde zuviel Kapital angelegt , und sie

fragen , woher denn dieses Kapital komme .
Sie antworten : aus den hohen Preisen , die der

Verbraucher zahlt . Der Unternehmer aber , so

behaupten sie, baut sich feine Fabriken davon .
An die hundert Milliarden DM hätten die Un¬

ternehmer seit der Währungsreform in ihre

Betriebe gesteckt . Nun , gehen wir den Dingen
auf den Grund . Nehmen wir das Jahr 1950 .
Darüber hat das Wirtschaftswissenschaftliche

Institut der Gewerkschaften eingehende Unter*

suchungen angestellt . Es errechnet für dieses

Jahr 18,7 Milliarden DM Kapitalanlagen . Wie¬

viel entfielen davon auf die industriellen Be¬

triebe ? Das Institut sagt : Industrie und Hand¬
werk investierten zusammen 7,5 Milliarden
für Reparaturen , Verschleiß und Neuanlagen .
Von dem Rest von 11,2 Milliarden flössen
zum Beispiel 4,2 Milliar¬
den in den Wohnungs¬
bau und 2,4 Milliarden in
den Verkehr . . . Das ist
der Tatbestand 1950 nach
Ansicht der Gewerkschaf¬
ten . . .
Amerika , das vom Kriege
völlig verschont geblieben
ist , investierte je Kopf sei¬
ner Bevölkerung im Jahre 1951 452 Dollars .
Frankreich , mit dem wir auf dem Weltmarkt

gleichfalls im Wettbewerb stehen , 164 Dollars .
Und wir ? 127 Dollars . Leider konnten wir nicht

mehr investieren , weil wir kapitalarm sind , und

diese Kapitalarmut kann nur durch Sparen be¬

hoben werden . Und wie ist es dann mit dem

»geprellten Verbraucher « ? Sicher finanzierten

die Betriebe ihre Anlagen aus den Preisen . Wo¬

her sonst hätten sie die Mittel nehmen sollen , da

noch immer ein leistungsfähiger Kapitalmarkt
fehlt ? Aber hat der Verbraucher Interesse an

Betrieben ,die auf dem letzten Loch pfeifen ? Alte
Maschinen and teure Maschinen . Stotternde
Drehbänke liefern Bruch. Humpelnde Lastwa¬

gen kommen nicht an . All diese unsinnigen Ko»

.
'
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sten aber müßte derVerbraucher bezahlen ,wenn

die Betriebe nicht ständig auf Verbesserungen

bedacht wären . Nur aus hohen Kapitalanlagen

kommen hohe Löhne . Und niedrige Preise !

Zum Wohlstand Aller durch geeinte Kraft

ßhrt die Soziale Marktwirtschaft
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Treibgas für Vergasermotoren
STUTTGART. Die Wirtschaftlichkeit des Betriebs

von Vergaser-Lastkraftwagen ist naturgemäß be¬
sonders stark abhängig von der Höhe der Be¬
triebsstoff kosten . In immer größerem Ausmaße
machen deshalb die Besitzer derartiger Fahr¬
zeuge mit einer Nutzlast von mehr als 1 Tonne
von der Möglichkeit Gebrauch, diese Kosten durch
Verwendung von Treibgas ganz erheblich zu sen¬
ken . Die Ersparnis durch Treibgas beträgt — ab¬
gesehen von den qualitativen Vorteilen — nicht
weniger als ca . 25 Prozent des normalerweise
für flüssige Kraftstoffe aufzuwendenden Be¬
trages .

Bei Treibgas handelt es sich nicht etwa um
einen behelfsmäßigen Treibstoff , wie es z. B. bei
Generatoren während des Krieges und in der
Zeit der Kraftstoff -Bewirtschaftung der Fall ge¬
wesen ist Treibgas stellt vielmehr ein hochwer¬
tiges Produkt dar , das qualitativ den üblichen
flüssigen Kraftstoffen sogar noch überlegen ist.
Der Inhalt der handelsüblichen Treibgasflaschen,
die von den Treibgaslieferanten leihweise zur
Verfügung gestellt werden , beträgt 35 kg und
entspricht einer Benzinmenge von ca . 50 Liter . Die
normalerweise von einem Fahrzeug mitgeführten
zwei Flaschen ergeben also einen Aktionsradius,
der höher liegt, als er im allgemeinen bei einer
Tankbefüllung mit Benzin erreicht werden kann

Vor Zuführung des Treibgases in den Vergaser
muß es in einer ohne Schwierigkeiten einzu¬
bauenden kleinen Apparatur vorgewärmt und
entspannt werden . Für die technische Beratung ,

die Einregulierung auf günstigen Verbrauch usw.
stellen die maßgebenden Treibgaslieferanten , wie
die Deutsche Shell-AG , erfahrene Fachingenieure
zur Verfügung.

Herabsetzung der Vorauszahlungen
REUTLINGEN. Nach dem Lastenausgleichs¬

gesetz tritt an die Stelle der bisherigen Sofort¬
hilfeabgabe die Vermögensabgabe Grundsätz¬
lich sollen die Vorauszahlungen in Höhe der bis¬
herigen Soforthilfeabgaberaten geleistet werden.
Doch kann das Finanzamt die Vorauszahlungen
herabsetzen , wenn der Abgabeschuldner glaub¬
haft macht, daß der Vierteljahresbetrag der Ver¬
mögensabgabe um mehr als 20 Prozent niedriger
sein wird als die bisherige Soforthilfeabgabe¬
rate.

Für den Antrag auf Herabsetzung empfiehlt es
sich , den dafür von den Finanzämtern ausge¬
gebenen Vordruck zu verwenden und diesen' sorg¬
fältig auszufüllen , weil dann eine schnellere Be¬
arbeitung des Antrags gewährleistet ist.

Zur Information
Die Krankenkassen werden Jetzt mit dem Einzug

der Arbeitslosenversicherungsbeiträge für Lehrlinge
rückwirkend vom 1. November 1952 an beginnen .
Damit wird der Schutz der Lehrlinge bei Arbeits¬
losigkeit wirksam , wie er im Änderungsgesetz über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
vom Dezember vergangenen Jahres vorgesehen ist .

Sämtliche deutschen Automobilfirmen nehmen an

Börsen der Woche
STUTTGART . In der Woche vom 9. Januar bis

16 Januar 1953 verkehrte die Börse in ruhiger Hal¬
tung . Die am Börsenhandel beteiligten Ki eise zeig¬
ten eine stärkere Zurückhaltung , da die Tendenz zu
der Unsicherheit über die weitere Entwicklung der
innen - und außenpolitischen Lage , sowie der bis
jetzt ergebnislosen Verhandlung lm Bergbau , bela¬
stet wurde . Trotz des jetzt drängenden Angebots
ergaben sich am Montanmarkt infolge mangelnder
Aufnahmeunlust Abschwächungen bis zu 9 Pro¬
zent , wobei Hoesch an erster Stelle stand . Auf den
übrigen Marktgebieten machte sich eine größere
Umsatzschrumpfung bemerkbar , jedoch war die
Kursgestaltung eher uneinheitlich . Die Schwankun¬
gen betrugen bis 4 Prozent nach beiden Seiten . Der
Bankenmarkt war wenig beachtet und Großbanken
waren durchweg 2 Prozent niedriger angeboten . Am
Giromarkt war das Geschäft , beeinflußt von der
allgemeinen Tendenz ruhiger . Renten still und
kaum verändert .

DM «Wechselkurse
Die zum Wochenende erscheinende Tabelle weist

das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu den
wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar nach
den Kursen tm Züricher Freihandel .

15. 1. 14. 1.
Schweizei Franken 91.— 91 .25
USA - Dollar . 21.24 21 .30
Eng ] Pfund . . • 8.23 8.24
Franz Franken . • 8584.91 8568 .08
Belg Franken . . 1082 .05 1086.31
Holl Gulden • • 82.17 82 .39
Span Peseten . • 965.52 975.94
Port Eskudos . • 611 -97 612.42
Schwed Kronen ft • ft 123.81 123.73
Argent Pesos • • 485 .33 466.67
Bras Mürels • • * — — —
Oster ? Schilling . ft 553.19 551.36
Ital Lire * ft 13431.73 13419.12
Tschech Kronen 6066 .67 6083 .33
Umrechnungskurs 1 Westmark 6.40 Ostmark

dem 36. Internationalen Automobilsalon teil , der
heute Samstag in der Brüsseler Hundert jahrhalle
eröffnet wird . Die Zahl der Ausstellungsstände ist
im Vergleich zum Vorjahr von 132 auf 169 erhöht
worden . Die Bundesrepublik steht mit 14 Marken
an dritter Stelle nach Großbritannien mit 27 und
der USA mit 20 Marken .

Das Arbeitsministerium Baden -Württemberg hat
die Befugnis nach § 9 des Gesetzes zum Schutze der
erwerbstätigen Mütter (Zulässigkeit »inei Kündi¬
gung ) den Gewerbeaufsichtsämtern übertragen . An¬
träge auf Zulassung von Kündigungen bei werden¬
den Müttern und Wöchnerinnen , die unter das Mut¬
terschutzgesetz fallen , sind künftig an das zustän¬
dige Gewerbeaufsichtsamt zu richten .

Generaldirektor Heinrich Wagner t . HEIDEL¬
BERG . — Der Vorsitzende des Vorstandes der

Daimler -Benz AG . , Generaldirektor Heinrich Wag¬
ner , ist am Donnerstag nach kurzer Krankheit im
Alter von 53 Jahren in einer Heidelberger Klinik
verstorben . Mit ihm verliert die Gesellschaft eine
anerkannte Kapazität auf dem Gebiet der moder¬
nen Automobilfertigung . Die Entwicklung der Werke
Mannheim und Gaggenau der Daimler -Benz AG .
hatte Wagner entscheidend beeinflußt . Er wurde
1899 in Saarbrücken geboren , kam von seiner Lehr¬
zeit an bereits mit der Automobilfertigung in eng¬
ste Berührung und legte nach einem Studium am
Technikum in Konstanz die Abschlußprüfung als
Maschineningenieur ab . 1923 trat er bei der Adam
Opel AG ein , in deren Vorstand er 1937 berufen
wurde und in dem er 1939 den Vorsitz übernahm .
1948 wurde er in den Vorstand der Daimler -Benz
AG . berufen und mit der Leitung der beiden Werke
Mannheim und Gaggenau betraut

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie-Aktien 8. 1. 15. 1. 8. 1. 15. 1,

15. 1.
Ver . Dt . Ölfabriken 92 92 Ind .- Werke Karlsruhe 36 40

8. 1. Ver Decken Calw 119 119 Klöckner Werke 198 192
AEG 32V* 31 Ver Filz Giengen 66 68 H Lanz AG . 59 57
Baumw . Unterhausen 178 178 Vereinigte Stahlwerke 198 193 Mannesm - Röhrenw . St 155 145
Bemberg 60 60 Vereinigte Trik Vollm 175 174 Rhelnmetall - Borslg 20 19
Brauerei Wulie 60 60 Wolldecken Weil d . St . 252 252 Rhein -Stahlwerke 160 150
Daimler - Benz 76 74 Württ Baumw Eßling . 216 212 J H Roser 62 62
Deutsche Eidöl 92 88 Württ Cattun 164 164 Saline Ludwigshall 101 101
Deutsche Linoleum 146 145 Württ Elektrizität 86 86 Selzdetfurth 84 81
Erlanger Baumwolle 152 152 Württ Leinen 155 155 Schloßgar tenbau 73 72
Eßlinger Maschinen 96 96 WMF 59 59V* Schwäb Zellstoff 188 188
IG Farben 96 89VbZeiß Ikon 46 47 Lauffener Zement 128 i28i/y
Feinmechanik Jetter 70V* 70 Zelistoffabrlk Waldhof 66 62
Gritzner - Kaysei 128 130 Ziegelw Ludwigsburg 90 90
Heidelberger Zement 140 141 Festverzinsliche Werte
Hesser Maschinen 210 210 Banken und Vers.-Akten
Höhnet Matth 150 150 Q «15. 1.Junghans Gebr . . 50 50 8. 1. 18. 1 . o. 1,
Kienzte Uhren 88 88 Commerzbank 49 48 5 RhHyp DM 98 98
Knöckel . Schmidt 130 130 Deutsche Bank 61 59 5 WHyp DM 98 98
Knorr C H 94 96 Dresdner Bank 61 50 5 WKred DM 98 98
Kolb & Schüle 140 139 Rhein Hyp - Bank 30 29 6V> EnSchwab DM 98 98
Kollmar & Jourdan 71 71 Württ Bank 21 21 51/» indKied DM 98 98
Kraftwerk Altwürttbg . 110 110 Württ Hyp - Bank 23 23 5 Bdl .dKred DM 98 98
Maschinen Weingarten 140 140 Allianz Lebensvers . 70 68 5 W1 dKied DM 98 98
Mittelschw Überlandz 117 117 Allianz Vers 138 138 8 Eisenbahn 100 100
Neckarwerke Eßlingen 128 128 Württ Feuervers . 27 27 4 DtCtrBd RM 83V* 83Vb
NSU - Werke 135 132 Württ .- Bad Vers . 30 30 4 DtHypBerl RM 64 88
Ostertag - Werke 113 113 4 RhHyp RM 83V& 83Vb
Rhein Elektrlzitäts
Salz Heilbronn

94
78

95
78 Freiverkehr (Aktien) 4 RhWBd RM

4 VerbkNbg RM
81V*
86

81
86

Schubert & Salzer 50 48 8. 1. 13. 1. 4 WHyp RM 85 85
Schüle Hohenlohe 13 11V* 4 WKredVei RM 85 85
Siemens 6 Halske St . 107 107 MAN HO 114 4 AEG RM 75 75
Siemens & Halske Vorz 104 103 BMW 33 32 4 Daimler RM 87% 87*A
Spinnerei Pfersee 180 180 Bleichere ! Uhingen 145 145 4Vj Dl Erdöl RM 87 87
Stuttgarter Hofbräu 67 60 Eisenhütte Köln 92 89 4V> EnSchwab RM 90 90
Stuttgart Vereinsbuch 120 120 Gutehoffnungshütte 208V* 199 4V» IG Farben RM 89 92
Südd Baumw Kuchen 170 170 Hoesch 180 171 4 Neckar AG RM 76 70
Südd Zucker 115 117 Holzmann 27 28 4 Schluchsee DM 76 76

>> Exklusive Dividenden . *> exklusive Bezugsrecht

Am Donnerstag, dem 15 . Januar 1953, in den frühen Morgenstunden verschied völlig
unerwartet nach kurzer, schwerer Erkrankung

Herr Direktor

Heinrich Wagner
Vorsitzer des Vorstandes der Daimler -Benz -Aktien gesell Schaft

im 54 . Lebensjahre.
Der Verlust dieses Mannes, der seit seiner Berufung in den Vorstand unserer Gesellschaft
im J ahre 1948 seine ganze Kraft in den Dienst unseresHauses stellte, trifft uns sehr hart .
Seine große technische und organisatorische Begabung, seine reichen Erfahrungen und
Kenntnisse befähigten ihn zur Lösung schwierigster Aufgaben.
Nach dem Tode von Generaldirektor Dr . Haspel wurde er im März 1952 zum Vorsitzer
des Vorstandes berufen.
Ein Mensch mit einem gütigen Herzen, einem lauteren Charakter, voll Vertrauen und
Zuversicht in die Zukunft, hat uns für immer verlassen.
Sein Hinscheidenaus der Vollkraftdes Lebens heraus hinterläßt bei uns eine schmerzliche
Lücke. Wir werden Heinrich Wagner in bleibender , dankbarer Erinnerung behalten.

Anfsichtsrat , Vorstand , Betriebsrat und Belegschaft
der Daimler -Benz -Aktiengesellscbaft

Stuttgart-Untertürkheim, den 15. Januar 1953.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 20. Januar 1953, 11 Uhr vormittags, in unserem
Werk Mannheim statt.
Wir glauben, im Sinne des Verstorbenen zu handeln, wenn wir darum bitten , von Kranz¬
spenden abzusehen und einen dafür vorgesehenen Betrag zur Milderung allgemeiner Not
zu verwenden.

Seit Generationen die
Eheringe

Juwelier Hum
Eberhardslr 71

Stuttgart .

Ha < aei
Rohe Felle u . unausgezogene
Tiere kauft zu höchsten Ex¬

portpreisen
H Rleferle . Randege ( Hegaui

(Preisliste » verlangen »

Wohnungsärger ? Beseitigt das elg
Fertighaus auf Teilzahlung Blum
& Cie Bielefeld B 535

«• '*"
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MOBEL- KOST
STUTTGARTW

HASENBERGSTRASSE 31

Merzellen
die einzigen Hustenbon¬

bons mit dem millionenfach bewähr¬
ten Schleimhaut - Antisep-
tieum Trikranolin. 60 St . 1.- Wenn der Föhn bläst
m . schleimlös . Solvexal 1.50 vSSSeä'

Familien »
Ereignisse

oenchten Sie allen Ihrer -
Verwandten u Bekannter
durch eine Anzeige tn Ihrer
Heimatzeituns

Automarkt

Fahrzeuoplanen
Planen für gewerbl . Zwecke
in jeder gewünschten
Größe

Autosatt erei Ottmar
Altensteig , Kreis Calw
Telefon 255

Radfahren ? Nein ; Motorrad kauf
jetzt 4 J Abzhlg ohne Anz . bcs
Bed . Häßler , Hamburg - Stetig . 581

und wenn Sie wetterempfindlich
sind danr kommen Ihre Beschwer¬
den wie Müdigkeit Kopfsdimer
zen . Depressionen * innere Unruhe
Unlust und Zerstreutheit Sie sind
gereizt , nervös . schlapp abgespannt
wie ausgesogen und haben keine
Konzentrationskraft Haben sie das
heute noch nötig ’ Wie einfach ist
es doch diese scheußlichen Be¬
schwerden femzuhalten odet zu . be *
neben Holen Sie sich aus Ihrer
Apotheke für 75 Pfg ein Röhrchen
Spalt - Tabletten Sie werden er

staunt sein , wie diese Föhnbe¬
schwerden tn einigen Minuten durch
ein bis zwet .Spalt -Tabletten * ver
schwunden sind Jede
Apotheke hat
vorrätig

'0 stck dm - U5
<0 Stck DM- 3.M

ftWtA
tAIHTTt

10 stck DM

extstenx dur
Laufmasche «

Allelnverkau : MAX MÜLLER
Stufte rt -W , Hölderlinplatz (

8 e z rksver ’ reer aesucht .

sthne lite u . modernstp

Unterricht

I Spöhrerschule
Calw / SdiworzwaW

Prlv . Wlrtschaftstfcfiule mit ScHQlwr - und
TSchlnrheim . Kaufm . Lehrgebiete . Wirtschaft *- ,
Rechts - und Sieuerkunde . Fremdsprachen. Soort.
Sauna . Gewissenhafte Ausbildung u . Erziehung .

777
verlockende Preise

Gewinnchancen
für Sie !

ar

Uausschreiben
V

A
1 . Preis "to Gewinne locken

2 .Preis

1 Volkswagen , Export -
Modell mit Radio

ß .Preis

i

fi
Ein Motorroller

oder eine Schlaf - -
Zimmereinrichtung

Eine Musiktruhe oder
eine Couchgarnitur

und weitere 774 Preise , darunter Nähmaschinen ,
Kühlschränke, Radioapparate , Urlaubsreisen , Fahr¬
räder , Armbanduhren , Staubsauger , Tischlampen,
Fußbälle , Käthe-Kruse- Puppen , Stabilbaukästen ,
Taschenschirme, Küchenwaagen , Kameras , Bügel-
eisen ,Wecker, Füllfederhalter u . vieles andere mehr.

Versuch dein Glück , mach mit !
Nicht jeden Tag wird Ihnen eine solche
Chance geboten ! Holen Sie sich deshalb
noch heute ein Lösungsformular bei Ihrem
Kaufmann oder schneiden Sie es aus einer
der großen JUustrierten aus . Sie können
die Lösungaber auch auf einer Postkarte
einsenden . Vergessen Sie nicht, Ihre Lö¬
sung bis zum 28 . 2 . 1953 einzusenden an :
Milkana -Preisausschreiben , Hamburg 1,Postfach 7777 In der Milkana -

■ Werbung finden Sie wertvolle Finger ? .
j zeige zur Beantwortung der Preisfragen .

M33t ‘
CzMilkana bringt das Glück ins Haus !



AUS STADT UND KREIS CALW

Vor dem Gemeinderat von Bad Liebenzell
gab Bürgermeister K1 e p s e r kürzlich einen
kommunalen Rückblick und Ausblick, den
wir nachstehend wiedergeben . (D . Red.)

Wenn man das abgelaufene Jahr 1952 rück¬
blickend betrachtet , so stellt man fest, daß es für
Bad Liebenzell ein Jahr des Aufbaues war — aber
nur in wenigen Dingen ein Jahr der Vollendung.
Sowohl die Stadtverwaltung als auch die Kur¬
verwaltung haben eine Reihe von Problemen auf¬
gegriffen und in Gang gebracht, die noch nicht
vollendet werden konnten , und zwar in erster
Linie deswegen , weil die Probleme erst reifen
müssen, weil sie viel Vorbereitung nötig hal )en
und weil sie viel Geld kosten. Und Geld ist der
rarste Artikel bei uns wie auch vielfach ander-
wärts .

Es darf auch nicht verkannt werden , daß Bad
Liebenzell Aufgaben gestellt sind , die weit über
den Rahmen einer Gemeinde von stark 2000 Ein¬
wohnern hinausgehen . Aber diese Aufgaben müs¬
sen im Interesse der Zukunft der Gemeinde und
der wirtschaftlichen Entwicklung ihrer Bewohner
und auch im Interesse der umliegenden Gemein¬
den gelöst werden , wenn auch entsprechende Zeit
dazu nötig ist.
Förderung von Gewerbe und Industrie

Beginnen wir unseren Rückblick und Ausblick
mit den Aufgaben allgemeiner Art. Hier stand im
Vordergrund aller Arbeit im Jahre 1952 die För¬
derung von Gewerbe und Industrie und des
Wohnungsbaues . Die Zifferblätterfabrik B a r a 1

/ & H ü f, gefördert durch die Gemeinde , konnte
im vergangenen Sommer ihren Neubau Ecke Hin-
denburg- und Uhlandstraße beziehen und hat
sich damit endgültig in unserer Stadt seßhaft ge¬
macht. Etwa 140 Menschen von hier und der
Umgebung finden dort ihr tägliches Brot. Das im
November 1951 schwer brandgeschädigte Kamera¬
werk King konnte das Richtfest seines Neu¬
baues am Ulmenweg feiern und wird das n°ue
Haus in kurzer Zeit beziehen können . 160 Be¬
triebsangehörige freuen sich darauf , aus ihren Be¬
helfsräumen herauszukommen. Das Haupterzeug¬
nis der Firma , die Kleinbildkamera „Regula“,
findet, insbesondere auch im Ausland, täglich mehr
Freunde . Im alten Rathaus hat sich die Metall¬
warenfabrik Schläfer & Co . niedergelassen;
in den schönen Arbeitsräumen hat sie gute Ent¬
wicklungsmöglichkeiten. Dem „Liebenzeller Spru¬
del" kam der heiße Sommer sehr zustatten ; der
Betrieb in seinem schönen Neubau hat seine Be¬
währungsprobe bestanden .

In diesem Jahr plant die Firma Feuerbacher
Bettfedernfabrik Herrmann & Kugler ihren
Betrieb im Längenbachtal zu erweitern , da sie
ihre Räume im neuen Kurhaus aufgeben muß.
590 Personen finden hier Arbeit

Sehr interessant ist es, die Zahl der hier be¬
schäftigten Arbeitnehmer zu betrachten . Nach
dem Stand vtrai 20 . September 1952 sind in Be¬
trieben ' mft mehr als
5 Arbeitnehmern beschäftigt gewesen 463 Personen
in Betrieben mit weniger als
5 Arbeitnehmern 83 Personen
im Gaststättengewerbe 44 Personen

zusammen 590 Personen
Davon kommen von auswärts 246 Arbeitnehmer.

Beim Gaststättengewerbe ist zu berücksichtigen,
daß am Stichtag die Hauptsaison bereits vorbei
war und deshalb schon Entlassungen stattgefun¬
den hatten . In den gesamten Zahlen sind bei
Handwerk und Gewerbe die Betriebsinhaber nicht
mitgerechnet.

Auswärts beschäftigt sind 261 Personen
und zwar u . a . in Pforzheim 83 Personen

in Calw 39 Personen
in Hirsau 30 Personen

Die hier beschäftigten Arbeitnehmer kommen
u. a. aus Pforzheim, Bieselsberg, Schwarzenberg,
Unterhaugstett , Monakam, Unterlengenhardt , Ot-
tenbronn , Hirsau, Beinberg und Calw. Man sieht
hieraus , daß die hiesige Industrie allen rings um
Bad Liebenzell liegenden Gemeinden Arbeits¬
plätze bietet .
Neues Siedlungsgelände bei Station Monbach?

Die Ausweitung der Industrie bringt der Stadt¬
verwaltung große Sorgen auf dem Gebiet des
Wohnungswesens . Dabei ist die Beschaffung von
Baugelände in unserem engen Tal ein fast un¬
lösbares Problem . Die stadteigenen Bauplätze im
Olgahain sind nahezu restlos verbaut . Zur Zeit
stehen 2 Vierfamilienhäuser und 4 Zweifamilien¬
häuser vor der Vollendung . Die wenigen Plätze
am Schloßberg werden auch bald vergeben sein.
Deshalb richtet die Stadt ihr Augenmerk auf ein

' Siedlungsgelände bei der Station Monbach. Sie
hofft auf baldige Lösung dieser brennenden
Frage .
Verbreiterung der Nagoldtalstraße dringlich

Der sich dauernd steigernde Verkehr bringt
viele Aufgaben mit sich und die Pflege der Stra¬
ßen erfordert erhebliche Mittel . Im vergangenen
Jahr wurden die Straßen und .Wege im Stadtteil
rechts der Nagold gerichtet, für dieses Jahr sind
diejenigen der Altstadt , Baum- und Weiherstraße
usw. , vorgesehen. Dankbar anzuerkennen ist es ,
daß das Straßen - und Wasserbauamt Calw den
Ausbau der Zufahrtsstraßen festgesetzt hat ; es ist
zu -hoffen , daß der begonnene Umbau der Unter-
haugstetter Straße fortgesetzt und möglichst rasch
bis Möttlingen durchgeführt whd . Die Verbreite¬
rung der ganzen Nagoldtalstraße von Pforzheim-
Weißenstein bis Hirsau ist eine Lebensfrage der
Fremdenverkebrsorte im Nagoldtal ; man sollte
deshalb an die Lösung dieser Frage herangehen .
Als erfreulich kann auch vermerkt werden , daß
die Bundesbahn den Fahrplan auf der Ost¬
schwarzwaldbahn wesentlich verbessert hat . Die

> künftige ganzjährige Führung des Bädereilzuges
Frankfurt — Ostschwarzwaldbahn — Konstanz
ist sehr zu begrüßen . Bad Liebenzell wird von
drei Bundesbahnomnibuslmien und einer Post¬
omnibuslinie berührt . Auf diesem Gebiet gehen
unsere Wünsche dahin , daß die Omnibuslinie
Bad Liebenzell — Calw — Stuttgart weiter aus¬
gebaut wird.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1953 ist die Nagold¬
talbahn mit dem Hauptbahnhof Pforzheim in die

Bad Liebenzell ist ein guter Brotgeber
,6in Jahr des Aufbaues , aber nur in wenigen Dingen ein Jahr der Vollendung "Kommunaler Rückblick und Ausblick —

Verwaltung der Eisenbahndirektion Stuttgart
übergegangen . Damit ist für unsere Bahnlinie der
frühere Zustand wiederhergestellt worden. Es sei
bei dieser Gelegenheit aber nicht versäumt, der
Eisenbahndirektion Karlsruhe Dank und Anerken¬
nung für ihre Leistungen auszusprechen. Sie hat
in mühseliger Arbeit aus dem Chaos 1945 wieder
ein Verkehrsuntemehmen geschaffen, das uns in
den vergangenen Jahren außerordentlich viel ge¬nützt hat . Sie ist auch nach Möglichkeit verständ¬
nisvoll auf die besonderen Wünsche der An¬
liegergemeinden der als Zubringer für den Frem¬
denverkehr wichtigen Ostschwarzwaldbahn einge¬
gangen.
Fremdenverkehr wie noch nie

Der Fremdenverkehr ist eine wichtige Lebens¬
grundlage der Gemeinde . Nahezu jeder Einwoh¬
ner zieht direkt oder indirekt Nutzen aus ihm.
Die Grundlagen unseres Fremdenverkehrs sind
der eigentliche Kurbetrieb , d . h . die Aufnahme
von Kur- und Badegästen, und der Ausflugsver¬
kehr.

Der Ruf und die Bedeutung unserer Heil¬
quellen , die anmutige Schönheit der Landschaft
und das prächtige Sommerwetter machten unser
Bad zu einem Hauptanziehungspunkt : Kurbetrieb
und Ausflugsverkehr waren in der Sommersaison
1952 hervorragend gut . Bad Liebenzell hat mit
13 723 gemeldeten Gästen und 144 015 Ueber-
nachtungen im Kalenderjahr 1952 seine beste Kur¬
zeit erlebt . Das Kalenderjahr 1951 brachte 9987
gemeldete Gäste mit 119 581 Uebernachtungen.

Pläne für die kommende Zeit
Fremdenverkehrsgewerbe und Kurverwaltung

haben alle Anstrengungen gemacht, ihre Gäste zu¬
friedenzustellen. Unser Schwimmbad , in den
letzten Sommerwochen noch mit Wasser aus der
neuerbohrten Quelle versorgt, und die Kuranlagen
mit ihren mannigfachen Veranstaltungen zogen
Tausende von Besuchern an . Der weitere Ausbau
dieser Einrichtungen läßt sich nicht mehr länger
hinausschieben. Beim Schwimmbad ist der Bau
von Tennisplätzen vorgesehen. Zusammen
mit dem neu angelegten Fußballplatz wird
dann eine vorbildliche Sportanlage vorhanden
sein . In den Kuranlagen ist die Fertigstellung des.
neuen Kurhauses für das Jahr 1954 vorge¬sehen, das zu einer der Hauptgrundlagen für den
weiteren Ausbau des Kur- und Fremdenwesens
werden soll . Zusammen mit den beiden privatenBesitzern von Thermalquellen wird aber die
Schaffung eines modernen Kurmittel¬
hauses die wichtigste Voraussetzung für eine
Entwicklung des Heilbades selbst sein , während
sich die freie Wirtschaft die Vergrößerung der
Zahl von Fremdenbetten angelegen sein Tassen
muß . Wie kaum irgendwo sind in Bad Liebenzell
die Voraussetzungen für eine günstige Entwick¬
lung gegeben . Die Stadtverwaltung wird, von
einem weitsichtigen Gemeinderat unterstützt , die
notwendigen Grundlagen dafür schaffen, so daß,
wenn alle beteiligten Kreise tatkräftig mit am
Werk sind, Bad Liebenzell einer hoffnungsvollen
Zukunft entgegensehen kann.

Motorisierung bei uns geringer als im Landesdurchschnitt
Aber prozentual erheblich mehr Motorräder als sonst in Baden-Württemberg

im südwürttembergischen und Landesdurchschnitt.
Dabei ist der letztere durch die verhältnismäßig
geringe Zahl von Motorrädern in den Stadtkrei¬
sen allerdings stark nach unten gedrückt. Auf¬
fallend ist dagegen , daß von allen 63 Landkreisen
Baden-Württembergs nur der Kreis Göppingen
noch mehr Omnibusse aufweist und selbst von den
zehn Stadtkreisen nur Stuttgart und Mannheim
mehr besitzen . Andererseits ist , wenigstens in
SüdWürttemberg, die Kraftfahrzeugdichte insge¬
samt nur im Kreis Rottweil noch etwas niedriger
als im Kreis Calw.

Viel mehr als von diesen Gesamtzahlen erhält
man ein klares Bild vom Grad und Stand der
Motorisierung im Kreis Calw, wenn man sie mit
der Einwohnerzahl in Verbindung setzt und sie
dann mit dem Regierungsbezirk und dem ganzenLand vergleicht.

Das amtliche Endergebnis der letztjährigen
Kraftfahrzeugbestandsaufnahme am 1 . Juli bean¬
sprucht insofern besonderes Interesse, als es sich
um die erste im neuen Bundesland handelte und
seit 1938 erstmals wieder alle Kraftfahrzeuge er¬
faßt wurden , also auch die aus steuerlichen oder
anderen Gründen vorübergehend als stillgelegt
abgemeldeten . Mit den Ergebnissen der Zwischen-

i
'ahre 1939 bis 1951 ist das diesmalige daher nur
>edingt vergleichbar.

Von 1907 bis 1914 nach dem Stand vom 1 . Ja¬
nuar und dann wieder an 1921 nach dem vom
1 . Juli hat alljährlich im Deutschen Reich wie
jetzt im Bundesgebiet eine amtliche Zählung der
Kraftfahrzeuge stattgefunden . Die Zunahme der
Motorisierung des Straßenverkehrs, über die es
von örtlichen Verkehrszählungen abgesehen bis¬
her sonst keine weiteren Unterlagen gibt, zeigt
eine geradezu umwälzende Entwicklung . Die
Unterbrechung der Aufwärtsbewegung durch die
Kriegs- und Nachkriegsjahre war Anfang 1951 bei
allen Fahrzeugarten bereits wieder aufgeholt, zu¬
letzt bei den Personenwagen. Daher war Mitte
1952 bei ihnen der Zuwachs gegenüber Mitte
1938 verhältnismäßig noch am kleinsten , bei Zug-

. maschinen verständlicherweise weitaus am größ-

. ten . Im Durchschnitt betrug er schon 96 Prozent.
Die zentral erhobenen Kraftfahrzeugbestände der
Bundespost und -bahn sind in den nachstehenden
Zahlen nicht mitenthalten .

Am I . Juli 1930 , bevor bis 1933 ein Stillstand
in der Aufwärtsentwicklung einsetzte, gab es im
damaligen Oberamt Oa ’w erst 573 Kraftfahrzeuge,
im Oberamt Nagold 521 und im Oberamt Neuen¬
bürg 809 . Nach sechs Tahren , 1936, war ihre Zahl
durch die bewußte Förderung der Motorisierung
im Dritten Reich weiter sehr stark auf immerhin
schon 964 im Oberamt Calw, 1045 im Oberamt
Naeold sowie 1314 im Oberamt Neuenbürg ange¬
wachsen. Am 1 . Juli 1952 schließlich zählte der
1938 aus diesen drei Oberämtem neu gebildete
jetzige Kreis Calw dagegen nicht weniger als
8070 Kraftfahrzeuge . Sie verteilten sich auf 4797
Krafträder, 1830 Personenwagen , und Kranken¬
kraftwagen , 81 Omn'busse, 901 Last- und Liefer¬
wagen, 427 Zugmaschinen sowie 34 sonstige Kraft¬
spezialfahrzeuge. Dazu kamen 611 Anhänger.

Personenwagen wie vor . allem Zugmasdvnen ,
was bei dies =n im weiten Vorherrschen der klein¬
bäuerlichen Betriebe seine Ursache hat , sind im
Kreis verhältnismäßig noch schwach vertreten.
Dies kommt auch darin zum Ausdruck, daß in
unserem Kreis auf 100 Personenwagen 262 Kraft¬
räder kommen gegenüber 222 bzw. sogar nur 187

Auf je 10 000 Einwohner kommen heute :
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Kreis Calw 779 463 177 . 87 41
Südwürttemberg 874 473 213 79 100
Baden - Württemberg 798 415 222 93 60

Daraus ergibt sich zunächst die noch sehr be¬
merkenswerte Feststellung , daß die Kraftfähr¬
zeugdichte insgesamt wie die aller einzelnen Fahr¬
zeugarten mit Ausnahme der Lastwagen bei uns
noch mehr oder weniger weit unter dem Durch¬
schnitt Südwürttembergs liegt . Dagegen über¬
trifft sie bei Krafträdern den Landesdurchschnitt
schon ganz erheblich, erreicht ihn dafür aber in
Lastwagen noch nicht.

Faßt man alle Kraftfahrzeuge zusammen, so
weisen Südbaden und besonders Südwürttemberg
eine höhere Bestandsdichte auf als die beiden
nördlichen Regierungsbezirke. Sie verdanken dies
jedoch nur den in ihnen stärker vertretenen Mo¬
torrädern , die zahlenmäßig natürlich sehr stark ins
Gewicht fallen, sowie den Zugmaschinen. Be ;de
haben für die dort noch zahlreichen großen
bäuerlichen Besitze eine ganz andere Bedeutung
und sind für sie auch finanziell eher tragbar als
für die auf Grund der Realteilung in Nordwürt¬
temberg und Nordbaden (wie im übrigen auch im
Kreis Calw) völlig vorherrschenden Klein- und
Kleinstbetriebe . Dafür spielen in diesen beiden
stärker industrialisierten Regierungsbezirken Per¬
sonen- und Lastwagen eine größere Rolle.

Gedanken um ein Filmplakat

Geschäft mit der Erotik
Am Mittwoch und Donnerstag lief im Calwer

Volkstheater der schwedische Film „An die
Freude“

, der den Untertitel „Geschichte einer
Ehe“ trägt . Er hat , man darf dies vorwegnehmen,
in der Presse, bei Leuten vom Fach und den

-Kinobesuchern eine ziemlich einhellige Zustim¬
mung gefunden und ist mehrfach mit Filmpreisen
ausgezeichnet worden. Einmal wegen der schau¬
spielerischen Leistung (Maj -Britt Nilsson und Stig
Olins), zum anderen wegen des Drehbuches und
der straffen Regie (Ingmar Bergman) und schließ¬
lich wegen der präzisen Kamera-Arbeit. Selbst ein
so kritisches Organ wie die „Frankfurter Allge¬
meine“ hat allen an seiner Entstehung Beteiligten
das Zeugnis ausstellen müssen, daß sie einen
„großen, sauberen, menschlichen Film“ geschaffen
haben.

Was an ihm gerühmt wird, ist nicht zuletzt
seine Offenheit, sein Mut und seine Realistik. Es
wird nicht an den Dingen vorbeigeredet und
ebenso wenig daran vorbeigeschaut. Dafür stammt
der Film aus Schweden, wo man die Beziehungen
zwisdien den Geschlechtern etwas freier zu ge¬
stalten beliebt als dies bei uns der Fall ist (wenn
es auch ins Reich der Fabel gehört, daß dort
„Männlein und Weiblein gemeinsam völlig un¬
bekleidet baden“ !) . Es mag manches für unseren
mitteleuropäischen Geschmack zu handgreiflich
und zu zwanglos geschildert SPin . Trotzdem sind
selbst die intimen ehelidien Sz°nen nicht von sol¬
cher Art, daß man für seine 17jährige Sitznachba¬
rin erröten müßte . Von provozierender Erotik
kann nirgendwo die Rede sein — unserer
Meinung nach wenigstens!

Wenn also mit sauberen, wenn auch zuwe 'len
drastischen Mitteln die „Geschichte einer Fhe “
nachgezeidinet wird, wenn sich Regie und Dar¬

steller erfolgreich um künstlerisches Niveau be¬
mühen , wenn sie sich jeder Trivialität , Schwülstig-
keit und fragwürdigen Effekte enthalten — war¬
um eine derartige Plakatankündigung , die das
ehrliche Wollen des Films ins genaue Gegenteil
verkehrt? Keine einzige Szene des Films zeigt
(vielleicht sehr zum Aerger des einen oder an¬
deren Kinobesuchers) das Plakatpaar so , wie es
der reichlich schmierigen Fantasie des Zeichners
entsprungen ist : Im Vordergrund die mehr aus -
als angekleidete Frau , bei der das über die linke
Schulter geglittene Achselband über das fortge¬
schrittene Stadium des Geschehens keinen Zweifel
läßt , und dahinter der besitzergreifend über ihre
rechte Schulter vorgeneigte Mann. Für eventuell
immer noch Begriffsstutzige hat der Zeichner
durch kräftige Herausarbeitung der Rundungen
nachgeholfen. Schreibt man dann noch den Titel
samt Untertitel darüber , so ist an dem plakatier¬
ten Geschäft mit der Erotik der letzte Pinsel¬
strich getan.

Der Film selbst hat damit nichts zu schaffen,
ebenso wenig der Filmtheaterbesitzer , wohl aber
der Film verleih . Er appelliert wieder einmal
an Masseninstinkte, an die Triebhaft .gkeit und
die Lüsternheit der Halbwüchsigen oder der
Senilen. Er schlägt Kapital aus der bewußten
Irreführung der Plakatbetrachter, indem er ihnen
Sensationen verspricht, die der Film — erfreu¬
licherweise — vorzuführen schuldig bleibt . Er
macht lasziv, was im Film gesunde Sinnlichkeit,
obszön, was auf der Leinwand unbefangene Be¬
jahung der Körperlichkeit ist . t<Darum: Ein „Ja“ zu dem Film „An die Freude ,
ein „ Nein“ aber zu seiner Plakatankündigung .
Und das hat mit Prüderie absolut nichts zu tunl

Hh.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren!

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Am Montag Rosa Andreatta,
Altburger Straße 14 (79 J .) , und Anna Bayer,
Hengstetter Gäßle 12 (73 J .) ; und am Samstag
Adolf Bastian, Hermann-Haffner-Straße 3 (76 J .),Karl Kleiner, Bisdiofstraße 62 (75 J ) , und Pauline
Sdhechinger , Altburger Straße 20 (70 J . ) . — Da»
„Calwer Tagblatt “ gratuliert den Altersjubilaren
der nächsten Woche und wünscht ihnen einen un¬
beschwerten Lebensabend .

Donauschwaben treffen sich
Die DonauschwäbischeLandsmannschaft kommt

am Sonntag, 25 . Januar , um 9 Uhr vormittags im
Gasthaus zum „Schiff “ in Calw zusammen, um
die Jahresschlußabrechnung in Empfang zu neh¬
men und Neuwahlen durchzuführen. Hierzu sind
alle Donauschwaben herzlich eingeladen.

Oberschwäbische Barockbauten im Farblichtbild
Wie bereits kurz berichtet, hält Pfarrer Bi¬

schof (Steinhausen) am Dienstag nächster Woch«
um 20 .15 Uhr im Georgenäum einen Farbliche
bildervortrag über „Oberschwäbisches Barock “.
Zur Darstellung kommen die schönsten Barock¬
bauten in Obermarchtal, Friedrichshafen (Schloß¬
kirche ) , Weissenau, Weingarten , Ochsenhausen,
Schussenried, Steinhausen, Birnau, Zwiefalten und
Wiblingen.

Markterlaubnisse für Calw und Wildberg
Das Regierungspräsidium Südwürttemberg -Ho-

henzollem hat, wie wir dem „Staatsanzeiger“
vom 14 . Januar entnehmen, der Stadt Calw di«
Erlaubnis erteilt, bis zum 31 . Dezember 1958 am
2 . Mittwoch der Monate Januar , April, Juni , Au¬
gust und November einen Rindvieh- u. Schweino¬
markt abzuhalten . Die übrigen Monatsmärkt«
sind dauerkonzessioniert, so daß also auch in Zu¬
kunft allmonatlich an jedem 2 . Mittwoch in de*
Kreisstadt ein Vieh- und Schweinemarkt abge¬
halten wird . — Das Regierungspräsidium hat fer¬
ner der Gemeinde W i 1 d b e r g die Erlaubnis
erteilt , bis zum 31 . Dezember 1958 in den Jahren
mit gerader Jahreszahl an dem in die Zeit zwi¬
schen 20 . und 26 . Juli fallenden Montag einen
Krämermarkt und alljährlich an diesem Tage einen
Rindvieh- und Schweinemarkt abzuhalten.

18 Teilnehmer an der Grundausbildung
Für den Grundausbildungskurs in Erster Hilfe,

den das Rote Kreuz in den kommenden Wochen
durchführt , sind bis jetzt 18 Anmeldungen abge¬
geben worden. Der Kurs beginnt am Freitag,
23 . Januar .

Märcfaenvorstellungim Volkstheater
Das Calwer Volkstheater bringt heute um

15 Uhr in einer Sondervorstellung den Märchen¬
film „Schneeweißchen und Rosenrot“ , über des¬
sen Inhalt man wohl nichts mehr zu sagen
braucht .

Das Standesamt Calw meldet
In der Zeit vom 9. bis 16. Januar verzeichnet«

das Standesamt Calw folgende Personenstands¬
fälle:

Geburten : Angelika Brigitte, T . d . Arbeiters
Artur Löwenhaupt , Bad Teinach, Teinachtal»
Peter Michael Rolf, S . d . Lageristen Karl-Heinz
Plasa, Calw, Badstraße 42 ; Dieter Wilhelm, S . <L
Fuhrmanns und Landwirts Gottlob Aichele , Dek-
kenpfronn ; Sylvia Anette , T . d . Elektroingenieur»
Max Pföhler, Bad Liebenzell ; Harald Michael ,
S . d . Arbeiters Bruno Begenat, Siehdichfür Gde.
Oberreichenbach; Lore, T . d . Hilfsarbeiters Lud¬
wig Roller, Beinberg.

Eheschließungen: Arnold Emst Kusterer, Metz¬
ger, Hirsau, und Herta Wagner , Hilfsarbeiterin,
Unterreichenbach; Willi Gnoyke, Schreiner, Unter¬
reichenbach, und Lieselotte Emma Schwarz, Hilfs¬
arbeiterin , Calw ; Erich Neumann , Hilfsarbeiter,
Calw, und Elfriede Kopp, Maschinennäherin,
Calw.

Sterbefälle: Friedrich Diefenbach, Kaufmann,
Calw, Stuttgarter Straße 55 , 62 J . ; Elisabeth Grün,
geb. Scherg, Hausfrau , Calw, Kronengasse 9, 65J .»
Willi Friedrich, Sparkassenangestellter, Calw, Hin-
denburgstraße 47, 47 J .

Offene Stellen beim Arbeitsamt Calw
Es werden gesucht:

Männlich : 2 Bankkaufleute ; 2 Mechaniker
oder Dreher ; 5 Karosserieflaschner; 1 Goldschmied;
1 Bäcker - u . Konditormeister; 1 Metzger; 4 land¬
wirtschaftliche Arbeiter, ledig. — Weiblich :
3 Serviererinnen ; einige perf .

' Hausgehilfinnen so¬
wie Haus- und Küchenmädchen für Hotel und
Gaststätten ; 1 Verkäuferin für Lebensmittel¬
geschäft; 1 Zimmermädchen für Jahresstelle.

Stellensuchende:
Männlich : Kfz .-Ingenieur ; Maschinen¬

ingenieure ; 1 Bankkaufmann; kaufen , und Verwal¬
tungsangestellte ; 1 Augenoptiker; 1 Hochfrequenz¬
techniker; 1 Zahntechniker; 1 Forstangestellten
1 Revierförster; Kfz .-Mechaniker; Bauschlossen
Schmiede; Elektroinstallateur ; Küfer; Wagiien
Bau - und Möbelschreiner; Schneider; Polsterer u.
Tapezier ; Schuhmacher; Bäcker ; Küchenchef »
Köche ; Baumaschinisten; Kraftfahrer; 1 Kranken¬
pfleger; Hausdiener. — Weiblich : 1 Arzt¬
sekretärin ; 1 Erzieherin ; 1 Chemotechnikerin»
einige Stenotypistinnen; 1 Budihalterin ; 1 Bei-

Näheres beim Arbeitsamt CaKv - zu erfahren!
Sprechstunden : Montag bis Samstag von
8—12 Uhr, Montagnachmittag von 14—- 16^Uhr,
Donnerstagnachmittag von 14—19 Uhr (Abend¬
sprechstunde für Arbeitgeber und Berufstätige).

Calwer Tagblatt
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

ß *4 StarttgefcTriefteivlder
Wir gratulieren

Herr Adolf Rähle , Galgenbergstraße 25,
wird am Sonntag 76 Jahre alt ; Frau Anna
Holtzhauer geb . Kehle , Galgenbergstraße 7,
kann am gleichen Tag ihren 71 . Geburtstag
feiern . Herzliche Glückwünsche .

Skiausflug zum Schliffkopf
Schwarzwaldverein und VfL Nagold ver¬

anstalten am Sonntag wieder einen Skiaus¬
flug zum Schliffkopf/Ruhestein . Anmeldungen
mit gleichzeitiger Lösung der Platzkarte bis
heute abend um 18 Uhr in. der Drogerie
Letsche , Bahnhofstraße . Abfahrt am Sonntag
um ? Uhr am Vorstadtplatz .

Unsere Handballer in Stuttgart
Morgen fahren unsere Handballer zu den

Vorentscheidung skämpfen um die wiirtt .
Hallenmeisterschaft nach Stuttgart Unsere
besten Wünsche begleiten sie zu dieser schwe¬
ren Aufgabe . Abfahrt um 7 .30 Uhr am Vor¬
stadtplatz .

Morgen szenischer Vortragsabend
Wir machen nochmals darauf aufmerksam ,

daß am Sonntagabend um 20 Uhr im Festsaal
der Lehreroberschule Nagold Dramaturg G.
Klocke einen szenischen Vortragsabend ver¬
anstaltet Zur Darbietung kommt das Schau¬
spiel „Spanisches Dreieck “ von Kurt Becsi .

Kurs in Maschinenschreiben
An der Gewerblichen und Kaufmännischen

Berufsschule Nagold wird wieder ein Kurs in
Maschinenschreiben für Anfänger und Fort¬
geschrittene durchgeführt . Die Teilnehmerge¬
bühr ist gering , Maschinen sind vorhanden .
Der Kurs beginnt am 2 . Februar und wird
mit einer Prüfung und Zeugniserteilung ab¬
geschlossen -

Anmeldungen möglichst frühzeitig bei der
Leitung der Gewerblichen und Kaufmänni¬
schen Berufsschule Nagold .

„Was soll das Kreuz "
In der Methodistenkirche hält Kaufmann

W . Troeber (Zürich ) am ' Sonntag um 20 Uhr
einen Lichtbildervortrag mit eigenen Farb¬
aufnahmen aus den Schweizer Alpen . Er ist
ein alter , erfahrener Bergsteiger , der seine
Hörer zu fesseln weiß . Besonders auch die
Jugend ist dazu eingeladen .

Das Kreuz , das auf Kirchturmspitzen und
Bergeshöhen angebracht wird und den Weg
zu den wahren Höhen des Lebens zeigt , wird
das Motto abgeben , unter dem Herr Troeber
vom Montag , den 19. Januar , bis . Freitag , den
23- Januar , jeweils um 20 Uhr in der Metho¬
distenkirche über lebenswichtige Fragen der
Gegenwart und Zukunft sprechen wird . Die
Veranstaltungen sind öffentlich und jeder¬
mann frei zugänglich . Es ergeht herzliche Ein¬
ladung an die ganze Bevölkerung .

Dressurstunden der Hundezüchter
Der Verein der Hundefreunde weist darauf

hin , daß morgen vormittag ab 9 Uhr auf dem
Tobias -Ott -Platz die wöchentliche Dressur¬
stunde stattftndet . Dressurleiter Mall (Tü¬
bingen ) wird anwesend sein . Es wird um rege
Beteiligung gebeten .

Turnstunden beim VfL
Die Turnstunden des VfL Nagold * die in

dieser Woche wieder begonnen haben , sind
nach folgendem Plan eingeteilt ; Dienstag
19 Uhi Mädchen von 10—14 Jahren , 20 Uhr
Frauen . Mittwoch 18 Uhr Mädchen von 6—10
Jahren . Freitag 18.45 Uhr Knaben » 20 Uhr
Turner .

Schwäbisches ln Wort und Bild
Das VBW Nagold ladet , nochmals alle , die

einen schönen , unbeschwerten Abend erleben
wollen , zum Besuch des Vortragsabends von
K. Lachenmann am Dienstagabend um
9 Uhr im Festsaal der Lehreroberschule ein .
Es wird ein echt schwäbischer Abend , eine
humorvolle Farblichtbildreise quer durch un¬
sere schöne Heimat , gestaltet von einem Mei¬
ster des Worts und des Humors . Lachenmann
Ist neben . Sebastian Blan und A. Lämmle
unser bekanntester Rezitator , der in Poesie
und Prosa zuhause ist wie kein anderer und
die schwäbische Eigenart von Grund auf
kennt . Karten zn 1 .— DM, für Schüler und
Jugendliche unter 20 Jahren um 50 Pfg . auf
allen Plätzen (Preisermäßigung für Hörer ,
Förderer usw . des VBW) im Vorverkauf bei
der Theaterkasse R . Hoffmann , Neue Straße 3.

Totentafel
Am Mittwochabend ist Frau Marie Mayer

geb . Mammel im Alter von 86 Jahren (geb.
?8. - August 1866) gestorben . Die Beerdigung
findet heute nachmittag um 13 .30 Uhr statt .

Geschäftsverlegung
Herr Reinhold Kurz , Bürstenmacherei ,

hat sein Geschäft von der Freudenstädter
Straße 12 in das Haus Waldachstraße 8
verlegt .

Gustav Adolf Gedat spricht :

,Afrika — Spiegelbild europäischer Tragödie"
w 1

Nagold . Eine der bekanntesten Persönlich¬
keiten der christlichen Welt spricht auf Ein¬
ladung des hiesigen CVJM am Dienstag , den
20. Januar , abends 8 Uhr im Vereins¬
baus .

Gedat ist einer der wenigen Deutschen ,
denen es in ganz besonderer Weise geschenkt
ist , die Welt zu sehen . Er steht seit Jahrzehn¬
ten in der Arbeit der christlichen Ökumene .
Seine Reisen führten ihn mit Ausnahme
Australiens in alle Teile unserer Erde . 1936
bis 1938 machte er eine der großartigsten
Reisen durch Afrika . Beginnend in Ägypten
zog er das Niltal aufwärts zu dessen Quellen ,
durch Uganda und das alte Ostafrika , durch
Kenya , Rhodesien und die Südafrikanische
Union führte ihn sein Weg zum Kap der
Guten Hoffnung . Der Heimweg ging über
Deutsch -Südwest , Angola , Belgisch -Kongo
nach Kamerun , von dort dann quer durch die
Sahara nach Algier . Die Erlebnisse dieser
Fahrt hat Gedat in seinem bekannten Buch
„Was wird aus diesem Afrika ? " festgehalten .
Auch seine andern Bücher wie „Ein Christ
erlebt die Probleme der Welt “ (Auflage
300 000) , „Sie bauten für die Ewigkeit “

» „Auch
das nennt man Leben “, „Wunderwege durch
ein Wunderland “ u . a . gehören zu unserer
meistgelesenen Literatur .

Nun kehrte Gedat im vergangenen Jahr
von seiner zweiten Afrikareise durch die

gleichen Länder (in umgekehrter Reihenfolge )
wieder zurück . Er war Gast bei Königen ,
Häuptlingen , Gouverneuren und hohen Poli¬
tikern » unterhielt sich mit Priestern und
Mönchen der verschiedenen Religionen und
Bekenntnisse , saß bei Eingeborenen am
Lagerfeuer und bei schwarzen Arbeitern in
ihren Hütten in Industrie - und Bergbau¬
gebieten , die heute zu den Brennpunkten un¬
serer Welt gehören .

Er ist daher wie nur wenige andere in der
Lage , über Afrika zu berichten , wie es wirk¬
lich ist , über seine Vergangenheit und Ent¬
wicklung , seine Not und seinen Kampf . Afrika
ist ja ein Land , dessen Bedeutung für die
übrige Welt und besonders auch für Europa
von Tag zu Tag wächst . Die Not der Neu -
werdung hat Afrika überkommen . Christen¬
tum , Islam und Kommunismus ringen um die
Seele der afrikanischen Menschen . Schwarz
steht gegen Weiß .

Was wird aus diesem Afrika ?
Die Frage steht da und läßt uns nicht los . Sie
verpflichtet uns . Sie ist uns Mahnung und
Ruf . Gustav Adolf Gedat will uns helfen ,
dieses Afrika und seine Probleme zu ver¬
stehen . Er läßt uns teilhaben an seinen Welt¬
reisen - Jedermann , ob Missionsfreund oder
Missionsgegner , ist daher zu diesem ein¬
maligen Vortrag herzlich eingeladen . Der Ein¬
tritt ist frei .

in Sie (BsemeinSen
Sieben Delegierte bei der Volksmusiktagung

An der Hauptversammlung des Bundes
Süddeutscher Volksmusiker , die heute und am
Sonntag in Ulm stattfindet , nehmen Dele¬
gierte des Bezirks Schwarzwald -Nord teil , so
Bezirksleiter Haug (Calw ) , Bezirksdirigent
Krämer (Freudenstadt ), Musikdirektor Ro¬
metsch (Nagold ) , Ehrendirigent Sugg (Dom¬
stetten ) , Vorstand Wurster (Ebhausen ), Schrift¬
führer Haney (Calw ) und Dirigent Klumpp
(Domstetten ) .

Wir gratulieren
Ebhausen . Herr Johann Eisenhardt feiert

heute den 70. Geburtstag . Morgen kann Frau
Chrisitane Buhler den 71 . und Herr Georg
Handte den 74. Geburtstag begehen . Allen
drei Altersjubilaren übermitteln wir die herz¬
lichsten Geburtstagsglückwünsche .

gjfmttcbnch
Wir gratulieren

Johannes Haizmann kann morgen seinen
85. Geburtstag feiern . Der Altersjubilar ist
der Zweitälteste Bürger unserer Stadt . Der
rüstige Alte erfreut sich bester Gesundheit
und geistiger Frische . Er verbrachte seine Ju¬
gend und Schulzeit hier , übernahm dann die
Landwirtschaft seines Vaters und betrieb
nebenbei noch ein Fuhrgeschäft . 40 Jahre hat
er die Umgebung seines Heimatortes be¬
fahren , oft kam er bis nach Freudenstadt . Der
Jubilar hat ein arbeitsreiches Leben hinter
sich und genießt nun seinen Lebensabend in
Ruhe . Tag für Tag machte er seine Spazier¬
gänge . Wir wünschen dem Altersjubilar
weiterhin einen schönen Lebensabend .

Generalversammlung des Turn - und Sport¬
vereins

Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder
werden gebeten , zu der heute abend im Gast¬
haus zum „Adler “ stattfindenden Generalver¬
sammlung vollzählig und pünktlich zu er¬
scheinen .

Heute Fihnbühne
Die Filmbühne zeigt heute um 20 .15 Uhr im

Gasthaus zum „Lamm “ den Film „Ohne Er¬
barmen “ mit den Darstellern Zachary Scott ,
Louis Hayward , Diana Lynn . Ein aus kleinen
Verhältnissen stammender Tyrann , durch ein
erworbenes Vermögen zu immer größerer
Machtgier veranlaßt , zerstört rücksichtslos
Dasein und Glück seiner besten Freunde und
Wohltäter .

Jedes Jahr ein Zwillingspaar
Auch das neue Jahr brachte » wie das ver¬

gangene , wieder ein Zwillingspaar (2 Mäd¬
chen). Bemerkenswert ist , daß beide Zwil¬
lingspaare zu einander verwandt sind .

Gottesdienste ln Haiterbach
Sonntag , 18. Januar , 8.15 Uhr : Christen¬

lehre (Söhne ), 19 Uhr : Hauptgottesdienst ,
11 Uhr : Kindergottesdienst , 13 .30 Uhr : Gottes¬
dienst in Öbertalbeim , 19,39 Uhr : Jugend¬kreis (CVJM-Heim und Gemeindesaal ) . —
Mittwoch , 21 . Januar , 20 Uhr : Bibelstunde
(Gemeindesaal ).

Ausbau der Stadtbuckerei Nagold
Seit dem Tag , an dem nach Kriegsende die

arg beschädigte und durch Verluste nur noch
in Resten vorhandene Stadtbücherei der Lei¬
tung des VBW unterstellt wurde , begannen
die Maßnahmen zum Wiederaufbau der für
die Stadt und die Bewohner so wertvollen
Kultureinrichtung . Schäden und Verluste
mußten ersetzt , der Buchbestand karteimäßig
erfaßt und eing sinnvolle Einteilung und
Gruppierung geschaffen werden . Die Heraus¬
gabe von Bücherverzeichnissen war zwin¬
gende Notwendigkeit geworden . Die ersten
Neueinstellungen , dankt die Bücherei den
Buchspenden hiesiger Buchhändler und aus¬
wärtiger Verlagsanstalten , der Stadt usw .,bis später die Leihgebühren reichlicher
flössen und sich in der Gemeinde Förderer
landen , deren freiwillige Beiträge auch der
Volksbücherei zugute kamen .

Heute ist es so weit , daß die Leitung an

Emmingen . Am Sonntag kann Frau Mar¬
garete Weitbrecht geb . Gäiser ihren 78 . Ge¬
burtstag begehen . Der hochbetagten Alters¬
jubilarin wünschen wir weiterhin einen ge¬
segneten Lebensabend .

Rohrdorf . Ihren 85. Geburtstag kann mor¬
gen Frau Christine Reichert geb . Stickel
feiern . Der Hochbetagten senden wir herz¬
liche Glück - und Segenswünsche .

Walddorf . Am morgigen Sonntag dürfen
wir zwei Geburtstagskindern gratulieren :
Herrn Bernhard Ziegel zum 72 . und Herrn
Heinrich Kim zum 71 . Geburtstag . Wir wün¬
schen Glück und Gesundheit auch im neuen
Lebensjahr .

Hauptversammlung des Obstbauvereins
Rohrdorf . Am Sonntagnachmittag hielt der

hiesige Obstbauverein im Gasthaus zur
„Sonne " seine diesjährige Hauptversammlung
ab . Nach der Begrüßung durch Vorstand W.
Dengler wurde durch den Kassier der Kassen¬
bericht bekanntgegeben . Dann hielt Kreis¬
obstbauinspektor Walz (Nagold ) einen Licht¬
bildervortrag über das Thema : „Pflege der
Obstbäume und Schutz vor Schädlingen “.
Seine Ausführungen wurden mit großem In¬
teresse aufgehommen . Sie zeigten , daß und
wie eine Verbesserung des Obstbaumbestan¬
des und damit auch der Erträge zu erreichen
ist . Der Vorstand dankte zum Abschluß dem
Redner für seine trefflichen Ausführungen .

Richtfest auf der Höhe
Rohrdorf . Am Dienstagmorgen wurde aus

Anlaß des Richtfestes am Wohnhausbau der
Frau Lina Hestler , Witwe , in der evangeli¬
schen Ortskirehe ein Richtgottesdienst ge¬
halten , Der Neubau wird im „Langer Hag “
erstellt und - ist auf dieser Talseite bis jetzt
der am höchsten gelegene Wohnungsbau .

PUtenfteiger fe J§ä y Stadtchrom e1
tea - :—

Wir gratulieren
Heute kann Frau Magdalene Seeger den 73.

Geburtstag feiern . Frl . Marie Wolf vollendet
am Sonntag das 75 . Lebensjahr . Wir übermit¬
teln beiden unsere herzlichen Geburtstags¬
glückwünsche

Heute Mütterabend
Zum Mütterabend heute abend 8 Uhr im

Gemeindehaus ergeht herzliche Einladung .
Schwester Elfriede kommt und zeigt farbige
Lichtbilder vom Mutterhaus Großheppach .
Die Kollekte des Abends ist als Dank ans
Mutterhaus gedacht .

Morgen Vortrag Dr . Knorr
Aus der Erfahrung der ärztlichen Sprech¬

stunde soll versucht werden , einen Rat zu ge¬
ben , wie Menschen miteinander auskommen
können . Der Einmanntyp im Leben und der
Kollektivtyp werden mdt ihren Grenzen und
Gefahren dargestellt . Ein Weg zur Heilung
wird gesucht . — Das sind einige Gedanken
aus dem Vortrag , den Dr . Knorr von Freu¬
denstadt unter dem Titel : „Müssen wir vor¬
einander Angst haben ? “ am Sonntagabend
um 29 Uhr im Gemeindehaus hält . Hierzu ist
jedermann eingeladen .

Stoppstelle
Von der Landespolizei hören wir , daß an

der Stemenbrücke bei der Einfahrt in die
Poststraße eine Stoppstelle eingerichtet wor¬
den ist Das Stoppschild ist bereits angebracht .
Die Straße wird nun noch mit einem roten
Stoppstreifen , wahrscheinlich mit roten
Leuchtnägeln , versehen . Diese Stoppstelle
wird sich zweifellos sehr zur Sicherung des
Verkehrs auswirken , ist doch erst kürzlich ein
Zusammenstoß zweier Kraftfahrzeuge hier
erfolgt .

Die Meinung des Lesers
Der Schlittschuh -See in Altensteig

Unter der Überschrift „Pflegliche Behand¬
lung der Eisbahn “ erschien in der Donnerstag -
Ausgabe des „Sehwarzwald -Echo “ ein ent¬
sprechender Artikel . Der Schreiber dieser
Zeilen hat sich wohl ebensowenig wie die da¬
für verantwortlichen Männer der Stadtver¬
waltung die Mühe gemacht , den Schlittschuh -
See selbst in Augenschein zu nehmen . Und
wer nun auf Grund dieser Zeilen glaubt , end¬
lich nach langen Jahren auch wieder in Alten¬
steig dem schönen Schlittschuh - Sport hul¬
digen zu können , der sieht sich arg enttäuscht .
Denn so wie sich im Augenblick der Eisweiher
präsentiert , ist nicht daran zu denken !

Ich erinnere mich gut , daß man vor dem
Kriege jedes Jahr in Altensteig Schlittschuh
laufen konnte , dank der Unterstützung der
Stadtverwaltung . Dies hat sich aber geändert ,
sehr zum Leidwesen aller Jugendlichen und
auch Erwachsenen . Die Stadtverwaltung möge
nun nicht sagen , sie habe dafür keine Zeit
oder , die Witterung sei nicht entsprechend ,
ganz zu schweigen davon , daß es keinerlei
finanzielle Belastung unserer Stadtkasse dar¬
stellt .

Obwohl man sich im vergangenen Herbst in
lobenswerter Weise daran gemacht hat , den
Schlittschuh -See für die kommende Saison
zu richten , wird jetzt überhaupt nichts mehr
gemacht . Man glaubt anscheinend , damit
schon mehr als genug getan zu haben , und
überläßt nun alles weitere der Natur . So geht
es aber nicht ! Ich glaube im Namen vieler
sprechen zu dürfen , wenn ich nun bitte , daß
hier endgültig Abhilfe geschaffen wird . W.

Die bevorzugten Metallberufe
Ein Beitrag von Berufsberater Schweifeert vom . Arbeitsamt Nagold zur Berufswahl

eine neue und zeitgemäße Verbesserung der
Volksbücherei herangehen konnte . Die über¬
nommene Einordnung der Bücher nach dem
Eingangsverzeichnis wurde aufgelassen und
eine Neuzusammenstellung nach den Autoren
durchgeführt . So gewann die Stadtbücherei
nicht nur an Übersichtlichkeit , sondern wurde
moderner und wertvoller . Die Leser werden
gebeten , künftig auf ihrem Wunschzettel
außer der Buchnummer auch Verfasser und
Buchtitel anzugeben . Zur Vermeidung län¬
geren Wartens bei der Ausleihe , die durch den
Raummangel mit verschuldet ist , werden nun
jeden Donrterstag von 14 bis 19 .30 Uhr Bücher
ausgegeben . Die Leitung ersucht die Leser ,
besonders die Jugend , womöglich schon die
Nachmittagsstunden zur Ausleihe zu be¬
nutzen , um den nach Arbeitsschluß kommen¬
den längeres Warten zu ersparen .

In unserer Freitagausgabe haben wir den
ersten Teil dieses berufskunlichen Berichts
mit kleinen Berufsbildern (Schmied , Schlosser ,

Flaschner , Elektroinstallateur ) veröffentlicht .
Heute folgen zum Abschluß Hinweise für die
Berufe : Mechaniker , Werkzeugmacher , Uhr¬
macher und Berufe der Schmuckwaren¬
industrie . (D. R .)

Mechaniker
Auch dieser Beruf wird häufig angestrebt .

Bei der heutigen Industrialisierung ist der
Mechaniker zum Kernberuf geworden . Die
breite Ausbildung und die vielseitigen Ent¬
wicklungsmöglichkeiten rechtfertigen seine
Beliebtheit . Es ist ein wahres Wort , daß sich
tüchtige Mechaniker in allen Lebenslagen zu
helfen wissen . Bei der fortschreitenden Tech¬
nisierung wird seine Bedeutung noch weiter
wachsen . Ohne den Mechaniker ist die In¬
dustrie undenkbar . Wir finden ihn deshalb in
den verschiedensten Gebieten und vielseitig¬
sten Formen . So gibt es zahlreiche Spezial¬
mechaniker : Automechaniker , Landmaschinen -
mechaniker , Fahrradmechaniker , Feinmecha¬
niker , Nähmaschinenmechaniker , Schreib¬
maschinenmechaniker usw . Es erübrigt sich,
auf alle Arten besonders einzugehen , lediglich
zum Kraftfahrzeugmechaniker noch eine Be¬
merkung : Die jungen Menschen gehen bei der
Wahl dieses Berufs leicht von falschen Vor¬
aussetzungen aus und sind oft sehr enttäuscht .
Der Beruf hat mit Autofahren , besonders an¬
fangs , wenig zu tun . Der Lehrling muß zu¬
nächst sich mit ganz nüchternen Arbeiten ver¬
traut machen , bei denen man naß und ölig
werden kann . Auch der schönste Mercedes
hat unter seiner bestechenden Karosserie öl ,
Dreck , Fett . Also nur keine Illusionen !

Werkzeugmacher
Ein bedeutender und sehr wichtiger Indu¬

strieberuf , ohne den keine Industrie mehr
arbeiten kann . Oft wird der Beruf verwech¬
selt : man glaubt , er fertige Werkzeuge im all¬
täglichen Sinn (Schraubenschlüssel , Zangen ,
Hämmer usw . ) . Damit hat er aber nichts zu
tun . Der Werkzeugmacher fertigt Werkzeuge
für die Industrie . Er ist der Herr über Pressen
und Stanzen . Er befiehlt ihnen , was sie zu
fertigen haben , er bereitet sie dafür vor . Es
würde zu weit führen , das an dieser Stelle
im einzelnen zu erklären . Sollte eine beson¬
dere Aufklärung gewünscht werden , so steht
der Berufsberater gerne persönlich zur Ver¬
fügung . Wichtig ist , daß der Werkzeugmacher

Pünktlichkeit , gute rechnerische und zeich¬
nerische Begabung » Handgeschick , technisches
Verständnis und ein . gutes Vorstellungsver -
mögea vcxraussetzt .
Uhrmacher / Sekmuekwareniadus trieb er uis'

Auch dieser Beruf wird viel gefragt und ist
sehr wichtig . Die Zahl der Lehrstellen ist je¬
doch sehr begrenzt . Besondere Voraussetzun¬
gen sind Geduld , Pünktlichkeit , geschickte
Hand und — sehr wichtig ! — kein Hand¬
schweiß .

Bei den Berufes * in der Schmuckwaren¬
industrie handelt es sich um Goldschmiede ,
Silberschmiede , Graveure usw . Eine leichte
Hand , rege Phantasie und ausdauernde
Pünktlichkeit sind hier wichtige Erforder¬
nisse

Zum Absebluß seien die wesentlichen Eig¬
nungsvoraussetzungen für die Metallberufe
nochmals zusammengefaßt . Man braucht hier
normal entwickelte junge Menschen , die ge¬
wandt , rege und aufgeschlossen , strebsam , ge¬
wissenhaft , ausdauernd und ehrlich sind und
gute Kenntnisse besitzen im Rechnen , Zeich¬
nen und in Raumlehre . Absolute Ehrlichkeit
vor sich selbst ist bei der Wahl eines Berufs
notwendig . Der Mangel an Selbstvertrauen ist
schädlich , noch schädlicher aber ist die Zueig¬
nung von Fähigkeiten , die gar nicht vorhan¬
den sind ! Wer aber nach ehrlicher Selbst¬
prüfung annehmen darf , daß er die geschil¬
derten Voraussetzungen besitzt , der mag
mutig und strebsam an die Ausbildung her¬
angehen . Man darf aber nie vergessen : Jeder
Beruf hat angenehme und unangenehme
Seiten .

^ -iBitöbcrgbtri
Heute Heimkehrerversammlung

Heute abend um V28 Uhr findet im Gast¬
haus zum „Bären “ eine Versammlung der
Heimkehrer statt . Alle Heimkehrer , Ange¬
hörige von . Vermißten , Angehörige der noch
in Kriegsgefangenschaft befindlichen Kame¬
raden sowie Freunde und Förderer des Ver¬
bandes aus WUdberg und Umgebung sind
herzlich zur Teilnahme am heutigen Abend
eingeladen .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Fast doppeit soviel Geburten als Tote
Nagold. Das Jahr 1952 brachte für Nagold

wieder einmal einen erfreulichen Geburten¬
überschuß : den 105 einheimischen Neugebore¬
nen stehen 61 Tote des Jahres gegenüber ; da¬
gegen fanden nur 49 Eheschließungen (gegen¬
über 75 im Vorjahr ) hier statt . Insgesamt wur¬
den auf dem Standesamt Nagold 184 Gebur¬
ten (89 Knaben , 95 Mädchen) registriert , da¬
von sind 52 Knaben und 53 Mädchen aus Na¬
gold , 37 Knaben und 42 Mädchen von aus¬
wärts . Aufgebote wurden im ganzen Jahr 50
erlassen und, wie gesagt, 49 davon in Nagold
durch die Trauung verwirklicht . Sterbefälle
wurden insgesamt 140 (71 männliche, 64 weib¬
liche, 5 Totgeburten ) hier registriert , davon
waren 29 männliche und 32 weibliche Per¬
sonen von Nagold und 42 männliche und 32
weibliche sowie 5 Totgeburten von auswärts .

Standesamtliche Familiennachrichten
vom Dezember

Geburten : 9. Schwalbert, Bruno, Fein¬
mechaniker, IS . ; 7 . Gauger, Christian , Ver¬
sandleiter , 1T . ; 12 . Dürr , Walter , Schlosser,IS . ; 22 . Roos , Elektromechaniker , 1T . ; 26.
Kolli, Emst , Gipser, 1 T . ; 31 . Gutekunst , Wer¬
ner , Automechaniker, 1 T .

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Ge¬
borene : 9. Rothfuß, Richard, Buchdrucker,
Sulz , 1 T. ; 11 . Geigle, Walter , Gipser , Unter¬
jettingen , IT . ; 16 . Rauschenberger. Karl , Ga st¬
und Landwirt , Altensteig, IT . ; 16. Luz, Er¬
win, Sparkassenbuchhaltef , Altensteig, 1S . ;
22 . Sprenger , Paul Friedrich , Kaufmann , Al-

Emil mit zwei Ehefrauen
Es gibt keine zahlenmäßige Aufstellungdarüber , wieviele Ehen infolge des Kriegesund seiner Begleitumstände zerbrochen sind,denn es sind gewiß nicht nur die zivilrechtlich

geschiedenen. Das Beispiel eines 32jährigenschlesischen Schreiners, der kürzlich von der
Tübinger Großen Strafkammer wegenBigamieverurteilt wurde, ist nur einer von vielen ähn¬
lichen Fällen.

Den ganzen Krieg hindurch war Emil Sol¬
dat . In seinem letzten Urlaub heiratete er
Harwichen , eine Landsmännin . Nach einem
Jahr kam er wegen Urlaubsüberschreitung
ins KZ Buchenwald und entrann dem sicheren
Tod nur durch Flucht über die bayerische
Grenze. Mit Hannchen war aber die Verbin¬
dung abgerissen. Im bayerischen Wald fristete
er als wandernder Bauernknecht sein Dasein.
Da er inzwischen erfahren hatte , sein Heimat¬
dorf sei völlig zerstört und die Einwohner bis
auf wenige Ausnahmen tot , nahm er kurzer¬
hand an, daß seine Eltern und seine Frau auch
tot seien . So heiratete er 1947 ein zweites Mal.
Immerhin ließ er vom Roten Kreuz Nachfor¬
schungen betreiben , die aber ohne Erfolg blie¬
ben. Im Jahr 1951 endlich erreichte ihn Nach¬
richt von seinen totgeglaubten Eltern und von
seiner Frau , die ihn hatte für tot erklären
lassen und sich auch nach einem anderen Part¬
ner umgesehen hatte . Emil strengte nun die
Ehescheidung an , fünf Jahre nach seiner zwei¬
ten Hochzeit , und gewann den Prozeß, da er
seine neue Ehe verschwieg. Schon 1947 hatte
er auf dem Standesamt eidesstattlich ver¬
sichert . ledig zu sein. Nun verurteilte ihn das
Gericht zu 6V2 Monaten Gefängnis wegen
Bigamie.

tensteig , 1 T. ; 22. Brenner , Willy , Tuchmacher,Rohrdorf, 1S . ; 30 . Maier, Willi , Friedrich,SchuhmMstr ., Al tensteig, IT . ; 31 . Necker ,Emil, Müllermeister, Pfrondorf , 1 S . ;
Eheschließungen : 6. Dezember 52 :Harmath , Laszlo , Dachdecker und Walz ,Katharine Luise, Weberin; 6 . Günther , Erwin

Christian , Kupferschmiedmeister und Nestle,Elfriede Berta , kaufm . Angestellte, Pfrondorf .
10 . Volz , Christian , Bäckermeister, Nagold und
Maueher geb . Gensch, Aurelia , Schneiderin,Tübingen ; 13. Proß , Werner Heinz, Blech¬
schlosser und Möckel , Marga Irene , Näherin;
19. Schöttle, Heinz Erich, Schreiner, und Haas,
Hildegard Elisabeth Sofie , Näherin ; 24.
Schöttle, Gottlieb Emil, Schlosser, Ober¬
schwandorf und Binder, Elise Maria, Spinne¬
rin , Iselshausen.

Sterbefälle : 2 . Kössig geb . Hölle,Marie, Witwe, 72 Jahre alt ; 8. Kußmaul geb .
Kugler, Maria Barbara , Wwe , Iselshausen,
78 J . a. ; 13 . Spannekrebs , Friedrich , Rentner ,
86 J . a. ; 14. Sattler geb . Raaf , Christine , Wwe .,
87 J . a. ; 24. Renz geb. Broß, Elisabethe , Wwe.,
Iselshausen , 82 J . a. ; 25 . Blum, Hermann,
Schreiner, 73 J . a . ; 31 . Weimer, Luise, ledige
Rentnerin , 67 J . a .

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Ver¬
storbene : 21 . Katz, Johannes , Steinhauer und
Landwirt , Hochdorf, 74 J . a. ; 20 . Martini geb .
Martini , Pauline , Straßenwarts Ehefrau , Em¬
mingen, 60 J . a . ; 26 . Nestle, Gerda , Tochter des
Heinrich Nestle, Mechanikers, Emminsen , 4 J . ;
28 . Schuon , Wilhelm, Maurer , Haiterbach, 51
Jahre alt .

Die Feiertage des Jahres 1953
Ein Blick auf d°n Kalender zeigt, daß die¬

ses Jahr allerlei Feiertage wesentlich früher

fallen als im vergangenen . Auch die Fasnet
ist dieses Jahr sehr kurz : schon am 18. Fe¬
bruar ist Aschermittwoch. Dementsprechend
gibt es auch sehr frühe Ostern . Der Palm¬
sonntag fällt noch auf den 29 . März, Ostern
ist am 5 . April. Also werden wir Pfingsten,das auf den 24 . Mai fällt , mitten in der Baum¬
blüte erleben.

Die meisten Feiertage wird uns der Mai
bringen : außer der 1 . Mai-Feier noch fünf
Sonntage, dazu Christi Himmelfahrt am 14.
Mai , sodaß wir also mit den Pfingsttagen im
Mai 8 Feiertage haben. Besondere Feiertagedes Jahres sind dann noch das Erntedankfest
am 4. Oktober, der Volkstrauertag am 15. No¬
vember, der Buß- und Bettag am 18. No¬
vember, der Totensonntag am 22 . November
und 1 . Advent am 29 . November. Zu Weih¬nachten gibt es drei echte aufeinanderfolgende
Weihnachtstage, weil das Christfest auf einen
Freitag fällt .

Aus dem Kreis Freudenstadt
Gründung des Musikvereins

Besenfeld. Das Wiedererstehen des Musik¬
vereins Besenfeld wurde im Gasthaus zum
„Löwen“ in einer Feier mit einem ausgezeich¬neten Programm begangen. In kameradschaft¬
licher Verbundenheit wirkten außer dem
Männergesangverein Besenfeld auch die
Handharmonika- und Akkordeongruppen von
Simmersfeld, Enzklösterle und Dobel mit.
Bürgermeister Schneider begrüßte als Vor¬
stand des Musikvereins Besenfeld die in
großer Anzahl erschienenen Gäste herzlich
und gab einen Rückblick über das Werden
des Vereins, dessen Dasein durch den Krieg
jäh unterbrochen wurde . Mit Kapellmeister
G . Eitel (Calmbach) wurde der richtige Mann
gefunden, der sein Können dem Dutzend
Besenfelder Musiker angedeihen ließ.

Zum Sonntag
„Aber im Winter geschieht auch etwas
Gutes. Alles, woran ihr euch im Sommer
freut , bereitet sich da vor ; drunten in
der Erde, da sprießt es jetzt im Ver¬
borgenen.“ I . M. Sick

Hat die Dichterin nicht recht? Hat nicht jede
Jahreszeit ihre vom Schöpfer gesetzte Auf¬
gabe? Ich sage : gesetzte, weil es sich in Gottes
Schöpfung, die wir gemeinhin Natur nennen,
um Seine Gesetze handelt , wie in unserem
praktischen Leben um Seine Gebote. Und wie
es in der Natur an uns und um uns ist, so ist
es auch in der Natur unseres geistigen Le¬
bens ; so wenig wir an dem Wechsel der
Jahreszeiten etwas zu ändern vermögen, so
wenig an den Gesetzen unseres geistigen
Wachsens und Reifens. Auch da gibt es eine
Zeit der Vorbereitung. Sie währt oft länger,als wir ungeduldige Menschen es wahrhaben
wollen oder lieben . Haben wir also zunächst
einmal mit uns selber Geduld, dann aber vor
allem mit unsern Mitmenschen. Geduld haben,bedeutet dulden, daß wir uns gedulden
müssen ! Dieses Muß ist nicht immer leicht zu
ertragen ; aber es ist eben ein Muß , ein Gesetz.
Und vergessen wir nicht, wieviel mehr Ge¬
duld Gott mit uns hat in Seiner unerschöpf¬
lichen Liebe und großen Barmherzigkeit , als
wir Ihm oder unsern Mitmenschen gegenüber
haben ! Werden wir also nicht ungeduldig,

wann es auch in uns selber im geistigen
Wachstum und Reifen nicht so rasch voran¬
geht , wie wir es uns gerne wünschten ! Dieser
Wunsch ist an sich ein gutes und gesundes
Zeichen. Nur dürfen wir nicht vergessen, daß
auch geistige Samenkörner , die in uns einmal
gestreut worden sind, der Pflege bedürfen.
Was wir nicht sehen, das sieht Gott; Er schaut
in das Verborgene hinein, und Er wirkt daran
in der Verborgenheit weiter . Und daran kön¬
nen , dürfen , ja , sollen wir mitwirken . Freuen
wir uns darüber , daß Gott geduldiger ist, als
wir es meist sind. Lassen wir uns , wie unser
Meister und Vorbild, wie es im Evangelium
zum zweiten Sonntag nach dem Erscheinungs¬
fest heißt , von des Geistes Kraft erfüllen und
führen ! Folgen wir Ihm nach im Lesen und
im Hören des Wortes Gottes! Dann wird sich
eines Tages auch an uns und in uns erfüllen,was Gott in uns gewirkt hat zu einem Leben,
aus Ihm , durch Ihn und zu Ihm hin . So
schreiten wir aus der Dunkelheit des Winters
dem Frühlingsanfang zu und Ostern zu, dem
Tage des Sieges des Lichtes über alle Finster¬
nis in uns und um uns ! W. R.

0olfesÄimlf4iOtfnunQCrt
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag, 18. Januar , 9 .30 Uhr : Hauptgottes¬dienst (B) , 10 .50 Uhr : Kindergottesdienst ,
11 Uhr : Christenlehre (Töchter) , 19.30 Uhr:

Abendgottesdienst (Vereinshaus) . — Montag19. Januar , 20 Uhr : Mütterabend (Vereins¬haus) . — Mittwoch, 21 . Januar , 7 .45 Uhr:Schülergottesdienst der Oberschule, 8 .15 Uhr -
Schülergottesdienst der Volksschule, 20 Uhr-
Bibelstunde (Vereinshaus) . — Donnerstag, 22

’
.Januar , 14 Uhr : Missionsverein (Vereinshaus) .Iselshausen

Sonntag, 18. Januar , 9 .30 Uhr : Hauptgottes-
!vr

ens^ Uhr : Kindergottesdienst . —Montag, 19. Januar , bis Freitag 23 . Januar ,Bibelwoche in der Kirche je abends 20 Uhr.
Methodistengemeinde NagoldSonntag, 18. Januar , 9 .30 Uhr : Gottesdienst,10.45 Uhr : Sonntagschule, 20 Uhr ; Lichtbilder¬

vortrag . — Montag bis Freitag jeden Abendum 20 Uhr findet ein Evangelisationsvortragstatt , gehalten von Kaufmann W. Troeber,Zürich (Schweiz ) . — Mittwoch 14.30 Uhr:Bibelstunde im Altenheim.
Katholische Gottesdienste

18. Januar (Ehesonntag ) in Nagold :
9 Uhr Meßgottesdienst, 17 Uhr Abendandacht— In Altensteig : 10.30 Uhr Meßgottes¬dienst mit Predigt . — In Unterjettin¬
gen : 7.30 Uhr Hl . Messe mit Predigt .

Evang. Kirchengemeinde AltensteigSonntag, 18. 1 . : 10 Uhr Gottesdienst anschl.Kinderkirche, 20 Uhr Vortrag von Dr. Knorr,Freudenstadt im Gemeindehaus. Thema:Müssen wir voreinander Angst haben ? —
Mittwoch , 21 . 1 . : 20 Uhr Lichtbildervortrag imGemeindehaus aus der Arbeit von Bethel.Thema: Das zweite Ziel; 16 Uhr für Schüler.Freitag , 23 . 1 . : 20 Uhr Männerkreis .

Methodistenkirche— Gemeinde AltensteigSonntag, 18. Januar , 9 .30 Uhr : Predigt¬gottesdienst ; 10 .45 Uhr : Sonntagsschule. —
Mittwoch, 21 . Januar , 20 Uhr : Bibel- und Ge¬betsstunde . — Donnerstag, 22. Januar , 20 .15Uhr : Jugendstunde.

Offene Stellen und Stellengesuche
Beim Arbeitsamt Nagold (Hauptamt in

Nagold) werden gesucht:
Männlich : Mehrere landw. Dienst¬knechte, 1 Gärtner für Privathaus , 1 Fotografoder Fotolaborant , 1 jüngerer Eisenhändler

(bis 25 J .) für Lager und Verkauf , 1 jüngerer
Vermessungstechniker oder Vermessungs¬zeichner, 1 Poliermeister , 2 Wollweber.Weiblich : Mehrere Mädchen für Haus¬und Landwirtschaft , einige Hausgehilfinnenfür Jahresstellen , 1 Anfangsbedienung, 2
Küchen- und Hausmädchen für Gaststätten , 2
Stationsmädchen.

Lehrstellen (mit Kost und Wohnung)Landwirt , Schreiner, Müller, Bäcker, Metz¬
ger.

Lehrstellen (ohne Kost und Wohnung)
1 ländlicher Hauswirtschaftslehrling .

Stellensuchende
Männlich :

1 Diplomlandwirt , 1 Oberförster , 1 techn.Kaufmann , 1 Buchhalter , 1 Werkzeugmacher,
1 Bauflaschner, 2 Maschinenschlosser, 1 Elek¬
triker , 1 Schweißer, 2 Schuhmacher, 1 Buch¬
binder , 3 Maßschneider, 1 Holzschuhmacher, 1
Köche, 2 Kellner , 1 Gärtner für Privathaus .Weiblich :

1 Fotoassistentin , 1 Haushaltspflegerin.
VEREINSKALENDER

Kammerorchester Altensteig: Probe fällt aus.

u

j | ; : Ihre Geheimratsecken sind -Haarextrakt mit Aufbau - -Ul
PU Anzeichen für Haarausfall . : : *» XI 1 1( 1 f »ITl ■> wirkstofF Kl stoppt Haar - :: s |
IjT : Warten Sie nicht länger ! : : Saaa ^ ^ ^ ff|ptait^ >inAjM8 = : ausfall.machtschuppenfrei . : : jj|

Bestimmt erhältlich In Napoldi Drogerie Letsche ; Salon Schorpo
ln Altensteig : Drogerie Hiller ; Salon Günther ; in Pfalzgrafenweiler : Salon Här

In zentraler , sonniger Lage inAlten-
eteig ist eine

3 Zimmer - Wohnung
evt . mit Bad gegen abwohnbaren
Baukostenvorschuß von 6000 —8000
DM zu vermieten .

Angebote unter Nr. 1 an die Ge¬
schäftsstelle des „ßchwarzwald-
Echo” Altensteig.

r n
ALS VERMAHLTE GROSSEN

3okob Bdjoiblc
«Elfticöe Sdjaüile

gab . Koppler

Hochdorf Lengerdoch
Kreis Freudenstadt Kreis Calw

17 . Januar 1953

V J

Verkauf « preisgünstig :

1 Marco
150 ccm . Baujahr 1951 , neu¬
wertig, 4000 km ,

Näheres zu erfragen
Gasthaus zum ..Lamm“ Altensteig

Unverbindlicher Richtpreis
Danksagung Altensteig , den 17 Jan . 1933

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Kindes

Manfred
ihre Teilnahme in so liebevoller Weise bekundet haben , sagen wir
heizlithen Dank. Familie Willy Grube nnd Haas .

Ca . 70 Zlr . gut eingebrachtes

l¥iesenheu
sowie einen guferhaltenen
Zw ispSimer -le 'lerwagen
xu verkaufen

Karl Harr Nagold . WolfbvrgMr.

Einen luf bereiften

Wagen
30 Zlr . Tragkraft
sowie einen guterhalfenen , starken

Fuhrschlitten
im Auftrag zu verkaufen
Pritj BUhlerSchmiedrmstr .. Alfensfeig

Heute und jeden Samstag die beliebte

UNTERHALTUNGSMUSIK
im Gasthof BSssier Altensteig

Zum sofortigen Eintritt
gesucht

tüchtige Schreiner
Schlosser

und Schmiede

Fahrzeugbaus
Gebr . Wackenhut

Altensteig

Sehr gut eihaltener , dunkelbrauner
Herren -Anzug

und schwarzer
Manchesfer -Sportanzug

ist tm Auftrag iu verhauten
Heinrich Buhler , Schneidermeister
Altensteig , Rosenslrafie

FASCH IN GS - AUFTAKT
Bar

samst . g abend im Hirschcafe Altensteig

Altensteig Kreis Calw

Wohnhaus -, Bau- und Industriegelände -
Versteigerung

Im Auftrag der M . Bäuerle . Forslwarfs Erben werden am
Samstag , den 24 Januar 1953. vormittags 10 Uhr

• ul dem Rathaus in Aheosletg versteigert :
Geb . 9 — t er 42 qm , Zweifamilienhaus in der oberen Stadt
PNr . 1077 — 64 ar 30 qm \ Wiese, Acker , Scheuer- (Bau- und
PNr . 1025 — 69 ar 26 qm / Industrieprlnnde ) . Dörfer Reute
Es erfolgt Einzelausgehot Kauf von Tcilflachen ist möglich .
Liebhaber sind eingeladen .

Stadl Altensteig
Zu dem am Mittwoch , den 21 . Januar 1953 statffindenden

Vieh - und Schweinemarkt
wird freundlich eingeladen .

Fs gatten folgend © Bedingungen !
Personen aus den M©ut - und Klauenaeudre - Sperr - Beobachtung »-
gebieten ist der Zutritt zum Markt nidrt gestattet . Ebenso darf Vieh aus
• oldten Gebieten nidrt aulgetrieben werden .

Alfensteig, den 17 . Januar 1953. Bürgermeisferamt

Altensteig , den 16. Januar 1953. Besirksnolar Würih .

über
40000 km
jeden Tag

fahren durchschnittlich die bekannten
gelb-roten Wagen im Gebiet der Bundes*
republik. Überall sorgen nimmermüda
Verkäufer dafür , daß jedermann sich
jederzeiterfrischenkannmitCOCA-COLA .
Seit 66 Jahren gibt es dieses köstliche
Getränk . Millionen Menschen trinken es
täglich , weil sie aus jahrzehntelangerEr¬
fahrung wissen , COCA - COLA ist rein
und gesund und immer bekömmlich.

setzt - sich äü ^
- - li Vv- l |

„Coca -Cola " Ist das weltbekannteWarenzeichen fiirda®
unnachahmlicheBrfrischungsgetränkder Coca -Cola Cie*

eellschaU _

I koffeinh altig [

Alleinvertrieb von „Coca -Cola "
für dieses Gebiet

Csetränke - Günter
Freudenstadt

Kundendienst : Ru) Nr. 398



AUS DEM HEIMATGEBIET

Die Landespolizei berichtet
Festnahme :

Eine Zech- und Einmietebetrügerin wurde vor¬
läufig festgenommen und dem Richter vorgeführt.

Heiratsschwindler:
Sin angeblicher Femlastzugführer erschwindelte

sich durch ein Heiratsversprechen bei einer Rent¬
nerin freie Unterkunft , Verpflegung und den
Geldbetrag von 50 DM ., Nach Erhalt des Geldes
ging er flüchtig. Fahndungsmaßnahmen sind ein¬
geleitet .

Verkehrsunfälle:
Beim Calwer Friedhof geriet ein Lkw beim

Ueberholen einer Zugmaschine ins Schleudern.
Er stieß dabei mit einem entgegenkommenden
Pkw zusammen, der am linken Kotflügel beschä¬
digt wurde . Der Unfall dürfte auf zu schnelles
Fahren und Straßenglätte zurückzuführen sein .

Wegen zu hoher Fahrgeschwindigkeit und Glatt¬
eis stießen beim Oeländerle in Calw in einer
Kurve 2 Pkw zusammen. Der Sachschaden ist ge¬
ring . Personen wurden nicht verletzt.

Auf der Straße von Obeirreichenbathnach Hirsau
geriet ein Pkw, vermutlich wegen Versagens der
Lenkung , in einer Kurve aus der Fahrbahn . Er
fuhr die Böschung hinab , wo er restlos ausbrannte .
Der Sachschaden ist erheblich. Personen wurden
nicht verletzt .

Eltern, warnt eure Kinder
vor den Gefahren des Verkehrs !

Uecningen hat 10/4 Einwonner

Gechingen. Im Jahre 1952 verzeichnete das
Standesamt Gechingen 11 Geburten , 8 Eheschlie¬
ßungen und 9 Sterbefälle.

Geboren wurden : Ursel Hedwig , T. d.
Wilhelm Bürkner, Bauer; Margit Waltraut , T . d.
Gotthilf Ruopp, Schreiner; Hermann Wilhelm,
S . d. Paul Mörk , Landwirt ; Susanne Irmgard,
T . d . Eugen Eßlinger , Werkzeugmacher; Roland
Klaus, S . d. Eugen Vetter , Landwirt ; Irene Emma,
T . d . Richard Vetter , Gemeindepfleger ; Gerhard
Otto , S . d . Richard Quinzler, Landwirt ; Helga
Frida , T . d . Willi Härtkom , Flaschner ; Klaus
Fritz , S . d . Karl Vetter , Landwirt ; Gisela Margrit,
T . d. Hermann Vetter , Posthalter ; Gerhard Karl,
S . d . Paul Dingler , Hilfsarbeiter .

Getraut wurden : Paul Mörk, Landwirt ,
mit Mathilde Weiß ; Wilhelm Breitling, Kessel¬
schmied, mit Emma Schumacher, geb. Spöhr; Wal¬
ter Beck , Flaschner von Dachtel, mit Berta Breit¬
ling ; Rolf Zipperle , Sattler von Deufringen , mit
Fanny Niethammer ; Alfred Schaible, Landwirt u.
Hilfsarbeiter , mit Else Gehring ; Karl Mörk , Mau¬
rermeister , mit Elli Kühn ; Otto Dingler , Sattler,
mit Hilma Eichfuß; Wilhelm Stauch, Bäcker , mit
Marianne Rex .

Gestorben sind : Katharine Süßer, geb.
Schmid, 72 J . ; Luise Wolf, geb. Schwarz , 79 J . ;
Pauline Krauß , geb. Häbich, 38 J . ; Friedrich Wolf,
fr . Feldschütz, 85 J . ; Karl Schwarz , Landwirt ,
68 J . ; Katharine Bierle, geb. Krauß, 79 J . ; Marie
Vetter , geb. Gräber , 65 J . ; Luise Weiß, geb . Zech ,

73 J . ; Georg Süßer, Landwirt und Fuhrmann ,
81 Jahre .

Die Gemeinde zählt heute 1074 Einwohner,
darunter 496 männliche und 578 weibliche.

80 Jahre und älter sind : Luise Ziegler, geb.
Günther , 87 J . ; Luise Schneider, geb. Claß, 86 ] .;
Christian Schuhmacher. Landwirt , 84 J . ; Adolf
Kielwein, Kunstmaler, 83 J . ; Luise Gehring, geb.
Käppis, 82 J . ; Barbara Lutz, geb. Marquardt , 81
J . ; Fritz Quinzler, Landwirt . 81 J . ; Ferdinand
B-eitling , Buchbinder, 80 J . ; Karl Stark, Rentner,
80 Jahre.

Altersjubilare im Januar : Am 8 . 1 .
durfte Katharine Schneider, geb. Breitling ihren
76 ., am 10. 1 . Pauline Schaible ihren 72 . und a n
16 . 1 . Karohne Mörk , geb. Kauffmann, ihren 75.
Geburtstag feiern . Am 21 . 1 . begeht Nane Breit¬
ling, fr . Handarbeitslehrerin , ihren 77 . G burtstag .
Gottlieb Breitling, Landwirt , darf am 28 . 1 . sei¬
nen 79 . und Rosine G riader , geb. Furthmüller ,
ebenfalls am 28 . 1 . ihren 76 . Geburtstag feiern.
Den Reigen beschließt mit ihrem 75 . Geburtstag
Friederike Rüffle am 29 . 1 . Wir gratulieren den
Jubilaren herz] ch und wünschen ihnen einen ge¬
segneten Lebensabend .

Auch in Pforzheim ein Typhusfall
Nun wurde auch in Pforzheim ein Fall von

Typhuserkrankung festgestellt. Nach Auskunft des
Staatl . Gesundheitsamtes besteht jedoch kein Zu¬
sammenhang zwischen der Stuttgarter Epidemie
und diesem Einzelfall . Der Patient wird zur Zeit
in der Königsbacher Infektionsstation behandelt .

Evangelische Gottesdienste in Calw
2 . Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 18. Ja¬

nuar (Turmlied : Jesus ist kommen . . . Gsb. 13) :
9 Uhr Gottesdienst im Vereinshaus (Pfleiderer)j
10 Uhr Gottesdienst im Vereinshaus (Pfleiderer);
9 .30 Uhr Gottesdienst im Krankenhaus (Geprägs);
11 Uhr Kindergottesdienst im Vereinshaüs; 11 Uhr
Christenlehre (Söhne) ; 17 Uhr Abendgottesdienst
im Vereinshaus (Schüz ) . — Mittwoch, 21 . Januar :
8 Uhr Schülergottesdienst im Vereinshaus; 20 Uhr
Männerkreis. — Donnerstag , 22 . Januar : 20 Uhr
Bibelstunde.
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw )

2 . Sonntag n. Ersch., 18 . Januar : 7 .30 Uhr Früh¬
gottesdienst ; 9 Uhr Gottesdienst in Hirsau ; 10 Uhr
Gottesdienst in Bad Liebenzell ; 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Calw) ; 11 .30 Uhr Gottesdienst in
Unterreichenbach; 14 Uhr Nachmittagsandacht;
16 Uhr Gemeindefeier (Saalbau Weiß ) . — Werk¬
tagsgottesdienste : In Calw : Montag, Dienstag,
Freitag je 7 Uhr, Mittwoch 7 .45 Uhr, Donnerstag
6 .15 Uhr, Samstag 7 .30 Uhr. In Hirsau : Täglich
je um 7 Uhr.
Methodistenkirche ( Ev. Freikirche)

Sonntag, 18 . Januar : Calw : 9 .30 Uhr Predigt
P . Harsch, 11 Uhr Sonntagsschule, 19.30 Uhr Ju¬
gendstunde . — Stammheim: 10 Uhr Predigt (A ),
20 Uhr Evangelisat 'on , P . Harsch (Altensteig) . —
Oberkollbach: 10 Uhr Predigt ( H ) . — Otrinbronn :
20 Uhr Gottesdienst . — Zavelstein : 20 Uhr Got¬
tesdienst . — Altburg : 16 Uhr Gottesdienst . —
Würzbach: 20 Uhr Gottesdienst . — Werktag¬
versammlungen zur gewohnten Zeit.

_ Rheumatismus _
f eine Geißel der Menschheit, die sich schon früh im K6rper entwickeln

kann , aber hänfie eist spät in Erscheinung tritt . Jeder sollte deshalb bei
auitretenden Anzeichen von Rheuma « wie Gicht, Ischias. Hexenschuß und
Giiederreißen. etwas dagegen tun . Als erstes den Arzt fragen , er wird
den bekannten und seit Jahrzehnten bestens bewahrten Zinsser- Rheuma -
tlsmus -Tee Nr. 35 gern verschreiben* denn der Tee enthält die wirksamsten
ln- und ausländischenKräuter, mit denen Rheuma bekämpft werden kann .
Uralte Erfahrungen und neueste wissenschaftl. Erkenntnisse wurden für
die Zusammensetzunggenutzt. Zinsser- Tees wirken nicht von heute auf
morgen , regelmäßig und längere Zeit hindurch muß man sie trinken, dann
zeigt sich auch der Erfolg . Mit diesem natürlichen Mittel können Sie sich
viele ' Chmerzen und Ihren Angehörigen manche Sorgen ersparen, ver¬
langen Sie aber nur den echten Zinsser-Rheumatismus -Tee Nr . 35 in Ihrer
Apotheke .

V,

Ausführliche Litera¬
tur nnd Gratisproben
fordernSie bitte noch
heute von »MT llll
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Calw , 16. Januar 1953
DANKSAGUNG

Für all die vielen Beweise herzlicher Liebe und Anteilnahme ,
die wir bei dem so jähen , noch unfaßbaren Heimgang meines
lieben , unvergeßlichen Mannes und immer treu sorgenden
Vaters

Basil Bäuerle
erfahren durften sowie für die vielen Kranz - und Blumenspen¬
den und die Begleitung zur letzten Ruhe sagen wir herzlichen
Dank .

In tiefem Schmerz

Ilse Bäuerle mit Angehörigen

r —
N

Verein der Hnndefreunde e . V. Calw u. Umgebung

Unsere diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 25. Januar 1953 um 15 Uhr im Saalbau
Wels * in Calw statt . ,

Tagesordnung : Geschäftsbericht Kassenbericht , Bericht der
Kassenprüfer , Neuwahlen , Verschiedenes .

Anträge sind beim Vorstand bis Samstag , den 24. 1. vorzu¬
bringen . Die Mitglieder sowie Freunde des Hundesports sind
zur Generalversammlung freundUchst eingeladen .

Der Vorstand
V _ J

FfTTTTTTTTTTHTTTTTfTTTTFTTTTTTTTTTTTTTT^
Bei einer Auswahl von etwa

49 Schlafzimmern , 30 Wohn¬
zimmern , 30 Küchenbfifett »
und vielen Einzelschränken ,
Flurgarderoben usw.

Anden auch Sie das Passende !

Ganz besonders günstig kaufen Sie jetzt Sddafnbamar .
Etwa IS Modelle sind 50 bis 106 Mark zurü kgesetzt . Dazu noch
Ratenzahlung möglich und Lieferung frei Haus . Versäumen
Sie diese Gelegenheit nicht !

Möbelfabrik and
Einrichtungshaus

Calw , Biergasse 11, Telefon 324 und 598

YTTTYTTTTtvtTTTTTTttttT

ZEYHER

Zuchtuieti-
UersteiSeriin}
Blaufelden

(Kreis Crailsheim )
(Württemberg )

Auftrieb * 220 Bullen — 160 weibl , Tiere
(Kühe , Kalbinnen und Rinder )

Nur tbc . freie Tiere , 65% aus staatl , anerk . tbc . freien Beständen

Verkauf der weibl . Tiere Mittwoch , ZU Januar 1953, 16.00 Uhr
Verkauf der Bullen Donnerstag , 22. Januar 1953, 9.30 Uhr
Sonderkörung der Bullen Mittwoch , ZU Januar 1953, 12.00 Uhr

Garantie für Freisein von Tuberkulose und Bang . Sämt¬
liche Tiere sind gegen Maul - u . Klauenseuche schutzgeimpft .

Verlademöglichkeiten nach allen Richtungen .

Frünkisch-iiolienlohescheT Fleckviehzuchlverhand
Schwäbisch Hall

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

PREISWERTE STOFFE
Schürzenstoff reine Baumwolle , bedruck*, dun- 1 / r
kel - oder mittelfarbiger Grund , 70 cm breit m 1 . 0 J

Morgenrockdruck Zellwolle , weichfließend , re - n : r
liefartige Pressung , modische Muster , 80 cm br., m

Schotten Zellwolle , farbenfreudige Muster , solides i qc
Köpergewebe , linksseitig gerauht , 70 cm breit, m l . /O

Cheviot Zellwolle , hochveredelt , einfarbiger Klei - r\ j r
derstoff, besonders dankbar im Tragen, 70 cm br.,m Z . 4D

Winterdirndl Zellwolle , zweiseitig angerauht , i nr
dezente Muster in großer Auswahl, 80 cm breit, m 1. 7 J

Cotelö Kunstseide, einfarbig , beliebtes Gewebe r\ nr
für das gute Nachmittagskleid, 90 cm breit, m zl - ÖD

Krepp Flamenga kunstseidener Kleiderstoff, rt ryrweichfließend, großes Farbsortiment 90 cm breit, m Z . Z J
Zellwoil Natt6 einfarbig , besonders tragfähiges n nr
Gewebe für das praktischeHauskleid, 130 cm br ., m Z . O D

Die Maße geben die ungefähren Breiten an ■Z 1/53

Volkstheater Calw .
James Mason als Cicero . Danielle
Darrleux als Gräfin Staviska .
John Wengraf als Botschafter
v. Papen u . v . a m . in :

Der Fall Cicero
Diese wahre,seltsamste und ver¬
wegenste Spionage - Affäre des
zweiten Weltkrieges zeigt wie
Deutschland in den Besitz der
geheimsten alliierten Kriegsdo¬
kumente gelangte .
Bekannt durch Presse u . Schrift
in Stuttgart der große Erfolg .

Jugendfrei !

Samstag 15.00 Uhr iür Kinder
Schneeweißchen nnd Rosenrot

Einheitspreis DM 0.50

wenn Sie es täglich mit
DIPLONA - Haar - Extrakt
pflegen . Häßliche Schup¬
pen , Haarausfall werden

Jhr Haarwird
D bewundert

beseitigt , kräftiger neuer Haarwuchs
gefördert . DIP l O N A hilft wirkiichl
Best , erhältl . : Salon Odermatt,Calw

Salon Köhler , Calw

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Montag , 19. 1.
vorm . 10 Uhr in Oberhaugstett :

1 Kalbin
4 Stfidi Jungvieh
(je ca . 1 Jahr alt )

anschließend um ll Uhr in Martins¬
moos

1 Radioapparat
Zusammenkunft je beim Rathaus .
Die Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollzieher st eile Calw

Zum sofortigen Eintritt suchen

junge, kräftige Mädels
die als Handweberinnen ange¬
lernt werden können .
Persönliche Vorstellungab Mon¬
tag , 19. 1. 1953 im Büro Bahnhof¬
straße 12.
Wur zacher Handweberei

Stöckle & Co . Weil der Stadt

Ehrliche , fleißige

Hausgehilfin
auf 1. Februar 1953 gesucht .

Frau Denzel . Calw ,
Altburger Str . 70

Suche auf l . Febr . ehrL , fleißiges
Mädchen

bei guter Behandlg . und Bezahlung .
Alter 16—18 Jahre . Angebote an
Fritz Knoll , Bäckerei u . Konditorei

Renningen , Kreis Leonberg
Magstadter Straße 7

Fleißiger Bäckerlehrling
für sofort oder später in gute Stel¬
lung gesucht .

Gustav Gehrung , Bäckermeister
Bäckerei -Konditorei

Stgt .-Piieslngen , Stuttgarter Str . 2»

Tief bewegt bringen wir zur Kenntnis , daß unser langjähriger Mit¬
arbeiter

Willy Friedrich
am 15. Januar 1953 durch -eine Herzlähmung jäh aus unserer Mitte gerissen
wurde

Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter , den wir wegen seiner vor¬
bildlichen Lebensauffassung , seinem angenehmen , jederzeit bescheidenen
und freundlichen Wesen, seiner außerordentlichen Pflichttreue , seinem un¬
ermüdlichen Fleiß außerordentlich wertschätzen und achten lernten .

Ein mustergültiges Vorbild eines pflichttreuen Mitarbeiters ist mit
ihm dahingegangen

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Kreissparkasse Calw

Einen großen Posten

Ballenbretter
Größe 70 X 100 cm , 1 cm stark mit 3 Querleisten verkauft

A. Oelschläger ’ sche Buchdruckerei
Calw , Eiselstätt

r
Dr. med .

Heinz Walther
Pforzheim , Bleichstr. 27

(lm Hause Löwen - Apotheke )
Telefon 4250

Facharzt f . Hautkrankheiten
und Sexaalleiden

(Beingeschwüre u. Muttermale )

OHREN¬
SAUSEN
bekämpfen Sie mit
HERZGEIST
Packung 2,95 DM .
Zu haben bei :

Drogerie C . Bernsdorff , Calw

Welcher Violinspieler
(15 - 20 Jahre ) in Calw hätte Lust
zum Zusammenspiel mit Klavier ?
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
des Calwer Tagblattes .

Geräumiges

nansartfen -Zlmmer
mit 3 Betten , Küche Badebenützung
und sämtlichem Zubehör an Fräu¬
lein oder Herren zu vermieten .

Angebote unter C 13 an das Cal¬
wer Tagblatt .

Suche einen Liebhaber für meinen
Kaufvertrag eines

V. W. Export Automobil
Lieferbar Febr .-März 1953.

Bexer , Calw , Telefon 672

Sprechstunden :

Möbel und Polstermöbel
erhalten Sie in

Wochenraten von DM 4,50
frei Haus geliefert . Bei größeren
Raten Verkauf auch ohne An¬
zahlung Katalog kostenl . durch
ROSSNER , Altburg , Kreis Calw

Gut erh . dunkelblauer

Konfirmandenanzug
für 40 . — DM zu verkaufen . Zu
erfragen beim Calwer Tagblatt .

Schöne , starke

Läuferschweine
verkauft Beutler , Alzenberg

10 - 12 und 16—18 Uhr
(Mittwoch und Samstag

Anmeldung erbeten )

Ersatzkassen zugelassen

V J
Verkaufe eine

Kuh
mit dem 6. Kalb od . eine 40 Wochen
trächtige Kalbln
Ausk . erteilt die Gesch .-Stelle des
Calwer Taeblattes .

fl . <&clf<f) lägec'j<f)e
Öucfldrutferti Caltc

Weinbergschnecken m . Gehäuse
während des ganzen Jahies zu
höchsten Preisen gesucht .
Robert Stein , Zuchtfarm Export ,
Uauiogen/Donau

VerkauJe eine 36 Wochen träch¬
tige , zum Fahren geeignete

Kalbin
Christian Luz , Naislach

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder¬
straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen



Wann ist das Kind schulreif?
Von Rektor Rudi Bauer , Metzingen

Jedes Jahr werden Tausende von Kindern
im ganzen Bundesgebiet zur Grundschule an-
gemeldet. Die Bedingung für die Aufnahme
ist , daß die Kinder am 31 . März das 6. Le¬
bensjahr vollendet haben . Aber die Erfahrung
zeigt immer wieder, daß bei unseren gegen¬
wärtigen Verhältnissen ein Großteil der sechs¬
jährigen Schulanfänger noch nicht schulreif
ist. Es gibt zwar Leute, welche dies zu be¬
streiten suchen. Allein ihnen fehlt eben das,
was hier allein maßgebend sein sollte: Die
Erfahrung des lange im Beruf stehenden Pä¬
dagogen . Dem noch nicht schulreifen Kind
begegnen erhebliche Schwierigkeiten, die den
Schüler auf Jahre hinaus derart beeinträch¬
tigen, daß er in körperlicher wie geistig -see¬
lischer Hinsicht meist nur Durchschnittslei¬
stungen vollbringt oder gar ins letzte Drittel
absinkt , bzw. unter die noch recht große Zahl
der Sitzenbleiber zählt. Zunächst sieht das
Kind den hohen Berg der Forderungen vor
sich , den es zu erklimmen gilt. Es fühlt sich
nicht stark genug und verliert den Mut und
das Selbstvertrauen . Dies ist schlimmer, als
man gemeinhin glaubt.

Selbst von den Normalbegabten und für ihre
Unterrichtsstufen reifen Kindern werden heute
Leistungen verlangt , die angesichts der Be¬
anspruchung der Kinder durch die starken
und vielseitigen Umwelteinflüsse als über¬
fordert angesprochen werden können. Das
alles in einem Lebensalter, in dem es kaum
über eine kritische Einstellung und damit
auch selten über das notwendige eigentliche
Verständnis verfügt.

Hier Abhilfe schaffen heißt aber tieferei¬
fende Änderungen vornehmen. Diese berühren
die innere Schulreform, sie machen eine
Lehrplanrevision notwendig und greifen in die
Unterrichtsmethode ein. Das Problem ist die
Spannung zwischen Leistung und Forderung.

Es ist keine Frage : Die innere Schulreform
wird kommen. Allein sie muß auf dem frucht¬
baren Boden pädagogischer Einsichten und
Erfahrungen wachsen. Sie darf niemals auf
dem unruhigen, unbeständigen, oft ungesun-
ien Grand partei- oder wirtschaftspolitischer
Meinungen erstehen.

Man spricht immer vom Elternrecht ! Kein
Mensch will den Eltern das ihnen zustehende
Recht nehmen oder schmälern. Merkwürdiger¬
weise spricht kein Mensch vom Recht des
Kindes . Auch bei den heute noch gegebenen
Schulverhältnissen wollen wir doch vor al¬
lem dem Kind Rechnung tragen . Wenn schon
die Erfahrung lehrt , daß nicht alle Kinder mit
dem 6 . Lebensjahr schulreif sind, so können
wir als eine Möglichkeit , sie vor allzu hohen
Forderungen seitens der Schule zu schützen ,
ihre Zurückstellung auf ein weiteres Jahr an-
-aten . Unsere Väter und Großväter waren
euch keine Esel , als sie die Schulpflicht auf
las 7 . Lebensjahr ansetzten. Als man das 8.
Schuljahr nach allerlei Widerständen seitens
ler Unverständigen und Profitgierigen ein-
ichtete, setzte man zum Schaden des Kindes
las 8 Jahr nicht hinten, sondern vome hin.
Es wäre auch für Jüngling und Jungfrau häu¬
fig kein Fehler, wenn sie etwas reifer , d . h.
mit 15 Jahren erst in die Lehrjahre einge¬
führt würden . In Erkenntnis dessen und auch
mit Rücksicht auf die Zeitumstände spricht
man heute ernstlich von einem 9 . Schuljahr.
Der etwa entstehende Zeitverlust durch Her¬
aufsetzung der Schulpflicht auf das 7 . Le¬
bensjahr wiegt nicht die vielleicht erwachse¬
nen Schäden bei zu früher Einschulung auf.

Die Schulreife können wir bei den kleinen
Anfängern durch den von dem bekannten
Pädagogen Arttu: Kern entwickelten „Grund-
leistungstest“ ermitteln . Dabei handelt es sich
also nicht um die Herausstellung von „klu¬
gen“ und „dummen“ Schülern, sondern nur
um die Feststellung, ob ein Kind in seiner
geistig-seelischen Entwicklung bereits den
Zeitpunkt erreicht hat , der es befähigt, den
derzeitigen Anforderungen in der Schule zu
genügen . Es ist noch lange nicht gesagt, daß

ein Kind, welches körperlich gut entwickeltist , auch die geistige Schulreife besitzt.Der aus sechs Aufgaben bestehende Test
ergibt den Grad der Möglichkeit für eine er¬
folgreiche Leistung in der Schule . Kern unter¬
scheidet drei Phasen : Die Frühphase, das
sind Kinder, die nicht schulreif sind, die
Mittel- oder Ubergangsphasen, das sind sol¬
che Kinder , die meist noch im Laufe des er¬
sten Schuljahrs ihre notwendige Reife er¬
langen werden , und endlich Kinder der Spät¬
phase, die vollkommen schulreif den Anfor¬
derungen der Schule gewachsen sind .

Auf Grand langjähriger Untersuchungen
kam Kern zu der Einsicht, daß der Leistungs¬
test nicht allein für das Anfängerjahr gilt,
sondern daß sich seine Leistungskonstanz 3
bis 4 Jahre zeigt , d. h . die durch den Grund¬
leistungstest ermittelten Leistungsphasen er¬
strecken sich mit nur geringen Schwankun¬
gen über die 3—4 ersten Grandschuljahre . Ar¬
tur Kern formulierte wie folgt: „Das Kind des
Spätstadiums ist so reif , daß ihm bei geeig¬
neten Unterrichtsverfahren der Erwerb der Bil¬
dungsgüter keine Schwierigkeiten mehr macht.

Das Kind der Mittelphase lernt ebenfalls man¬
ches von selbst, doch braucht es oft die Hilfe
der Erwachsenen. Das Kind der Frühphase
schließlich ist so unreif , daß spontanes Lernen
in der Schule ausgeschlossen ist. Nur bei sehr
günstigen schulischen Verhältnissen und guten
Methoden vermag es mit Mühe, unter starker
Mithilfe der Erwachsenen, ein gewisses Ziel
zu erreichen.“

Die Schulreife bestimmt also weitgehend die
Leistungen des Kindes. Es ist demgemäß ab¬
wegig , wenn Eltern aus falsch verstandenem
Ehrgeiz und falscher Scham , weil sie ihr Kind
nicht für dumm ansehen lassen wollen, das
noch nicht schulreife Kind vorzeitig den For¬
derungen aussetzen, die es einfach noch nicht
erfüllen kann. Oft sind es auch rein egoisti¬
sche Gründe, die dazu führen , das schulisch
unreife Kind in die Schule zu schicken . Man
denkt : Dort ist es so schön aufgehoben!

Der Staat müßte eingreifen und verhin¬
dern , daß die K 'nder schon mit 6 Jahren in
die Schule geführt werden und ihnen das
Kinderparadies, das Vorschulalter, gekürztwird.

Die Lehrer müßten aber auf jeden Fall die
Prüfung auf die Schulreife mittels des Grund¬
leistungstestes durchführen. Dann können die
Eltern ihr Urteil mit Verständnis aufnehmen
zum Wohle ihrer Kinder.

In diesem Winter kommen in der Schweiz
zum erstenmal Lawinenhunde als Fallschirm¬
springer zum Einsatz. Die Hunde wurden im
Herbst zusammen mit der ersten Gruppe der
kürzlich gegründeten Schweizerischen Ret¬
tungsflugwacht in England ausgebildet .

Auf dem RAF -Flugplatz Abingdon bei
Oxford trug es sich zu, daß ein mächtiger
Bernhardiner laut bellend an einem Fallschirm
zur Erde niederschwebte. Auf dem festen Bo-

Lawinenhunde als Fallschirmspringer
ln England ausgebildet / Sechs fliegende Bergnot -Gruppen in der Schweiz eingerichtet

fährten und dem weltbekannten schweize¬
rischen Fallschirmspringer H . W a 11 i. Mit
Hilfe besonderer „Luftbremsen“ wurden zu¬
erst Turmsprünge von 10 und 30 Meter Höhe
ausgeübt. Dann wurde die ganze Mannschaft
in einen Fesselballon gepackt und von 200—300
Meter Höhe aus abgesetzt. Erst als das eini¬
germaßen klappte, hieß es , sechs einwandfreie
Sprünge von einem Flugzeug aus zu absol¬
vieren — auch für den Bernhardiner , der diese
Zumutung zuerst nur mit gesträubtem Fell
akzeptierte!

Es geht oft um Minuten
„Als Lawinenhundeführer kommen Vorzugs-

... , '.,j weise im Alpengebiet wohnende, gebirgstüch-
b tige Wehrmänher in Frage, die im Besitz eines

führigen und vorgebildeten Hundes sind . Der
Kurs dauert fünf Tage und ist für private
Hundeführer unentgeltlich.“ Mit diesem Auf-

'Xf «sä ru^ suchte der Schweizer Alpen-Club im ver-
mjmtern -

ga n genen Jahr tüchtige , vor allem vierbeinige
Helfer für den Rettungsdienst im Hochgebirge .
Hatte es sich doch bei den Lawinenkata¬
strophen immer wieder erwiesen, daß der

^ Spürsinn erfahrener Lawinenhunde selbst Ra-
%'

. , ^ dargeräte noch übertrifft . Die Schweiz ver-
~
r

'
i fügt heute über den am besten ausgebildeten

gtanlm soicher Hunde, wobei sich eine Kreu¬
zung aus Appenzeller Hunden und Deutschen
Schäferhunden offenbar am besten bewährte.
Auch mit Bernhardinern machte man gute Er¬
fahrungen. Diese Rasse stellte bekanntlich die
ersten „Pioniere“ der Lawinenhunde, unter
denen der berühmte „Barry“ der Mönche vom
St . Bernhard 40 Menschen das Leben rete-
tete . „Rolf“

, „Lupo“ und „Rex“ heißen heute
ihre in Mittenwald , St . Anton und

nnsbruck stationierten Kollegen , über de¬
ren Heldentaten in den bayerischen und öster¬
reichischen Alpen wahre Wunderdinge erzähl!
werden.

Im Schweizer Heer gibt es jedoch eine re¬
gelrechte Lawinenhundekompanie, deren 200
erprobte Lawinensucher in jedem Jahr Hun¬
derte von Menschen lebend aus Lawinen ber¬
gen . Bei diesen Rettungsaktionen geht es oft
um Minuten, die über das Leben eines Ver¬
schütteten entscheiden können. Diese Tat¬
sache bewog die Schweizer Lebensrettungsge¬
sellschaft , in Zusammenarbeit mit der Armee
einen Luftrettungsdienst einzurichten und da¬
bei vor allem auch für die „fliegerische Aus¬
bildung“ der Lawinenhunde Sorge zu tragen.

In diesem Winter sind sechs solche fliegen- .
den Bergnot-Gruppen mit je sieben Mann
und einen Lawinenhund in Zürich , Al¬
tenrhein , Aarau , Bern , Lausanne

wmm<

Astor, der Airdale -Terrier , erstmals als Lawinen¬
hund eingesetzt, ist auf der richtigen Fährte . Die
Schnauze im Schnee, beginnt er zu scharren

Foto : Seeger
den wohlbehalten angekommen, wurde der
über diese Luftreise immer noch ganz außer
sich geratene Hund von seinem kurz vor ihm
abgesprungenen Herrn zunächst aus der Ver¬
schnürung des Fallschirms befreit und dann
mit einer Extrawurst für das mutige Wagnis
belohnt. Herr und Vierbeiner gehörten als
Hundeführer und Lawinenhund der ersten
schweizerischen Bergwachtgruppe an, die in
Abingdon im Fallschirmspringen ausgebildet
wurde. Es handelt sich dabei um 5 Ärzte, eine
Arztgehilfin, 2 Sanitäter , den besagten Lawi -
nenhundeführer nebst seinem vierbeinigenGe-

Mit den Suchhunden geht es bergan
iUiiiiimuiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiirtmiiiMimmiiiMciHHiiiiiuimiiiMHiiitniiiinimiiiuiimii

und Bellinzona stationiert , um von die¬
sen zentralen Alarmstellen aus im Fall von
Lawinenkatastrohen mit dem Flugzeug mög¬
lichst rasch an die Unfallstelle gebracht zu
werden. Die Kosten für diesen in ganz Europa
einzig dastehenden und vorbildlichen Berg-
Rettungsdienst werden auf nahezu eine halb«
Million Schweizer Franken geschätzt .

Bei den Probesprüngen in Abingdon erwies
es sich, daß es nur in seltenen Fällen möglich
sein wird, unmittelbar über UnfallsteDen im
Hochgebirge selber abzuspringen. Die jewei¬
ligen Boden-, Schnee- und Windverhältnisse
sind dabei von ausschlaggebenderBedeutung.
Auch erwiesen sich Kleinflugzeuge — so war
am Anfang an die Verwendungvon Heliokop-tem gedacht — als ungeeignet; es ist daher
vorgesehen, im Alarmfall Maschinen vom Typ ■
Ju 52 der Armee oder der DC 3 der Swissair
zur Verfügung zu stellen. Vermieden aber ;wird durch diese Rettungs-Flugwacht der oft '
stundenlange, mühsame und gefährliche An¬
stieg , da Absprünge auf geeignetem Gelände
in der Nähe von Unfallstellen möglich sind .
Das aber kann im Ernstfall über Leben und
Tod der Verschütteten entscheiden.

Den ersten vierbeinigen „Meisterspringern“
wird es nun Vorbehalten bleiben, ihre flug¬
geeigneten Kameraden im Fallschirmspringer!
auszubilden. Daß dies möglich ist , beweist die
Tatsache, daß auch sonst erfahrene Lawinen¬
hunde ihre unerfahrenen Lehrlinge als „Mei¬
ster“ regelrecht anlernen, Beobachtungen, die
Arktisforscher auch von den Schlittenhunden
des Nordens berichteten. H . M.

Prozeß gegen Paul Hörbiger
WIEN. Martina Hörbiger hat gegen ihren

Schwager Paul Hörbiger und den ehema¬
ligen Direktor der Wiener Ventilfabrik Hörbiger
& Co ., Karl H r o c h , einen Prozeß angestrengt .Sie behauptet , die beiden hätten eine Artikel¬
serie der Wiener „Zeitung der Woche “ veran¬
laßt, in der sie, Martina , indirekt beschuldigt
wird , ihren Mann Alfred , den Bruder von Paul
und Attila Hörbiger , vergiftet zu haben .Aus einer schriftlichen Stellungnahme , die bei
Gericht verlesen wurde , geht hervor , daß Paul
Hörbiger tatsächlich an den Giftmord glaubt
Nach seiner Ansicht wollte Martina damit ihren
Gatten daran hindern, seine vier unehelichen
Kinder testamentarisch sicherzustellen . •

Der Mann von Martina Hörbiger war Diplom¬
ingenieur Alfred Hörbiger , der am 31. Juli 1945
in Tirol unter geheimnisvollen Umständen starb.
Ein Untersuchungsverfahren der Staatsanwalt¬
schaft Innsbruck wurde Ende 1951 eingeleitet .

Sich selbst totgebissen
GRAZ . Einem ungewöhnlichen Unfall fiel der

71jährige Rentner Franz Winterleitner in
Rottemann zum Opfer. Als er betrunken ein Gast¬
haus betreten wollte , stürzte er über eine Stufe
und durchbiß sich dabei mit seinem einzigen
Zahn die Zunge, Infolge des hohen Blutverlustes
starb er bei seiner Einlieferung ins Krankenhaue .

„Einfach prima !
Das ist mein UrteU über Klosterfrau Aktiv-Puder.
Für unser Kind brauchen wir von Geburt an nur
Um : Wundsein usw. kennen wir überhaupt nicht!
Und dabei ist Aktiv-Puder auch noch so sparsam
im Gebrauch!“ So schreibt Frau EUi Horaz, Lö-

^ verlieh, Brauweiler Straße 113. Auch ihr Urteil be-
- " J

’-' ' ■■ stätlgt : Aktiv- Puder ist für klein und groß der
^ j; MJ ideale universalpuder!
Aktiv-Puder, Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien.
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von
Kopf. Herz, Magen, Nerven.

W!®!

Brauchen Sie Werkzeuge?
Katalog gratis Viele Preise Jetzt
niedriger als bisher Westfalia-
Werkzeugco., Hagen 148 1. Westf

„Hicoton“ , altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 ln allen Apotheken

bei Heiserkeit ,
und Hustenqual

IN ALLEN APOTH .U. DROGERIEN

■forzheimer Uhren- und Besteck¬
versand sucht tüchtige Vertreter
z . Verkauf an Private , hohe Pro¬
vision bei sofortiger Auszahlung.
Es wollen sich nur Personen mel¬
den, welche ln dieser Branche mit
Erfolg gearbeitet haben. Zuschr.
erb . unter G 659 an die Gesch.-
Stelle

Wasserschlauch mit Einlage,
extra Qualität rot
0 x Stärke mm 13x3 19X4
Zoll 7c
je Meter DM 1.75 2.90

Rolle 1«, 15, 20, 25, 30 oder 40 Meter
je Meter DM 1.70, 2.80 .
Ab DM 50- franko ! Katalog graüs.
Westf alia - Werkzeugco . , Hagen 576
ln Westfalen

eilt Baukostenzuschuß ! sond . eig
Fertighaus auf Teilzahlung auch
ihne Anzahlung d . Abschi , eines
Insparvertrags m . Staatszuschuß ,
rassovia GmbH . Kassel - Ha . N 150

Immobilien/Kapitalien
isionär sucht im Schwarzwald
in kl . Häuschen mit freiwer-
snder kl. Wohnung (Wohnzim-
er , Schlafzi. und Kochnische) ,
ln- od . Zweifamilienhaus . Ver-
aufe oder gebe in Tausch mein
:hr schön. Dreifamilienhaus , ab-
■schl . Etage, mit allem Zubeh. ,
as u . Elektrisch usw ., Gemüse-
Obstgarten, in ruhiger Lage d .

;adt Herne (Westf.) . Geräumige
Zi .-Wohnung mit Veranda wird
ii Tausch frei . Angebote unter

757 an d4e Geschäftsstelle

Wo *parede
noch nie so billig

Wäsche-Baumwolle, rohweiß
100 g 0.79

Shepherds-Marina- Strumpf-
Sportwolle, graumeliert , braun-
meliert , schwarz, marine

100 g 0.95
Original-Trachten-Wolle
füllig , weich , rohweiß , grau,
beige 100 g nur 1.40
Worsted- , Hand-, Knitting pure
Wool, englische , garant. 100 %
reine Kammgarn-Wolle, Strap—
Qualität, in Hauptfarben

100 g 1.89
Nylon-Damen- Str. . I . Wfhl
hauchdünn, 30 den , schwarze
Ziernaht, alle Farben

pro Paar ZMS
K’Seide , D ’Strümpfe, lks . gew . ,
IB-Sortierung, feinmaschig ,
Modefarben 6.95
20 000 Pfd Wolle, 20 000 Paar
Strümpfe, plattiert , Wolle-Per¬
lon stehen zur Verfügung.
Preisliste verlangen !

Versandbaus Wollparade
Köln a . Rh . , - Ehrenstraße 94

Möbel , zahlbar in 18 Monatsra¬
ten, erhalten Sie frei Haus mit
Garantie Bei größeren Raten
sofort . Auslieferung auch ohne
Anzahlung. Verlangen Sie un*
verbindl Vorlage des reichhal¬
tig . Möbelkatalogs. F . R. Brock-
sieper, Tübingen Schleifmtlhle-

. weg 21 ^

Wohnungsmarkt
Suche schöne 3-Zi.-Wohng„ unbew . ,

evtl . Garage. Zuschrift an Ann-
Exped. Geiling . Stuttgart , Rote-
bühlstraße 71, unter N 1087

Suche 2—3 Zimmer, möbl. od . teil-
möbl., mit Kochgelegenheit , evtl .
Garage. Miete bis etwa 160 DM .
Ruhiger Mieter. Zuschr. an Ann.-
Expedit. Geiling , Stuttgart , Rote-
bühlstr. 71 , unter M 1086

mm
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SAMSTAG , 17 . JANUAR 1953

Der neue Herr im
Eisenhowers Aufstieg begann während des letzten Krieges / Vom Aroeiterkind zum einflußreichsten Mann der Weh / Von Karl Ey

Dem neuen Präsidenten der USA
ist es nicht an seiner Wiege in der
Eisenbahnarbeitersiedlung in Texas
gesungen worden , daß er eines Ta¬
ges in das Weiße Haus einziehen
würde . Die erregende Lebensge -
schichte des Mannes , dem nach der
höchsten militärischen Macht jetzt
auch die größte politische Macht in
die Hände gelegt wird , erzählen
wir hier .

Wenn man ein amerikanisches
Schulkind fragt , was es von Abra¬
ham Lincoln , dem Märtyrerpräsi¬
denten der Bürgerkriegsjahre wisse ,
so wird es zuerst antworten : „Er
wurde in einer Blockhütte gebo¬
ren . . , .“

Mit dem Namen Blockhütte ver¬
bindet sich für die Amerikaner die
Pioniertätigkeit im Neuland , die per¬
sönliche Anspruchslosigkeit , die kräf¬
tigen Muskeln , der ehrliche Charak¬
ter und das bodenständige Yankee¬
tum

Als am 14 . Oktober 1890 in der
kleinen Ortschaft D e n i s o n im
Staate Texas Dwight D . Eisenhower
das Licht der Welt erblickte, war sein
Geburtszimmer nicht viel komfortab¬
ler als eine Blockhütte der Waldläu¬
ferzeit, aber dem dürftigen Holzhaus
neben dem Bahnschuppender Kansas-
& Texas -Eisenbahn fehlte der Schim¬
mer der Romantik, die Kernigkeit des
selbst gezimmerten Heims .

Es war nur ein Barackenbau für
die Arbeiter der Bahn, und auch dem
Vater der Kleinen fehlte die stolze
Unbekümmertheit des Westpioniers
der früheren Jahrzehnte . David Jacob
Eisenhower war nur ein „hired man “ ,
ein Lohnarbeiter. Er gehörte einem
Stand an , auf den damals, in der Zeit
der „seif made men “ auch der dürf¬
tigste , selbständige Unternehmer und
Farmer herabsah.

Die fast krankhafte Furcht des Va¬
ters , nicht für einen bodenständigen
Amerikaner gehalten zu werden,
veranlaßte ihn auch bei der Geburt
Dwights, diesem und den drei später
geborenen Söhnen die betont engli¬
schen Vornamen Roy , Earl und Mil¬
ton zu geben . Die beiden älteren Brü¬
der Dwights erhielten noch die Vor¬
namen Arthur und Edgar.

Außer der Freude an der Arbeit
oder vieleicht richtiger gesagt der

Dwight D . Eisenhower wurde et¬
was . Er wurde Offizier der regulären
Armee und bereitete den schönen
Erbinnen der „besseren Familien“
von Abilene die Enttäuschung, daß
er nicht nur die Leutnantsuniform in
sein bescheidenes Elternhaus brachte,
sondern auch seine junge Frau Ma-
mie , geborene Doud , eine Arzttochter
aus Baltimore. die am 20 Januar als
Erste Lady des Landes mit „Ike“ in
das Weiße Haus in Washington ein¬
ziehen wird . .

Die Beförderung des jungen Offi¬
ziers geht in dem üblichen Schnecken¬
tempo der zwei Friedensjahrzehnte
zwischen den beiden Weltkriegen vor
sich. Das junge Paar lernt die Unbe¬
quemlichkeiten der Ausbildungslager
der USA-Armee kennen, es muß bei
dem sprichwörtlichbescheidenen Vor¬
kriegssold sparen und rechnen und
noch in einer Zeit, wo jeder dritte
Amerikaner sein eigenes Auto hatte ,
die Reisen von Militärlager zu Mili¬
tärlager in den billigsten Eisenbahn
zügen zurücklegen .

Als im Jahre 1939 der Weltkrieg in
Europa ausbricht, ist Eisenhowernoch
Major in Fort Louis in der atlanti¬
schen Küste des Staates Washington

Seine junge Frau , die sich heute
schon mit ihrem Vornamen „Mamie “
in die Herzen der Amerikanerhinein
gelächelt hat . noch ehe sie in das
Weiße Haus eingezogen ist, kann acht¬
zehn Jahre nach ihrer Heirat immer
noch ihr gesamtes Mobiliar in einige
Reisekoffer verpacken In vierzehn
Offizierswohnungen hat sie in diesen
Jahren die Bilder der Angehörigen
und ihre vier Wandteppiche aufge¬
hängt, um den Militärbungalows
einen Anstrich von Wohnlichkeit zu
geben .

Im Juni 1941 erfolgt wieder einmal
eine Versetzung Diesmal nach dem
Fort Sam Houston bei San Antonio
in Texas, nicht weit von dem Ge¬
burtsort Eisenhowers, mit der Beför¬
derung zum überzähligen Oberst¬
leutnant.

Zu dieser Zeit , wenige Monate vor
dem Eintritt der USA in den Welt¬
krieg ist Eisenhower nur im engsten
Kameradenkreis und bei einigen Mit¬
gliedern des Generalstabes bekannt,besonders bei General Walther Krü¬
ger, der ihm im Juli 1941 die Leitung
der Armeemanöver im Staate Loui¬

11* :

Trumau (links ) und Eisenhower

Pflicht zu ihr scheinen die Kinder
Jacob Eisenhowers, besonders aber
Dwight, auch etwas von dem „Emi¬
grantenkomplex“ des Vaters geerbt
zu haben und mit ihm das zähe Be¬
streben, ihn zu überwinden. Ein Ju¬
gendfreund des Generals schrieb Sar-
über dieser Tage in einem großen
amerikanischen Magazin :

„Zwanzig Jahre lang drehte sich
das Leben Dwights um die Schule ,
die Hausarbeit und die Meierei . Daß
er und seine drei jüngeren Brüder
(sie wurden Universitätspräsidenten)
später solche bemerkenswerte Erfolge
hatten , führe ich auf zwei Umstände
zurück : . Die strikte Erziehung durch
den Vater zur rastlosen Arbeit und
eisernen Bedürfnislosigkeit und die
peinigende, herablassende Art, mit der
die sogenannten besseren Kreise von
Abilene . die Eisenhowers behandel¬
ten Die Stadt hatte sich schnell von
einer Grenzlersiedlung zu einem
selbstzufriedenen Ort entwickelt, in
dem nur die wohlhabenden Fami¬
lien etwas galten. Die Eisenhowers
wurden stets mißachtet obwohl keine
Familie der Stadt friedlicher, nüch¬
terner , ehrlicher und arbeitsamerwar . Ihr einziges Manko in den Au¬
gen der Mitbürger war ihre Armut,nicht daß sie jemals Hunger litt , aberes fehlte immer das Geld , um die
wechselnden Moden des Lebens m :t-

.zumachen Diese Mißachtung war derStachel , der die E ;senhowers an-
snomte , auch in den Augen der Leuteetwas zu werden.“

und schließlich in Frankreich nimmt
der Name des Oberkommandierenden
eine fast symbolisch -phonetische Be¬
deutung an. Er schallt in die Ohren
einer unglücklichen Welt fast wirk¬
lich wie Eisen , das auf den Granit
des verbissenen deutschen Wider¬
standes hämmert , bis dieser zer¬
bröckelt und zerbricht und dem Trä¬
ger nach dem Endsieg den Weg

’ zu
dem ehrenvollen Posten des Präsi¬
denten der größten Universität der
Welt , der Columbia -Universität in
New York mit ihren 97 000 Studen¬
ten , dann zum Oberkommando der

lagern der Heimat auch den Luxus
eines Oberkommandierenden in be¬
setzten Ländern kennengelemt, wo
nur ein Wink von ihm genügte, um
alle seine Wünsche zu erfüllen.

„Sie müssen wissen “
, sagte er kurz

vor seiner Wahl zu einem Zeitungs¬
mann in Philadelphia, „daß ich mein
ganzes Leben ein Offizier gewesen
bin und von meinem bescheidenen
Offizierseinkommen leben mußte.
Nachdem ich aber meinen „big job“
(große Stellung) in Europa antrat ,
hatte ich natürlich alles , was man sich
nur wünschen kann : Ein eigenes Flug-

! •
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Das Weiße Haus in Washington Foto Keystone

siana überträgt und ihm nach dem
erfolgreichen Abschluß den einzelnen
Stern, das Rangabzeichen eines Bri¬
gadegenerals . auf die Schulter heftet.

Karriere
Als am Abend nach der Beförde¬

rung ein Bekannter an seinem Bun¬
galow vorbeifährt und den neuge¬
backenen General bei der Garten¬
arbeit sieht , will er mit einem gratu¬
lierenden Hupenton weiterfahren.
Eisenhower aber winkt ihn heran,lacht übers ganze Gesicht und weist
auf die beiden einzelnen Sterne auf
seinen Schultern :

„Schau her, Junge“
, sagt er zu sei¬

nem Bekannten, und strahlt wie ein
Knabe mit einem neuen Spielzeug

, Sie sehen einsam aus “ , lächelt der
Bekannte, .ich hoffe , es sind bald
ein oaar mehr “

„Ein paar mehr! Was denken Sie,
Mann ! Ich habe dreißig Jahre ge¬
braucht, um diesen einen zu bekom¬
men .“

Wenige Wochen später fallen die
japanischen Bomben auf die ameri¬
kanische Pazifikflotte in Pearl Har-
bour auf den Hawaiinseln. Wenige
Monate snät°r trägt Dwight D . Ei =en-
hower die vier Sterne eines vollgül¬
tigen Armeegenerals auf d pn Enau -
lettoa.

Sein Name wird mit einem Schlage
im ganzen Land bekannt . M ’t der
Landung der amerikanischen Trup¬
pen in Nordafrika, später in Italien

Nato-Truppen in Europa, und heute
zum Weißen Haus öffnete .

Die immer wechselnde Geschichte
des Weißen Hauses ist farbiger, er¬
regender, überraschender und vor al¬
lem menschlicher als die Chronik
mancher altersgrauen Herrscherpalä¬
ste an Themse und Newa . Der Jubel
von Freudenfesten und die Klagen
von Tragödien haben gegen seine
Wände gehallt, Dramen des lodern¬
den Ehrgeizes , der furchtsamen Hin¬
terhältigkeit , der Verzweiflung und
des entfesselten Stolzes haben die
Privatgemächer im ersten Stock ge¬
sehen .

Von Bessie Truman, die nach dem
überraschenden Tod Präsident Roo-
sevelts bei ihrem Einzug in die hi¬
storische Residenz der Demokratie
den beklommenen hausfraulichen
Ausruf tat : „Großer Gott! Die vielen
Fenster!“ bis zur Gattin des republi¬
kanischen Präsidenten Harding, die
bei ihrem Einzug auf der Schwelle
vor gesättigtem Stolz in Ohnmacht
fiel, hat das Weiße Haus seine Wir¬
kung auf die Familien der Präsiden¬
ten ausgeübt und jede von ihnen
scheint wiederum etwas von ihrem
Wesen in den Räumen zurückgelas¬
sen zu haben.

Mit allem Komfort
Am 20. Januar zieht die neue Prä-

identenfamilie in ein Weißes Haus
:in , das während der zweiten Amts -
eit Präsident Trumans beinahe von
xrund auf modernisiert worden ist.
East 25 Millionen DM sind aufge-
vandt worden, um die baufällig ge-
vordene Basis zu untermauern , und
las Weiße Haus wieder auf eine
este Grundlage zu stellen, Klimaan-
agen für alle Räume anzulegen und
die Zahl der Badezimmer auf zwei
Dutzend zu erhöhen.

Das Mobiliar ist in einigen Räumen
erneuert worden das Tafelsilber ver¬
mehrt und vor allem die Küchen¬
räume, die noch während der Amts¬
zeit von Franklyn D . Roosevelt von
Schaben und Ratten überlaufen Wur¬
den , zu modernisieren.

Der neuegewählte Präsident kann
wenn er es wünscht , mit seiner Fa¬
milie ohne jedes Mobilar in seine
amtliche Residenz einziehen . Von den
Paradiesmatratzen in den rund vier¬
zig Betten bis zum Rasierninsel oder
dem Badesalz wird ihm alles , was er
für sich, seine Familie und seine
Gäste braucht, geliefert. Es ist aber
Tradition, daß der neue Präsident für
seine Privaträume eigene Gardinen
aus eigenen Mitteln beschafft .

Von seinem Jahreseinkommen von
100 000 Dollar , zuzüglich 50 000 Dollar
steuerfreiem Soesenkonto und 40 000
Dollar als Reiseausgaben braucht er
nur die Ausgaben für den Tisch selbst
zu zahlen . Dienerschaft , Sekretäre,Gärtner , Chauffeure und Wäscherin¬
nen fungieren auf den Lohnlisten,deren Auszahlung der Bund über¬
nimmt.

Wenn „Mamie “ Eisenhower zu Be¬
ginn des Jahres als Erste Lady des
Landes im Weißen Haus residiert,muß es ihr , im Gegensatz zu den be¬
schränkten Wohnräumen während
d °r Militärze;t ihres Gatten. Vorkom¬
men als ob ihr auf einmal ein ganzes
Hotel zur V"rfiigung stände.

General Eisenhower selbst fren .ch
hat neben der knanpen Zeit seiner
Offiziersjahre ln den Ausbildungs¬

zeug , Autos an allen Ecken und En¬
den , pompöse Quartiere, die feinsten
Dinge der Tafel und — wenn ich da¬
zu geneigt wäre — die teuersten
Weine und die dicksten Zigarren,
von anderen Offerten ganz zu
schweigen . .“

„Kreuzzug in Europa "

„Aber befriedigt mich das? “ fuhr
der General fort, um sofort seine
eigene Frage mit den Worten zu be¬
antworten : „Nicht sehr, denn alles ,
was mir zur Verfügung stand , war
nicht mein eigen Es gehörte der Re¬
gierung und wurde mir nur zur zeit¬
weiligen Benutzung zur Verfügung
gestellt. Ich glaube, es ist ganz na¬
türlich, daß i_ch mich nach etwas
sehne , das wirklich mir gehört.“

Dennoch lehnte Eisenhower das
Angebot der britischen Rolls -Royce-
Automobilwerke dankend ab , die ihn
aufforderte, sich irgendeinen ihrer auf
einer Autoschau in Washington aus¬
gestellten Wagen als Geschenk aus¬
zusuchen , als kleines Zeichen der
Dankbarkeit für die militärische
Hilfe , die er England geleistet habe.

„Es war nicht leicht , nein zu sa¬
gen“

, erklärte der General lachend ,
„Sie müssen wissen , da war ein Auto
für 30 000 Dollar , ein Auto , in das
ich mich wirklich verliebt hatte . . .“

Inzwischen ist es General Eisenho¬
wer aber gelungen , sich ein eigenes
ansehnliches Vermögen zu erwerben,
nicht mit dem Schwert des Soldaten.

gen , die etwas mehr als 25 Prozent
beträgt und „Ike“ zum wohlhaben¬
den Mann werden ließ .

Im Wahlkampf hat die Opposition
dieses steuerliche Entgegenkommen,
das man General McArthur für seine
ostasiatischen Kriegserinnerungen
nicht gewährte, weidlich ausgenützt,
und der General mußte seine Ein¬
kommen- und Steuerbescheide offen¬
legen .

Ohne Uniform
Unter Präsident Truman gleicht

das Weiße Haus einer riesigen Stern¬
hülle, in deren innersten Kern ein
behagliches , fast kleinbürgerlich an¬
mutendes Familienleben vor sich
geht. Bessie Truman trägt noch im¬
mer in ihrer Handtasche irgendeine
Strickerei, der Präsident liebt es,
wenn er seine Amtszimmer verläßt,
in Hausschuhen herumzugehen, und
Maggie Truman ist meistens auf
Konzerttournee von Washington ab¬
wesend . Die Unterschiede im Fami¬
lienleben im Weißen Haus gegenüber
dem an einen Hotelbetrieb gemah¬
nenden Aus und Ein und Hin und
Her der Ära Roosevelt sind beson¬
ders auffallend.

Mit den Eisenhowers wird aber
wieder junges Leben und Kinder¬
lachen in das Weiße Haus einziehen.
Frau John Eisenhower, die junge
Gattin des Sohnes des Generals, wird
mit ihren drei Kindern im Alter von
ein bis vier Jahren „Ike“ und „Ma¬
mie “ in den weiten Räumen Gesell¬
schaft leisten. John ist zurzeit noch
als Oberleutnant in Korea eingesetzt,aber es ist durchaus wahrscheinlich,
daß der künftige Präsident für seinen
Sohn einen Adjutantenposten am
Stabe des Weißen Hauses freimacht.

Mit General Eisenhower zieht der
erste Präsident in das Weiße Haus
ein , der sein ganzes Leben auf der
Gehaltsliste der Regierung gestanden
hat oder während der kurzen Zeit
seiner Universitätpräsidentschaft der
Columbia -Universität von diesem In¬
stitut besoldet wurde. Sämtliche an¬
deren Präsidenten haben Jahre ihres
Daseins im freien Wettbewerb ihren
Unterhalt verdienen müssen Truman
als Anwalt und Inhaber eines Her-
renbekleiduneseeschäftes. Roosevelt
als Anwalt, Harding als Zeitungsver¬
leger, Lincoln als Holzhändler und
Andrew Johnson als Schneider.

Es fehlt in den USA nicht an Stim¬
men , die diese Tatsache als eine War¬
nung dafür bezeichnen , daß der un¬
ter Roosevelt und Truman mächtig
aufgetriebene bürokratische Venval-
tungsapnarat des Bundes unter Eisen¬
hower noch weiter aufgeblasen wer¬
den könnte.

Der zukünftige Präsident weist aber
solche Absichten energisch zurück
und meinte dazu :

„Ich habe am eigenen Leibe ver¬
spürt,*wie schmerzlich Steuereingriffe
sein können Ich werde als Präsident
alles in meiner Macht Liegende tun,
um meinen Mitbürgern diese Last zu
erleichtern. Vorrang wird unter mei¬
ner Administration die Landesver¬

Was ein richtiger US-Präsident ist , dessen Steckenpferd ist das Angeln

sondern mit der Feder des Memoiren¬
schreibers .

Sein Buch „Kreuzzug in Europa“
brachte ihm fast eine Million Dollar
ein , eine Summe , die sich um 90 Pro¬
zent vermindert hätte , würden die
Steuerbehördendiesen siebenstelligen
Betrag als Einkommen verbucht ha¬
ben. Das Finanzamt genehmigte aber
für „ Ike “ eine Sonderregelung, be¬
trachtete den Erlös des Buches nicht
als schriftstellerisches Einkommen,
sondern gew :ssermaßen als die ein¬
malige literarische Ausbeute seiner
soldatischen Karriere

Deshalb wurde der General nur
zur Kapitalgewinnsteuer herangezo-

teidigung haben und nicht die Fut¬
terkrippe “

Auch andere Bedenken, wie die,
daß ein Berufssoldat im Weißen Haus
das betont zivile Milieu dieser histo¬
rischen Präsidentenresidenz gefähr¬
den könne, läßt Eisenhower nicht
gelten:

„ Ich habe, seitdem ich offiziell die
Kandidatur für das höchste Amt der
Nation angenommen habe, keine Uni¬
form mehr getragen Ich werde auch
als Präsident keine Uniform tragen
unii immer darauf sehen , daß sich
das Mjl ’tär nach dpn Anordnungen
der vom Volk gewählten zivilen Ad¬
ministration zu richten hat .“
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Das Programm
X. Liga Süd : Stuttgarter Kickers — Kickers Offen¬

bach ; Bayern München — VfB Stuttgart ; Mannheim -
Waidhof — Eintracht Frankfurt ; TSG Ulm — VfR
Mannheim ; Viktoria Aschaffenburg — KSC Muhl -
burg/Phönix ; SpVgg Fürth — 1. FC Nürnberg ; BC
Augsburg — Schweinfurt 05 ; FSV Frankfurt gegen
1860 München .

Südwest : Worms — Phönix Ludwigshafen ; Pirma¬
sens — Trier ; Speyer — 1 FC Kaiserslautern ; VfR
Kaiserslautern — Mainz ; Kim — Saar ; 1. FC Saar¬
brücken — Neunkirchen ; Tura Ludwigshafen gegen
Bingen .

West : Köln — Sodingen ; Leverkusen — Horst ;
Dortmund — RW Essen : SW Essen — Aachen ;
Meiderich — Dellbrück ; Schalke — Düsseldorf ;
Münster — München -Gladbach ; Erkenschwick gegen
Katemberg .

Nord : Concordia Hamburg — St . Pauli ; Harburg
gegen Göttingen : Werder Bremen — Altona ; Kiel
gegen Arminia Hannover ; Hannover 96 — Eintracht
Osnabrück ; VfL Osnabrück — Lübeck ; Hamburger
SV — Bremerhaven .

2 Liga Süd : Samstag : ASV Feudenheim gegen
X FC Bamberg ; Sonntag : Union Böckingen gegen
VfL Neckarau ; SSV Reutlingen — ASV Cham ; 1.
FC Pforzheim — FC Freiburg ; Karlsruher FV gegen
Bayern Hof ; Hessen Kassel — SV Darmstadt 98 ; SV
Wiesbaden — ASV Durlach ; TSV Straubing — FC
Singen 04 .

1 Amateurliga Württemberg : FV Kornwestheim
gegen Spfr Stuttgart ; Stuttgarter SC — VfB Fried¬
richshafen ; SG Untertürkheim — SC Geislingen ;
VfL Kirchheim — SC Schwenningen ; VfR Schwen¬
ningen — FC Eislingen : Normannia Gmünd gegen
VfR Heilbronn ; VfR Aalen — VfL Sindelfingen .

Südbaden : VfL Konstanz — SV Freiburg : ASV
Freiburg — FV Villingen ; RW Lörrach — VfR stock -
ach ; SC Baden -Baden — FV Rheinfelden ; FC Ra¬

statt — FV Offenburg ; FC Radolfzell — SV Schopf¬
heim ; VfR Achern — SV Kuppenheim ; FC Gutach
gegen FV Lahr .

2. Amateurliga Württemberg , Gruppe IV : Balin¬
gen — Rottweil ; Hechingen — Gosheim ; Mössingen
gegen Trosslngen ; Rottenbure — Tailfingen ; Schram -
berg — Spaichingen ; Tübingen — Onstmettingen ;
Truchtelfingen — Tuttlingen
Handball

Württemberg : Gruppenspiete um die württ . Hal¬
lenhandball -Bezirksmeisterschaft in Stuttgart und

Göppingen .
Hallenländerspiel : Kopenhagen : Dänemark gegenDeutschland .

WinierspOTt
Eishockey : Deutsche Meisterschaft : SC Rießersee

gegen Preußen Krefeld ; VfL Bad Nauheim — EV
Füssen ; Düsseldorfer EG — EV Füssen ; EV Rosen¬
heim — Preußen Krefeld . Lippens -Pokal : Krefelder
EV — HHC Den Haag ; Harvestehuder THC b . Bra -
bo Antwerpen (Sa .) und CP Lüttich .

Stuttgart : Württembergische Meisterschaften .
Skisport : Bernau : Jugend -Schwarzwaldmeister -

schaft alpin (Sa . u . So .) ; Schonach Hundsbach , St .
Peter , St . Märgen und Schönau : Bezirksmeister¬
schaften nordisch : — Immenstadt : Allgäuer Nordi¬
sche Meisterschaft (Sa u . So .) . — Kitzbühel : Hah¬
nenkamm -Skirennen mit Deutschen (Sa . u . So .) . —
Meßstetten : Schwäbische Jugend -Skimelsterschaften
nordisch (Sa . u . So .) . — Ibergschanze : DSV — offe¬
nes Skispringen . Bezirksmeisierschaften des Schwä¬
bischen Skiverbandes nordisch : Schopf loch ; Stutt¬
gart ; Degenfeld : Mittlere Alb ; Kniebis : Schwarz¬
wald ; Münsingen ; Ulm (Donau ) , Unterkochen : Ost¬
alb .

Bob : Garmisch -Partenkirchen : Intern . Deutsche
Zweier -Bob -Meisterschaft — Internationale Vierer -
Bob -Meisterschaft von Bayern (Sa .) .
Amateur boxen

BSV Rottweil — ASV Villingen ; Einladungs¬
kämpfe des BR Schwenningen .

P(ei(konzerte auf allen 3ußbaltplätten
DFB-Erklärung zum „Rundfunkkrieg “ konnte vielfach nicht verlesen werden

Zum Streit um die Übertragung von größeren
Fußballspielen wollte der Deutsche Fußballbund am
vergangenen Sonntag auf den Sportplätzen ein
Rundschreiben verlesen lassen , um seinen Stand¬
punkt nochmals klarzulegen . Der .Erfolg ‘ war ver¬
blüffend : Schon bei den ersten Sätzen pfiffen die
Zuschauer , an vielen Orten kamen die Sprecher
nicht über die ersten Worte hinaus und einige Ver¬
eine verzichteten auf die Durchsage . Aus dem
Rundschreiben geht hervor , daß der DFB nach wie
vor an seinem Standpunkt festhält und grundsätz¬
lich gegen eine direkte Übertragung von Länder¬
spielen ist . Es wird weiter betont , daß der DFB
keineswegs eine Übertragung verboten habe , son¬
dern nur um eine Verschiebung der Sendezeit um
eine Stunde gebeten habe , worauf der Rundfunk
schließlich ganz auf eine Übertragung des Länder¬
spieles gegen Jugoslawien in Ludwigshafen verzich¬
tete . Der Standpunkt des DFB sei nicht aus finan¬
ziellen oder materiellen Erwägungen heraus ent¬
standen , sondern in erster Linie , „um ihnen , liebe
Zuschauer , die sie auf anderen Sportplätzen sind ,
ebenfalls die Möglichkeit zu geben , diese Übertra¬
gungen zu hören .“ Hier und da wird vermutet , der
DFB habe im Hinblick auf das immer aktueller
werdende Fernsehen diesen Streitfall provoziert .
Wie dem auch sei : Geschah es nicht aus finanziellen
Erwägungen , dann hätte der DFB keinei . Grund
mehr , sich gegen Direktübertragungen zu wehren ;
denn der Proteststurm der Zuschauer zeigte , daß
man auf keinen Fall diese Übertragungen missen
möchte , daß also der DFB nicht im Interesse seiner
Zuschauer handelt , wie es in dem Rundschreiben
betont wird . Sicherlich würde der Rundfunk den
Zuschauern , die nach wie vor auf Sportplätze der
kleineren Vereine gehen , durch Wiederholung der
Originalsendung entgegenkommen . Eine Wieder¬

holung oder eine Sendung nach Spielschluß kann
aber nie den Originalbericht direkt aus dem Stadion
ersetzen .

*
Wie naiv doch manchmal die Menschen sind ! Da

kam doch kürzlich ein schwarzgelochter junger
Mann nach Triberg im Schwarzwald mit nicht viel
mehr als einem Bündel gestempelter Papiere . Er
machte einen bescheidenen Eindruck , aber erwähnte
dabei doch , daß er Baltazar Amido heiße und Mit¬
telstürmer der brasilianischen Fußball -Auswahl sei .
Die Autogrammjäger ließen sich diese Chance nicht
entgehen und der Wirt eines Hotels gab ihm sogar
100 DM „Vorschuß “ , als er hörte , daß für seinen
Gast aus Südamerika 1000 Mark im Anrollen seien .
Wi.e der „Mittelstürmer aus Brasilien “ wohl nach
Triberg gekommen sei , darüber machte man sich
erst Gedanken , als der junge Mann spurlos ver¬
schwand , mit den 100 DM . versteht sich . Die Dum¬
men werden doch nicht alle »

Der iinwurt
Es ist nun wirki .ch an der zeit , daß der kalte

Krieg zwischen dem Rundfunk und dem Deutschen
Fußballbund beendet wird . Je mehr sich aber auf
beiden Seiten die Haltung versteift , desto mehr
glaubt man , aus Prestigegründen einen Kompromiß
ablehnen zu müssen .

Im übrigen dünkt mich dieser Streit allmählich
lächerlich , da es bei höchstens drei Länderspielen ,
die jährlich auf deutschem Boden stattfinden , um
die Übertragung von drei Fußball -Großveranstaltun¬
gen geht .

Ich meine , Zuschauer und Rundfunkhörer haben
das Recht , zu fordern , daß beide Partner so rasch
als möglich Frieden schließen .

Spi *zenquarieit vor gefährlichen Reisen
Eintracht Frankfurt vor der dritten Niederlage? / Lokalschlager in Furth -Nürnberg

Eine Reihe von Schlagerspielen stehen am Sonn¬
tag auf dem Programm der süddeutschen ersten
Liga . Diese Treffen , die die reisenden Spitzen¬
mannschaften alle vor sehr schwere Aufgaben stel¬
len können wesentlichen Einfluß auf die Tabellen¬
spitze haben . Mannheim -Waldhof ist Gastgeber der
Frankfurter Eintracht , und Bayern München emp¬
fängt den VfB Stuttgart . Werden die beiden Platz -
vereine dabei ihre erste Heimniederlage einstecken
müssen ? Beides ist wenig wahrscheinlich , so daß
man eher mit Punktverlusten des Spitzenreitersund seines Verfolgers rechnet . Auch der Tabellen¬
zweite KSC Mühlburg/Phönix hat es bei der seit
sieben Wochen ungeschlagenen Elf von Viktoria
Aschaffenburg nicht leicht . Bleibt vom Spitzen¬
quartett der FC Schweinfurt , der beim BC Augs¬burg seinen Vorspielsieg ebenfalls kaum wieder¬
holen dürfte In Fürth steigt einmal mehr der Lo¬
kalschlager gegen den 1. FC Nürnberg , der diesmal
für beide Mannschaften von besonderer Bedeutungist ; Die Gastgeber wollen den Anschluß an die
Spitze nicht verlieren , der „Club “ dagegen will wei¬ter ins Mittelfeld vorstoßen . In Degerloch treffendie beiden Kickers -Namensvettern aus Stuttgart und
Offenbach aufeinander , deren Stürmerreihen bisher
die meisten Tore geschossen haben . In den unteren
Regionen hofft der Neuling Ulm 46 zu Hause auf
einen vollen Erfolg gegen den VfR Mannheim . Die
Münchener „Löwen “ reisen zum FSV Frankfurt ,der ebenso in Abstiegsnöten schwebt , wie seine
Gäste .

Kassel und Regensburg noch nicht am Ziel
In der zweiten Liga Süd hat sich das Verfolger¬

feld wieder an die beiden Spitzenmannschaften
Hessen Kassel und Jahn Regensburg herangescho¬
ben , und es ist durchaus möglich , daß es über kurz
oder lang einem der Verfolger gelingt , sich zwi¬
schen die beiden bis jetzt führenden Mannschaften
zu drängen . Am Sonntag wird Kassel seine Tabel¬
lenführung behaupte ! können , da Jahn Regensburg
pausiert . Im Heimspiel gegen Darmstadt sollten die
Hessen zum erwarteten Erfolg gelangen . Der SSV
Reutlingen wird sieh die Chance , sein Punktkonto
zu verbessern , auf eigenem Platz gegen die ab¬
stiegsgefährdete Mannschaf , d "s ASV Cham nicht
entgehen lassen .

Stoppt Aalen den Spitzenreiter?
In der ersten Amateurliga Württembergs konnte

Aalen in den letzten Spielen stark nach vorne sto¬
ßen und liegt nun relativ an zweiter Stelle . In der
derzeitigen Form wäre es daher keine Überraschung ,
wenn es der Aälener Elf gelänge , dem Spitzenreiter
beide Punkte abzunehmen . Kirchheim als augen¬
blickliches Schlußlicht kann durch einen Sieg die
rote Laterne weiterreichen . Da die drohende Ab¬
stiegsgefahr die Teck -Elf antreiben wird , muß
der SC Schwenningen auf der Hut sein , wenn er
auch in Kirchheim seinen Vorspielsieg wiederholen
möchte . Der Deutsche Amateurmeister scheint bis
zum Schluß unberechenbar zu bleiben . Will er beide
Punkte behalten , bedarf es eegen den Tabellendrit¬
ten Eislingen einer überdurchschnittlichen Leistung .

Hechingen und Mössingen stark bedroht
Mit vier Punkten Abstand liegen die Mannschaften

aus Hechingen und Mössingen am Tabellenende der
zweiten Amateurliga , Gruppe IV . Zwar haben beide

Der Schlußpunkt im Fall Peter Müller
Der Fall Peter Müller steht vor dem Abschluß .

Heute wird sich der Vorstand und der Sportaus¬
schuß des BdB mit dem Antrag des Managers The -
len auf Wiederaufnahme Peter Müllers in den Bund
deutscher Berufsboxer beschäftigen . PM hat also au¬
ßergewöhnlich lange die Gemüter beschäftigt und
böse Zungen behaupten sogar , er würde wieder
Einlaß finden in die Arena der Faustkämpfer . Der
BdB freilich wird sich einen solchen faux paskaum leisten . Womit dann die berühmt -berüchtig¬ten Initialen PM wohl endgültig aus den Boxsport -
Notizen verschwinden dürften .

Vereine den Platzvorteil , doch lassen die zur
Spitzengruppe gehörenden Gegner Gosheim und
Trossingen nur wenig Gewinnaussichten zu , Tutt¬
lingens Siegeszug dürfte auch in Trucht elfing en
kaum aufzuhalten sein . Ob Rottenburg durch die
hohe Niederlage in Gosheim nicht völlig aus dem
Tritt gekommen ist , muß die Elf auf eigenem Platz
gegen Tailfingen beweisen . Spaichingen vermochte
sich ln einem impon erenden Zwischenspurt vom
Tabellenende bis ins Mittelfeld vorzuarbeiten , so daß
man der Elf auch in Schramberg eine Punkteteilung
zutraut * Tübingen sollte im Kampf gegen den Ta -
bellennachbam Onstmettingen den Vorteil des eige¬
nen Platzes zu nützen wissen und auch in Balingen
sollte das eigene Spielfeld gegen Rottweil den Aus¬
schlag geben .

Die letzten Acht werden ermittelt
Vorentscheidung im wfirtt . Hallenhandball

In Göppingen und Stuttgart ermittelt der WHV
in zwei Turnieren mit Je 18 Vereinen seine 8 End¬
rundenteilnehmer für die Württ . Hallenhandball -
Meisterschaften 1953 , die am 25. Januar in Tailfin¬
gen um den Titel spielen . Für die 8 „ Südvertreter “
wird es morgen nicht leicht sein , sich die Fahrkarte
nach Tailfingen zu erspielen , zumal Einteilung und
Austragungsmodus für sie nicht gerade günstig er¬
scheinen . In Göppingen versuchen ihr Glück :
die TSG Reutlingen in der Gruppe von Frischauf
Göppingen und dem Eßlinger TSV . Weilstetten und
Tettnang können Heidenheim schlagen und somit
eine Runde weiterkommen , desgleichen Friedrichs¬
hafen . Auch Pfullingen , gepaart mit Tailfingen und
Tschaft . Göppingen , wird den wichtigen 2. Platz er¬
ringen . In Stuttgart haben Rottweil und viel¬
leicht Nagold eine Chance , ln die Zwischenrunde
vorzudringen . Auch Freudenstadt und Schwennin¬
gen sind in ihren Gruppen nicht ohne Aussichten .Das Feld erscheint hier nicht so stark , so daß eher
einer dieser vier Vereine die Endrunde erreichen
könnte .

Verbandstag der Leichtathleten
Am Wochenende findet in Reutlingen der Ver¬

bandstag des Württ . Leichtathletikverbands statt .Nachdem die Leichtathletik in Württemberg vonJahr zu Jahr mehr Anhänger findet , wird die Ta¬
gung besonderes Interesse finden , da dabei neben
Satzungsänderungen und Neuwahlen auch die Ter¬mine für die Veranstaltungen des kommenden Jah¬res festgelegt werden und die Austragungsorte fürdie verschiedenen Meisterschaften und die Länder¬
kämpfe gegen Österreich , Bayern und Baden be¬
stimmt werden .

Kurz berichtet
Bei den internationalen Viererbobrennen um denNazzano -Cup in Cortina d ’Ampezzo (Italien ) über¬

schlug sich am Donnerstag der Bob des Olympiasie¬gers Ändert Ostler (Deutschland ) und mußte aufge¬ben . Von der Viermann -Besatzung wurde niemand
verletzt .

Der neue australische Tennisprofi Frank Sedgmanschlug in Washington seinen Chef Jack Kramerabermals mit 6 :3, 7 :5 und übernahm in der Serieihrer Kämpfe damit eine 4 :3-Führung .
Der ursprünglich für den Amateurbox -Länder¬

kampf gegen Deutschland vorgesehene Linzer
Schwergewichtler Ferdl Ofner muß zurzeit wegeneiner Rauferei „brummen “ . Er hat aus der „Staats¬
pension “ an den österreichischen Amateurboxver¬band das Ersuchen gerichtet , beim Länderkampfnicht auf ihn zu verzichten . Er befinde sich in „gu¬ter körperlicher Verfassung “ .

Der erfolgreichste Porsehefahrer des Jahres 1952,Fürst Metternich , wurde in einer Betriebsfeier in .den Porschewerken in Stuttgart -Zuffenhausen beson¬ders geehrt . Prof Prinzing würdigte die Erfolg *des Sportwagenfahrers , der als einer der letzten
„Herrenfahrer “ der Welt gelte . Metternich erhielt
den großen Porsche -Pokal und einen Silberpokaldes ADAC .

Wir suchen i . A . für vers . Kaufleute und Ingenieure

tätige Beteiligungen
mit Bareinlagen von 20 000 bis 300 000 DM an nur
solv . Unternehmen .
Ausführliche Exposes erbeten an
BANKHAUS BAUER & ZUCKSCHWERDT
Stuttgart N Friedrichstraße 4

Stellenangebote

Wir suchen für die Kreise Rottweil , Villingen , Tuttlingen ,
Balingen , Hechingen , Sigmaringen erfahrenen

Orgnnisations ei «er
Wir bieten : Direktionsvertrag nach Vereinbarung und
Altersversorgung . Herren mit nachweislichen Erfolgen in
Werbung und Organisation , welche befähigt sind , den vorhan¬
denen großen Versicherungsbestand zu pflegen und auszu¬
bauen , werden gebeten , sich schriftlich zu bewerben bei

XlidkbvniMs
Krankenversicherung V . a G ., Bezirksdirektion Stuttgart ,

Charlottenstraße 23 Ruf : 24 19 09
Wir führen zeitgemäße Tarife mit garantierter

Beitragsrückgewähr

Achtung ! Dafierexts -enz !
Ein leistungsfähiges Spezialunternehmen für

Viehselbsttränke -Antagen
stellt noch einige tüchtige Vertreter ein . Herren , welche bei
den Bauern eingeführt sind und im Verkauf von landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Geräten bereits mit Erfolg gear¬
beitet haben , wollen ihre Bewerbungen richten unter G 756
an die Geschäftsstelle

Für die Leitung eines Filialbetriebes (Textil ) , Nähe
Tuttlingen , suche ich eine seriöse , gut beleumundete

Mitarbeiterin
Gewinnbeteiligung geboten . Kapital erwünscht , je¬
doch nicht Bedingung . Gehalt nach Übereinkunft .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und Angabe
von Referenzen erb . u . G 759 an die Geschäftsstelle

Kopfschmerzen
verschwinden schneller
wenn man nicht nur den Schmerz,
sondern auch dessen Ursache be¬
kämpft. Nehmen Sie dazu Melabon ,das die Nerven beruhigt und gegen
die Krampfzustände in den Hirnar¬
terien angeht , indem es für deren
bessere Durchblutung sorgt . Ein der¬
artig wirkendes Mittel hilft natürlich
schneller und anhaltender , als wenn
die Schmerzen nur betäubt würden *
Packung 75 Pfennig in Apotheken.
Gratis:
Oberzeugen Sie sich durch eine
Grotisprobevon Dr. Rentschler&Co.
loupheim / 585a/WÜrttbg .

Für neue aussichtsreiche
Futtermittel - u Rohfutter¬
bereiter werden

Vertreter
gesucht , die in der Land¬
wirtschaft gut eingeführt
sind .
Bewerbungen mit Lichtbild ,
Lebenslauf unter G 741 an
die Geschäftsstelle

Tüchtiger Bäckergei .ilfe mit Kon¬
ditoreikenntnissen der an selbst
Arbeiten gewöhnt ist , für sofort
oder später gesucht . Cafö Röhm ,
Tüb -Derendingen , Steinlachallee .

Treue Tochter für Haus und Gar¬
ten bei guter Entlohnung in ge -
ordn . Betr ges . E . Lanz , Mühle ,
Wiedlisbaeh , Kt . Bern , Schweiz .

Führendes Versandhandelshaus
für Marken - Porzellan und
Marken -Bestecke sucht per
sofort zu günstigen Bedin¬
gungen

Vertreter
zum Besuch der Privat¬
kundschaft . Verkauf auf
Teilzahlungsbasis .

Angebote unter G 748 an die
Geschäftsstelle

Wöchentlich 50 DM u. mehr |
durch Verteilung uns . bek
BREMER COLOMBO - KAF¬
FEE an Hausfrauen , auch I
nebenberuflich . — Ausführl . |
Anleitung durch ;
COLOMBO -KAFFEELAGER
Bremen -V Postfach 543

Wir suchen überall tatkräftige
Hausfrauen
zu lohnender Werbung in Be¬
kanntenkreisen . Ang . unt . G 747
an die Geschäftsstelle

Zum 1. März wird eine ehrliche ,
tüchtige und freundliche

Hausgehilf n
für einen Stadthaushalt b . hoh .
Gehalt in Dauerstellung gesucht .
Kochkenntnisse erwünscht und
Servieren Bewerbung , mit Zeug¬
nissen u . Empfehlungen unter G
753 an die Geschäftsstelle

Solides ebrl.
.

für Laden (Lebensmittel ) u .kleinen 2-Pers .-Haushalt so¬
fort gesucht .
E . Hermann Stuttgart W
Hermannstraße 9

Ehrl , fleißiges
f gepfl . Haush ., 2 Erw . , 2 Kd . ,
ges . Geboten wird bei bester
Bezahlg . u . Behandlg . eig . Zim¬
mer sowie angemess . Freizeit .
Frau Ursula Kindl , Stuttgart -
Feuerbach . Elsenhansstraße 22

Gewöhnlich
ist es doch so -

Sie greifen zu Hause am gewohnten Platz
zu Ihrer Zeitung - Sie wären in Ihrer Gewohn¬
heit und Behaglichkeit gestört , wenn die neue
Zeitung nicht zur Hand wäre .

Da Sie als Mensch unserer Zeit das so ereig¬
nisreiche , vielfältige tägliche Leben kennen -
so werden Sie sich den ungeheuren Aufwand an
Nachrichten-Organisation und Technikvorstellen
können , der notwendig ist, um Ihnen In der
Zeitung in Schrift und Bild die letzten 24 Stunden
Welt - und Heimatgeschehen ins Hauszubringen .

Es ist unser Stolz, Ihnen täglich diesen Blick in
alle Welt zu vermitteln und dazu den vielfältigen
Lesestoff zur Unterhaltung und zur Bildung auf allen
Wissensgebieten . Unter den sehr vielen Dingen, die
gedruckt werden , nimmt die Zeitung einen ganz be¬
sonderen Platz ein , weit sie Ihre eigenen Gesetze hat

Die Zeitung will und soll immer Ihr guter Freund
und Begleiter sein , dem an Ihrem Verständnis
und an Ihrer Anerkennung gelegen ist .

Küchemnädchen
zum Eintritt auf 1. od . 15. Febr .
1953 gesucht . Gute Bez .. Famil .-Ansehluß u . Gelegenh . z . gründl .
Erlernen d . Kochens gebot Rob ,
Hornung , „Zur Germania “ , Stgt -
Vaihingen , Päulinenstraße 5

Suche für sofort jungen , ehrlichen
Me ' zgerielirOing
sowie
lefiirmädcken
für Laden Metzgerei A . Walker ,
Tübingen , Eberhardstr . 25

im qute SteiUng
finden 5ie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimatzeitung

/ei'unpsanieioen naben Erfolr

Daunensteppdc cken
Wolls' eppdecken

1. versch . Farben u . Preis¬
lagen beste Verarbeitung .

Umarbeitung
von Woll - u . Daunenstepp¬
decken rasch und preiswert

Verlangen Sie unverb Muster
u . Angebot direkt v d Fabrik
Richard Reinwald , Welzheim

Steppdeckenfabr . (gegr . 1927)
Postfach 9. Telefon 158

hilft auiit nit Winter !
Die neuen V-Modelle , aus mol¬
ligen Velvetonstoffen gefertigt ,
machen das Fahren auch tm

Winter angenehm !
Preiswert und haltbar werden
sie , wie alle RUTH - Modelle , mit
Paß - und Qualitätsgarantie ge¬

liefert
uth - ' dion ezüae

Stuttgart , Senefelderstraße 50 A

Ankauf Tausch Verkauf
sämtliche

Textilmaschinen
.ur Strumpffabriken , Wirkereien ,itriefcereien , Wäsche- , Kleiderfa¬

briken e c ., Mofore , N htische
Eigene Reparaturwerkstätte

MAX MÜLLER, Stuttgart W
Hölderlinplatz t , Tel . 68781

äiiliqe Schreibmaschinen
für Bür < u Reise neu u gebr .
Bequeme Teilzahlung , ein Jahr
Garantie ! Fachmann Hans Maler ,
Stuttgart «äteinstraßp 8 b Raths .

NERVOGASTROl
NURIN

APOTHEKEN

Gebrauchten lOpferdigen

Gleichstrommotor
220 Volt , zu kaufen gesucht .

Angebote erbittet

A . Oelschlägersche Buchdruckerei , Calw
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An Werktagen gleichbleibende Sendnngen : 6 00 Nachrichten ; 6 .10
Marktberichte . 6 15 Frühmusik . 6 30 Morgengymnastik . 6 50 Morgen¬
andacht . 700 Nachrichten . 7 30 Musik am Morgen P 00 Kurznachrich¬
ten . 8 .30 Internationale Pressestimmen . 8 40 Musikalisches Intermezzo .
0.00 Für die Schuljugend (Di . Do Sa ' 9 30 Kreuz und quer durch
Deutschland 9 45 Sendepause (Mo . . Di Do Fr Sa .) ; 10.30 Sende¬

pause (Mi ) ; 1100 Froher Klang am Morgen . 12 15 Musik nach Tisch .
12 45 Nachrichten . 13 00 Presseschau . 13 30 Musik nach Tisch . 14 20 Frz
Sprachunterricht <a Sj . 17 30 Kurznachrichten . 18 15 Vir berichten aus
Bad - Württembg . 18 30 Musik zum Feierabend 19 30 Zeitfunk 19 40
Tribüne der Zeit . 22 00 Nachrichten . 22 30 Nachtstudio ' außer Do Fr .
Sa » oon Spätnachrichten . 0 10 Sendeschluß ' außer Mi . Sa .)

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag

vom 18 — 24 .Januar 1953

6iicuuz .i>ifunk
mit Studio Tübingen

Freitag Samstag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9 .45 Das Vermächtnis

10 30 Die Aula
11 .00 Musik zum S .- Vormittag
12 15 Beliebte Tonfilm -

Operetten
13 .00 Technischer Briefkasten
13 .10 Fröhl . Kunterbunt
14 00 Streiflichter a . d . Alltag
14 .15 R . Strauß ; Quart , c-moll
14 45 Europ . Volkslieder
15 00 Kinderfunk
15.30 Froh und heiter !
17 00 Sportrepmtage
17 .30 Was Euch gefällt
20 .00 Konzert
2115 . .Die Zukunft hat schon

begonnen “
21 .30 Das Kl . Unterh .-Orch
22 .̂ 0 Sport und Musik
28 00 Literatur u W’ssenschaft
23 .10 Fröhl Ausklang

0.10 Tanz - und Unter¬
haltungsmusik

UKW
18.15 Aus Opern von Mozart
14 .45 Uns gehört der Sonntag
22.10 Bruckner : Streich -Quint .

F -dur

Studio Tübingen
16 .20 Zoologisches Institut der

Universität Tübingen
19.00 Sportmeldungen

UKW
12.20 Schwäbisches
18 00 Sportmeldungen
20.00 Kuriositäten und Ge¬

heimnisse

15.15 Am Montag fängt die
Woche an

16.15 Die Geflügelzucht¬
gehilfin

16 30 Kammermusik
17 00 Zum 50 Geburtstag des

Erzählers W Schäferdieck
18.10 Aus Baden - Württemberg
18 .20 Aus der Welt des Sports
20 30 Aus Arbeit u Wirtschaft
20 .50 Das Gr . Unterh . -Orch .
21.50 Probleme der Zeit
22.20 Joseph Haydn : Capriccio

für Klavier
22.30 TVe Tagebücher Franz

Kafkas
23 00 so sang man in alter

Zeit
UKW

15 30 Aus dem Lebensbericht
von Klaus Mann

17 10 Hindemith : Sonate Nr . 1
18 .10 Hörer -Lieblinge
21.10 Mozart : Trio F -dur
21.30 H Rosbaud - Die Instru¬

mente des Orchesters (II .)
22 .20 Beliebte Tanzweisen

Studio Tübingen
17 55 Streifzug
20.00 Sang und Klang im

Volkston
UKW

18.30 Stellenmarkt
18 .40 Vom Sinn alter Mären
19 00 Aus Baden - Württbg
20 00 Schwäb Rennfahrer er¬

zählen
20 .30 Auf der Harmonika

12.15 Melodien von E . Fischer
13 .15 Alte und neue Schall¬

platten
14 .30 Für die Studenten
15.15 Das Kl . Unterh .-Orch .
15.45 „Negerkunst “
16 00 Reger : Sinfonetta op 90
16.45 ..Irene kommt nicht “
20 .00 Orch . Kurt Edelhagen
20 30 . Offerte in Jahrhunder¬

ten “ und „Der Nächste
bitte . .

21 .30 Musik Zwischenspiel
22 .30 Rartok : 1 . und 2

Streichquartett
23.30 Jazz 1953»

UKW
14.30 Südwestfunk -Orchester
15 .30 Zum Verständnis der

Dramen
16 .00 F »-an 'y IJszt : Späte Kla¬

vierstücke
16 .30 D’ s Gr TTnterh -Orch .
17 00 . .Wilhelm Busch “
17 40 Ständchen am Abend
18.15 Fntton J . Shen und sein

Werk
21 10 kulturelle Nachrichten
21 .15 Mod . Kammerkonzerte
?2.30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen

UKW
18.30 Prof . Dr . Eschenburg

spricht
18.45 Von den Heidenhöfen
19 00 Aus Baden - Württembg
20 .00 Schw . Sinf .-Orch Reutlg

13.15 Aus dem Leben Frank¬
reichs

14.15 Kinderfunk
15 15 Deutsche Hausfrauen in

Übersee
15 .45 Zigeunerweisen
16 00 Vom Büchermarkt
17 00 Kleine Melodie
17 .10 Forschung und Technik

. Die Gelbsucht "
20 .00 Unterhaltungsmusik -

neu aufgenommen
20 .40 , ,Der Ruhm Schillers “
20 .55 R ’chard Wagner : . .Die

Walküre “ . 1 Aufzug .
Württ . Staatsorchester

22 .15 So lebt man <m Osten
22 30 Max Hans «n - vorgestellt

von Guy Walter
23.00 Orch . Kurt Edelhagen
23 30 Tanzmusik zum Tages¬

ausklang
0.10 Swing -Serenade

UKW
15.30 Aus Opern von Verdi
21.10 Wir erfüllen Hörer¬

wünsche mit H . Uhse
22.30 , ,Der tote Gabriel “

Studio Tübingen
16.15 Musik aus dem Tsnyer

ölberg
17.40 J . J . Mosers Reise nach

Preußen
UKW

18.30 Interessantes
19.00 Aus Baden - Württbg .
20 .00 Hörfolge
20 .30 „Der gute Männerchor “

14.30 Kinderliedersiriüen
15.00 Welt und Wissen
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Die gute Zeitschrift
16 00 Das Gr Unterh .-Orch .
16 .30 „ Wie die Wüste stirbt “
16.45 Klaviermusik
17 15 Der Rechtsspiegel
18 20 Jugendfunk

20 .oo Das Prisma
2t 00 Parteien -Gespräch
21 45 Heitere Kleinigkeiten
2° °o Probleme der Zeit
22 .30 Instrumental -Variete
23.15 Für Kenner und

Liebhaber
UKW

14.00 W<° rke von Georg Friedr ,
Händel

15.30 W ’llv Ostermann zum
Gedenken

16 30 Karneval ^melodien
17 .40 . .Der Engländer in Nizza “

und „Der Dilletant “
17 .55 Ständchen am Abend
21 .10 Orch Kurt EHeihagen
21.40 Forschung u Technik

..Tät ^ fc-̂ t verhindert
das Altern “

22 20 Probleme der Zeit
22.30 Berliner Philharm . Orch .

Studio Tübingen

UKW
18 .30 Von bäuerl . Kunst
19.00 Aus Barlpn - WÜrttembg .
20 .00 C . D . Mag ’rus aus Ulm
20 30 Kl . musik . Streifzug

15.15 Nachmittags - Konzert
16 .15 Das königliche Spiel
16.30 Virtuose Stücke für

Violine und Klavier
16 45 Dichter unter sich ; Rim¬

baud u . Paul Zech
17.00 Sang und Klang

im Volkston
18.10 Aus Baden - Württemberg
20 .00 Operettenklänge
20 .40 Zur Soziologie des

Alters
20 .55 Die großen Meister
22 .20 Kleine Melodie
22 .30 Für und wider die

Fortschrittsidee
23.00 Berliner Melodien
23 .30 Zärtliche Weisen

UKW
15.15 Briefmarkenecke
21 .10 „ Waldteufeleien “

Beliebte Walzer
21 .30 Die Reportage
23 00 Klaviermusik von Serge

Prokofieff
23.30 Fred Endrikat zum Ge¬

dächtnis

Studio Tübingen
17 .40 Christian Späth , Metzger¬

meister u . Poet zu Tübg .
18 .00 „ Molekülforschung mit

Mikrowellen “

UKW
18 .30 Bauraposcht
19 00 Aus Baden - Württembg .
20 .00 Ludwigsburger Porzellan
20 .30 Aus dem Schaffen schwä¬

bischer Komponisten

13 .15 Ein bunter Plattenteller
14 !0 Wetter - und

Wintersportbericht
14.15 vom Büchermarkt
14 30 Jugendfunk
15.00 Aus der Welt der Oper
16 00 Die Reportage
16.30 Fröhliche Klänge
17.00 Das Leben Georg Chri¬

stoph Lichtenbergs
18 .25 Glocken zum Sonntag
20 .00 „ Achtung , der Chef !“
21 .30 Das Gr Un . e h -Orch
22 .20 Sport
22 .30 Der SWF bittet zum

Tanz (I )
0.10 Der SWF bittet zum

Tanz (TT)
UKW

14.00 Beliebte Tonfilmmelod .
14.40 Wetter - und Winter¬

sportbericht
14.45 Techn . Briefkasten
15.00 Jugendfunk
16 .30 SWF - Orchester
18.15 Die geistl . Dichtung
20 .00 Innenpol Kommentar
20 .30 „ Moskau “ nach Theodor

Plievier
22.20 Was 1eder gern hört !

Unterhaltungskonzert

Studio Tübingen
17.40 Streifzug

UKW
15.30 Interessantes
18 30 „Häng dei Schurz an

Nagel na .
19.00 Aus Baden - Württembg .

An Werktagen gleichbtetbende Sendungen : 4 .55 Sendebegtnn . 5.00
Frühmusik . 5 20 Marktrundschau . 5 .30 Nachrichten ; 6.00 Nachrichten ;
6.05 Das geistliche Wort . 6 40 Südwestd Heimatpost : 7 00 Nachrichten ;
7.05 Das geistliche Wort , 7 .15 Werhefunk . 7 55 Nachrichten . 8 .00
Frauenfunk ; 8 .10 Wasserstände ; 8 .15 Melodien am Morgen ; 9 .00 Nach¬
richten : 10 10 Suchdienst : 10.15 Schulfunk : 1146 Landfunk (außer

Süddeutscher Rundfunk Stuttgart
Mo und Fr .) , 12.00 Musik am Mittag ; 12.30 Nachrichten , 12.45 Echo
aus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) ; 15.4S
Aus der Wirtschaft (außer Sa .) ; 16 Nachmittagskonzert (außer Mi . u .
Do . ) . 17.40 Südwestdeutsche Helmatpost 18.30 Kurznachrichten 18.48
Stimme Amerikas , 19.30 Nachrichten ; 19.45 Von Tag zu Tag (auß . Sa .) ;
22.00 Nachrichten ; 24 .00 Nachrichten ; 0 .05 Sendeschluß (Mo und Fr .) .

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
7 .15 „Jeder hat sein Stecken¬

pferd “
7.40 Morgenandacht
8.00 Landfunk m Volksmusik
8.30 Aus d Welt d Glaubens
8.45 Kath . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 Albert Arno Scholl liest

eigene Gedichte
10.60 Gäste aus ßerlin
11.00 Theodor Plievier liest aus

eigenen Werken
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Vergnügter Nachmittag
16.30 Sport
17 .80 „Der dunkle Turm **
18 .05 Felicitas Karrer , eine

erfolgreiche Pianistin
18 .30 Berühmte Tenöre
19.00 Der Sport am Sonntag
20.05 „Wiener Bilderbogen "
21 .45 Sport aus nah und fern
22 .20 Franz Schubert : Fantasie
22 .45 Ach , daß der Mensch so

häufig irrt !
23 .00 Heut lad ich dich zum

Tanzen ein
0.05 Schwedenpunsch

UKW
16.00 Klassiker unterhalten uns
20 .05 Vom Trychle vom Schä¬

ferlauf und anderen
Volksbräuchen diesseits
und jenseits des Rheins

11.00 Schöne Klänge
11.40 Kulturumschau , anschl .

kulturelle Vorschau
15.30 Kinderfunk . Wir basteln

eine Puppenwiege
16.45 Europa - romantisch u .

realistisch . Neue Bücher
über d . alten Kontinent

17.00 Konzertstunde
18.00 Schlagermelodien
18 .35 Frauenfunk . Ist die un¬

eheliche Geburt immer
noch ein Makel ?

19.00 Das Abendlied
19 .03 Mikrophon unterwegs
20 05 Musik für Jedermann
21 .00 „ Ein Ritter vom hob . C“ .

75 . Geburtstag v . R . Ritter
21 .15 „ Das Geheimnis der

Bruderkette “ . Hörfolge
22.10 MHitärpol Kommentar
22 .20 Musica viva
23 00 Vom Hundertsten ins

Tausendste
23 .40 Russische Weisen

UKW
18.30 Allerhand aus Schwabenl .

Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20 .05 Instrumentalkonzert
20.50 „Der Schlachtenlenker “ .

Komödie von B . Shaw
21 45 Chormusik aus Finnland
22 15 Schlagzeile von morgen

10 .45 Klavierduo Bunz -Röhrig
11.00 Das Lesezeichen
11.15 Kleines Konzert
13.45 Mit Rotstift u . Schere ,

Wir blättern in Jugend¬
zeitschriften

15.30 Das Heinz -Lucas - Sextett
16.50 Frauenfunk
17.05 Schumann : Vier Lieder
18 .00 „O du schöner Rosengar¬

ten “ . Volksmusik
18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophon unterwegs
20 .05 „Der Troubadour “ . Oper

in vier Akten von Verdi
In der Pause

21.40 Bücher , die uns angehen
23.15 E Lehn und sein

SF -Tanzorchester
0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
18 .30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitungs - und Zeit¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Berühmte Gäste beim
Süddeutschen Rundfunk .
Das Ungar . Streichquart .

20 .45 „Das Auge des Schrift¬
stellers “

21 .00 Heidelberger Palette . Ein
unterhaltsamer Abend

21.45 Jazz - Cocktail
22.15 Schlagzeile von morgen

6 .30 Morgengymnastik
11.10 Unterhaltungsmusik
12.55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes
14.00 Frauenfunk . Wenn das

Ihre Ehe wäre . . .? (I .)
14.15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 W . Geri am Klavier
16 00 Robert Morel - ein

Schriftstellerporträt
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern und Erzieher
17 .15 Kleines Konzert
17.40 Fern und doch so nah
18.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
20 .05 Das Rundfunk - Unter¬

haltungsorchester
20 .30 „Früher Schnee am Fluß “

Ein Hörspiel
21 .15 Beethoven : Große Sonate

für das Hammerklavier
22 .10 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22 .20 Allerlei Kleinigkeiten
22 .40 Byzanz u . das Abendland
23 .10 Spaß an der Freud . Ein

Vorschuß auf d . Karneval
0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
20.40 „Die mod . Schichtfenauf -

fassung d . seel . Lebens “
Vortrag

21 .10 Orchestermusik
21 .45 Das kleine Welttheater

10 .45 Gartenfunk
11 .00 Orcnestermusik
12 .00 Klänge der Heimat
15 .30 Das Trio Hans Günther

Bunz
16.00 Konzertstunde
16 .45 Landschaften abseits
17.10 Das Karlsruher Unter¬

haltungsorchester
18 .00 Musik zum Feierabend
18 .30 Sport gestern u heute
19 00 Das Abendlied
20 .05 „Firma Müller & Co ."
20 .50 Soeben eingetroffen
21 .30 „Wer weiß - wo ?“
22 .10 Berichte u . Kommentare
22.20 Wandlungen des abend¬

ländischen Geistes
23 .05 Liebschaft mit Frau

Weltgeschichte . Zum Ge¬
denken an Egon Friedens
75 . Geburtstag

23 .35 Amerik . Tanzmusik
0.10 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Allerhand aus Schwabenl .

Zeitungs - und Zeit¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Klavier - u . Kammermus .
von Franz Schubert

20 .50 Shakespeare : Der Mensch
21 50 Zeitgenössische Musik
22.15 Die Schlagzeile

von morgen

11.00 Schöne Klänge russisch .
Komponisten

15.30 Kinderfunk
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Musik zum Fünf - Uhr -Tee
18 .00 An der Donau - an der

Seine - an der Spree .
Musikalische Streiflichter

18 .35 Der heimliche Gast
19.00 Das Abendlied
19 .15 Herrmann Mostar : im

Namen des Gesetzes
20 .05 Das RF -Sinf .-Orch .
20.50 Filmprisma
21 .00 Stars aus Amerika . Jane

Froman u . K . Spencer
21 .30 Unser Wissen vom Tier . 4,
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Tanzmusik

Es spielt das Eric -Sextet
22.45 Programm nach Ansage
23.15 Blues vor Mitternacht

UKW
18.30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.00 Die Volksmusik spielt
20 .05 Zauber der Musik
21 .00 „ Köpfchen ! Köpfchen !“

Ein Stelldichein in der
UKW -Knoblerklause

21.45 Erwin Lehn u . sein SF -
Tanzorchester

22.15 Die Schlagzeile von
morgen

6.30 Morgengymnastik
10.45 Hammond -Rbythmen
11 .00 Herrn . Kesten liest aus

seinem Casanova -Buch
11.15 Kleines Konzert badi¬

scher Komponisten
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15.00 Fröhl Schaumschlagen
15 .40 „Mit wem möchtest du

tauschen ?“
16.00 Musik -Revue mit dem

RIAS -Tanzorehester
18.00 Bekannte Solisten
19.03 Glocken der Heimat
19.15 Die Stuttgarter Volks¬

musik spielt
19.45 Zur Politik der Woche
20 .05 „Bald gras i am Neeker

bald gras i am Rhei !“
21 .15 Sie hören : Die Angreifer

Kabarett rund um Folitüt
21 .45 Sportrundschau
22 .15 J . Hendrik singt Lieder

von Stephan Foster
22 .45 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
23 .15 Melodie z . Mitternacht
. 0 .05 Das Nachtkonzert

UKW
10.40 Schachfunk
17 .00 Orchesterkonzert
19 .00 Musik , d . Sie sich wünsch .
20 .05 Opernkonzert
21 .15 Geheimnisse der Tiefsee

0 .05 Tanzmusik

CLus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk :. ; HR - Hessischer
Rfk . : NW — Nordwestdeutsch . Rfk . : R — Rias ; V — Vorarlberg

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
89.00 Wir bitten z . Tanz (HR )
29 .09 Joh .-Strauß -Abend (NW )
80 .05 Musik z . S .-Abend (BR )
89 .05 „Im weißen Rößl “ . Ope¬

rette von H . Müller (R)
89 .15 , Fasölingskinder " (V)
80 .90 ..Les Images “ von Claude

Debussy (B)
20 .50 Triumph d . Melodie (HR )
21.15 Gäste im Kabarett (BR )
21.30 Oratorium v . Händel (B)
22 .15 Tanzmusik (NW )
22 .30 Stunde der Melodie (R)
22 .30 Cocktail aus dem Nach¬

barland (HR )
22 .45 Fünf deutsche Rundfunk -

Tanzorchester (BR )
22.45 Kabarett im Studio (NW )
23 .00 In buntem Wechsel (HR )
23 .15 Melodie z . Mittern . (NW )
23 15 Und Jetzt tanzen wir ! (R)
0 05 Ganz unter uns (BR )
0 .10 Paul Hindemith (NW )
2.05 „Karneval in Texas “ (R)

20.00 „Sir Michaels Abenteuer “
Hörspiel (HR )

20.00 Der bunte Teller (BR )
20 .00 Sinfoniekonzert (NW )
20 .01 Schlager der Woche (R)
21.00 Dämon , Schelm oder Ale¬

xis auf Kreta (R )
21 .10 Schlagerrevue (HR )
21.15 Abendkonzert (BR )
21.30 Lieder der Heimat <R)
22.00 Physikal . Forschung (BR )
22.10 Karneval am Rhein

Neue Lieder aus Köln u .
Düsseldorf (NW)

22.20 Kammermusik u . Lieder
v . G. Platti , Schubert u .
Reger (HR )

22.30 Komische Käuze (BR )
23.05 Briefmarkenplaud . (HR )
23.20 Der Jazzklub (HR )
23.45 Altspanische Musik (NW )

0.15 Melodie u . Rhythm . (BR )
0.20 Kammerorchester (R)
1.15 Tanzmusik (R)

20 00 Unterh .-Konzert (HR )
20.00 Othello (BR )
20 .06 Symph .-Orchester <R )
20 .10 Stunde der Melodie (NW )
20.15 „Alceste " Oper

v . Ch . W . Gludc (V)
20 .45 Lebendiges Wissen (HR )
21.00 Die bunte Folge (HR )
21.15 H . Sanders öffnet seinen

Schallpl .-SChrank (NW )
22.20 Die gegängelte Musik

Aus dem Programm des
Internat Musikfestes d .
IGNM . Salzburg 1952 (HR )

22.40 Münchner Faschings¬
bilderbogen (BR )

23.00 Der Tag klingt aus ! (NW )
0.05 Wir bitten z . Tanz (BR )
0 .20 Musik aus „Hoffmanns

Erzählungen " (R)
0.30 Tanzmusik (NW )
1.15 Rendezvous b Nacht (R)
2.15 Gut aufgelegt , Schallpl .

aus aller Welt (R)

20.00 Sinf . Dichtg . v . Liszt (B)
20 .00 öffentl . Sinf .-Konzert

Mozart : Symph . (HR )
20.00 Schach dem König (NW )
20.01 Zum ersten Male . Urauf¬

führung Berliner Kom¬
ponisten (R)

20 .15 Sie wünschen . . .? (BR )
20.45 Spuk am Roten Platz (R)
21 .30 Orchesterkonzert (R)
22.10 Ein tänzerisches

Intermezzo (NW )
22 .20 Melodien , die jeder

gerne hört (B)
22.20 Die Kurbel (HR )
22 .30 Meister ihres Instr . (BR )
23.00 NaChtstudio (BR )
23 .05 Tanzmusik (HR )
23.20 Musik zur späten

Stunde (NW )
23.20 Kammermusik (R)

0.05 Jazz um Mitternacht (BR )
0 20 Das zärtliche Klavier (R)
0.30 Für Violine Solo (NW )

19.30 Schöne Klänge ! (NW )
20.00 Lieblingsmelodien

unserer Hörer (HR )
20 .00 Premiere sch . Melod . (BR )
20 .01 Opernkonzert (R)
20 .45 Meines Bruders Hüter

sein ? Hörspiel (NW )
21 .00 Die Ouvertür e fü r Oper

und Konzert (HR )
21.00 Tanzmusik (R)
21 .30 Unbeschwert - gern

gehört (BR )
21 .30 Da ist man sprachlos ! (R)
22 .10 Schöne Klänge n (NW )
22.20 Traummelodien (HR )
22 .25 Bericht v . d . Eröffnung

der IX . Internat . Winter¬
sportwoche in Garmisch -
Partenkirchen (BR )

22.40 Das Kom (m )ödChen (BR )
23 .00 Das Sonett (HR )
23 .00 Meisterwerke

unserer Zeit (R)
23 .30 Unter uns gesagt (HR )

19.45 Opernkonzert (NW )
20.00 Operette - Operette (HR )
20 .00 öffentl . Konzert (BR )
20 .01 Die heitere Note (R)
20 .45 Läuse im Pelz

Hörfolge (HR )
21 .15 Berichte v .d . Skiwett¬

bewerben der Internat .
Wintersportwoche in
GarmisCh (BR )

22.10 Melodien von der klin¬
genden Leinwand (NW )

22 .20 Schubert : Fantasie für
Viol u Klav . C- dur (HR )

22 .35 Songs , Lieder . Chansons
(BR )

22 .50 Plauderei am späten
Abend (HR )

23.00 Zigeunerweisen (R)
23 .05 B + B (HR )
23 .30 Im Vorzimmer d . großen

Literatur (R)
1.15 „ Sehnsucht nach dem

Süden " (R)

—.■ja Wer gegen wen ?
Ein Preisraten (HR )

20 .00 Mit dem närrischen
Mlkrof . unterwegs (NW )

20.01 1000 bunte Takte (R)
20.15 Bunter Abend

in Oberstdorf (BR )
21 .00 „Aus den Memoiren

eines Junggesellen " (R)
21 .30 Konzertante

Tanzmusik (HR )
21 .30 Hans Carste dirigiert das

gr . Streichorchester (R)
22.00 Internat . Wintersportw .

in Garmisch (BR )
22.30 Broadway - Schlager -

anno dazumal (HR )
22 .30 Melod . u . Rhythm . (NW)
22 35 Mit Schwung und

Rhythmus (BR )
23.00 Mittern .- CoCktail (HR )

0.05 Wir tanzen weiter (BR )
0 .10 Tanz naCh Mittern . (NW )

0 .25 Barmusik (R)

Aus der christlichen Welt
Eine Lebensnotwendigkeit

Der Mensch braucht zum Leben vielerlei , Nah¬
rung und Kleidung , eine Wohnung und , so lange
er schaffen kann , einen Arbeitsplatz ; er braucht
ein Stück Heimat und Menschen , die mit ihm
leben . Wir sind normalerweise bereit , das jedem
zuzugestehen . Er braucht aber außerdem seinen
bürgerlichen Ruf und einen guten Namen . Er
kann verlangen , daß man Dritten gegenüber
nicht schlecht von ihm spricht .

Aber es ist seltsam , daß wir uns gegenseitig
diese Lebensnotwendigkeit am wenigsten zuge¬
stehen . Wo man über einen , der nicht dabei ist ,
redet , wird meist nicht gut von ihm gesprochen .
Seine Fehler und seine Vergangenheit bieten im
Gegenteil eine willkommene Gelegenheit , sich
selbst mit den eigenen Vorzügen ins rechte Licht
zu setzen . Hier wird das Schlechte , nicht seiten
das Schlimmste , zum Gesprächsstoff . •

Woher kommt das eigentlich und woraus neh¬
men wir uns das Recht , so mit unserem Näch¬
sten zu verfahren ? Rührt es aus gewissen Ent¬
täuschungen her , die wir erlebt haben oder aus
mner verschwiegenen Selbsterkenntnis , die uns
den anderen auch nicht besser erscheinen lassen

*
><Jt 1L,-aus einem Pharisäischen Drang zur

beibsterhöhung angesichts der von uns geschil -
derten Niedrigkeit anderer Menschen ? Oder ha -

swJLv ’z ei" farh Ansst vor der Totalität
ändert S uUms Gottes das 11118 « < einer ganzHaltung gegeneinander aufrnft . die wirnicht einzunehmen wagen ?

Wenn wir mit der Gnadenbotschaft Jesu Chri -• ti wirkheb ernst machen , wenn wir sie für uns

selbst in Anspruch nehmen wollen , müssen wir
ja eine andere Position einnehmen . Wir haben
dann zu bejahen , daß Gott nicht nur auf uns ,
sondern auf jeden Menschen seine Hand gelegt
und ihn zu seinem Eigentum gemacht hat . Jeder
Mensch hat unter Gottes Wort und Sakrament
seine neue Ehre , die ihm von Gott verliehen
ist . Diese Ehre in unserem täglichen Umgang
zu bewahren und zu bestätigen , ist eine der ei¬
gentlichen Aufgaben des Christen gerade in un¬
serer Zeit . Wir brauchen dann nur zu bestätigen ,
was Gott getan hat ; daß er in jedem Falle arme
und verlorene Menschen zu seinen Kindern be¬
rufen hat , die aneinander nun nichts anderes
tun dürfen und . wenn sie es sein wollen , auch
nichts anderes tun können , als daß sie sich im
Lichte himmlischer Hoffnung sehen , die auch die
Enttäuschungen des Alltags nicht verlöschen kön¬
nen . Erst wenn wir uns das zubilligen , geben
wir unserem Nächsten , was er zum zeitlichen
und ewigen Leben braucht . -ter .

Abendmessen jetzt in der ganzen Welt
Die Einrichtung von Abendmessen wird den

Bischöfen der ganzen Welt .in der kürzich ver¬
öffentlichten Apostolischen Konstitution „Christus
der Herr “ gestattet . Mit ihr lockert Papst Pius
XII . auch das allgemeine Nüchtemheitsgebot vor
dem Empfang der hl . Kommunion . Die Abend¬
messen dürfen nicht vor 18 Uhr beginnen . Gläu¬
bige , die in der Abendmesse die hl . Kommunion
empfangen wollen , können noch eine Stunde vor
Beginn nichtalkoholische Flüssigkeiten zu sich
nehmen . Die Einnahme einer ordentlichen Mahl¬
zeit einschließlich ortsüblicher Getränke wie
Bier und Wein — aber nicht Branntwein — ist
bis zu drei Stunden vor Beginn der Abendmes¬

sen erlaubt . Die Auseinandersetzung über die
Abendmessen und das Nüchternheitsgebot , die
besonders in Deutschland geführt wurde , ist mit
dieser päpstlichen Feststellung für die ganze
W?lt beendet worden .

Ökumenische Bewegung und Luthertum
Für eine stärkere Beteiligung der lutherischen

Kirchen an der ökumenischen Bewegung sprach
sich Landesbischof D . Meiser vor dem Ökumeni¬
schen Arbeitskreis der bayerischen Landeskirche
auf einer Tagung in Nürnberg aus . Luther habe
kein « theologische Partei gründen wollen , son¬
dern seine Aufgabe darin gesehen , der ganzen
Christenheit zum rechten Verständnis der gött¬
lichen Offenbarung zu verhelfen . Die lutherischen
Kirchen seien dazu verpflichtet , mit dem Schatz
der rechten Lehre den anderen Kirchen zu' dienen .

Die Kirche im roten Sturm
161 katholische Würdenträger , darunter 61 Bi¬

schöfe , wurden bisher im Zuge der antireligiösen
Kampagne in den von den Kommunisten be¬
herrschten Ländern aus ihren Ämtern entfernt .
Wie die katholische amerikanische Nachrichten¬
agentur NCWC meldet , wurden von den Geist¬
lichen 22 ermordet . 45 befinden sich im Gefäng¬
nis und 47 wurden des Landes verwiesen . Allein
in Rotchina wurden 84 und in der Sowjetunion
einschließlich der baltischen Staaten 29 katholi¬
sche Geistliche gewaltsam ihrer Ämter enthoben .
Die amerikanische Agentur weist ausdrücklich
darauf hin , daß die von ihr veröffentlichte IJste
keinen Anspruch auf Vollständigkeit habe und
daß noch eine große Zahl katholischer Würden¬
träger Opfer der kommunistischen Verfolgung
geworden seien .

BAD BOLL . Vertreter der E v a n g. - T h e o 1.
Fakultät ln Tübingen undder württ .
Gemeinschaftsbewegung trafen sich
vor kurzem in der Evang . Akademie Bad Boll .
Die Aussprache , die mit großer Offenheit geführt
wurde , betraf vor allem Fragen der Ausbildung
der jungen Theologen und der Schriftauslegung .
In diesem Zusammenhang waren auch die Bult -
mannsche Theologie und die Denkschrift „ Für
und wider die Theologie Bultmanns “ , welche die
Fakultät im März 1952 dem württ . Landeskirchen¬
tag übergeben hatte , Gegenstände des Gesprächs .
Es wurde beschlossen , die begonnene gemeinsame
Arbeit in Bälde in einem erweiterten Kreise fort¬
zusetzen .

STOCKHOLM . Die Regisseure Molander und
Frostenson haben im Auftrag der Ansgarfilm¬
gesellschaft einen Kulturfilm über das
Leben Jesu hergestellt , unter Zugrunde¬
legung der zahlreichen Christusgemälde des 15.
bis 19. Jahrhunderts

Dokumentarwerk über das Heilige Jahr
Agostini Ghilardl , Goldenes Buch Papst

Pius XII . und der Kirche im Anno Santo , Josef
Berg -Verlag . München 1953 3"fl S , DM !9 (W

Die tausend Fotos dieses Dokumentarwer -
kes erinnern an die einzigartigen Ereignisse in
Rom während des Heiligen Jahres 1950. Von be¬
sonderem In *eresse sind die Kapitel über das
Petrusgrab nach den jüngsten Entdeckungen die
Persönlichkeiten des Jubiläums , die Ausstellung
des Heiligen Jahres und die christliehe Kunst
in den Missionsländem . Der Herausgeber "er¬
stand es , aus des Fül ’e des Materials d ’eienipen
Fotos auszuwählen , die ' refflich und lebendig
die Wesenszüge des Jubiläums festhalten . - e.
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